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Einladung zur Pränumeration. 
| t dem 1. April beginnt ein neues Abonnement, wozu wir 
dier urch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Be⸗ 
| Rellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich zu machen, 
um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermoͤglichen. 
Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw.; 
det täglich zweimaliger Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; 
duswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſter⸗ 
I eis mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichew. 
In den k. k. öfterreichifchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
dehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. 
8 Expedition der Breslauer Zeitung. 
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I Der Nothſtand und das Kleingewerbe. 
Nichts ſteht einer gründlichen Verbeſſerung der Lage der Arbeiter 
| Mehr im Wege, als das Abſchweifen vom eigentlichen Gegenſtande, als 
das Hinübergreifen ins ſtaatliche Gebiet, der Drang nach Verwirk⸗ 
chung unreifer Theorien, fo daß man häufig an die Richtigkeit jener 
I Mahnung des athenienſiſchen Malers erinnert wird, welcher die Schuhe 
mer von ihm gemalten Figur genau nach der Kritik eines Hand⸗ 
berkers verbeſſert hatte; als dieſer feinen Tadel aber weiter erſtrecken 
vollte, ihm zurief: ne sutor ultra crepidam! Denn durch un: 
i Praktifche Forderungen auf anderen Gebieten beeinträchtigen die Ar⸗ 
beiter das Gewicht ihrer Forderungen in der eigenen Sache. Wir 
gaben kürzlich Beſchlüſſe einer Wiener Arbeiter⸗Verſammlung in gewiſſer 
Bez hung rühmend vor den verwandten Berliner Kundgebungen her: 
gehoben, aber zugleich bemerkt, daß dieſelben auch ihre bedenklichen 
Felten haben. Dies iſt die Forderung nach Errichtung ſelbſtſtändiger 
Abeiterkammern. Durch die Einrichtung eines ſolchen Inſtitutes 
I 1 ide nur der Kaſtengeiſt genährt, mit dem erſt in unſerer Generation 
Se vieler Mühe gebrochen worden: Es würde ein politiſches Agitations⸗ 
ittel der bedenklichſten Art geſchaffen! Poſitive Fortſchritte in der 
ch beſſerung der Lage der Arbeiter können nur gemacht werden durch 
N Verbeſſerung des Elementar⸗ und des gewerblichen Unterrichts, 
ker die Vermehrung der Geſchicklichkeit der Arbeiter, durch die Hebung 
er Industrie und durch die eigene Prophylaxis der Arbeiter, indem 
12 nach eigener moraliſcher Veredlung ſtreben und durch Fleiß, Spar⸗ 
r. Nüchternheit und gegenſeitige Hilfsthätigkeit vor den im Laufe 
ur Dinge eintretenden Arbeitsſtockungen und anderen in den Verhält⸗ 
3 en oder in der Perſon liegenden Unfällen ſich zu verſichern ſuchen. 
Für Erreichung des erſten Zieles iſt allerdings die Hilfe des Staats 
Ye hwendig, zur Verwirklichung des letzteren Zweckes aber reicht die 
Kibiotduelle Thätigkeit vollkommen aus, und es iſt nicht noͤthig, des⸗ 
3 gatliche Zwangscorporationen zu errichten. Die Hebung der 
Izuduſtrie und die individuelle Verbeſſerung der Geſchicklichkeit der Ar⸗ 
utter iſt aber ohne die Mitwirkung der Arbeitgeber und des tech⸗ 
Eigen Generalſtabes der Induſtrie nicht möglich. Will man ſich zur 
en ung des oben genannten Zweckes von corporativer Thätigkeit 
4 ann verſprechen, ſo waͤre der Zweck nur erreichbar durch die Errich⸗ 
5 1 gemiſchter Gewerbekammern, in welchen ſowohl die Meifter als 
un Gehilfen, ſowohl die Arbeitgeber als die Arbeitnehmer Aufnahme 
A hätten. Denn nur durch das gute Belſpiel, welches die 
ihrer Kenntniß, Erfahrung und Geſchicklichkeit der Meiſter und Werk⸗ 
| ei auf die Arbeiter ausüben, haben dieſe Ausficht, ihre eigene 
8 eu ofthigteit zu erhöhen und dadurch eben ihren Lohn und ihre 
lung zu verbeſſern. 
Rot minder unzweckmäßig war eine andere Aeußerung in der 
ae ution der Wlener Arbeiterverſammlung, nämlich die, daß das 
1 ſondele werbe dem Untergange verfallen ſei. Dieſe Aeußerung iſt be⸗ 
j ben d. darum bedenklich, weil es einen Gegenſtand betrifft, über wel- 
ditt le Arbeiter fähig ſein ſollten zu urtheilen und weil fie die Auto: 
f ihrer übrigen Urtheile und Forderungen untergraben, wenn ſie 
h in einem ſolchen Punkte irren. Jene Behauptung iſt aber einer 
auch Irrthümer, in die man zu leicht geräth, wenn man öffentlich 
don eſprochene Klagen und Schlagworte nachſpricht, ohne zu prüfen, 
lac wem ſie herrühren und ohne die Sache ſelbſt genau zu unter⸗ 
deiht Auch der Satz, daß das Kleingewerbe dem Untergange ge⸗ 
öh ſei, iſt ein Schlagwort, welches bei näherer Unterſuchung den 
Kei en Theil ſeiner Berechtigung verliert. Richtig iſt blos, daß das 
unigewerbe von einer Umwälzung ergriffen iſt. Eine Revolution 
f en aber eben fo gut zu höherer Blüthe als zum Untergang führen. 
Mae Umwälzung ſtammt in der Hauptſache vom Aufſchwung des 
i dan nenweſens, welchem die großen Fabriken ihre Entſtehung ver⸗ 
0 Folgen Es mag nun ganz richtig fein, daß die großen Fabriken in 
pan er durch die ſtärkere Anwendung der Maſchinen bewirkten Er⸗ 
Ro An Arbeit und Zeit, in Folge des billigeren Einkaufs des 
le 
> 0 


erials, der beſſeren Benützung der Abfälle und der höheren 
8 en und merkantilen Bildung der Geſchäftsführer billiger und 
Adele broductren können als die Handwerker und daß die Letzteren 
lität b die directe Concurrenz in den Gegenſtänden von gleicher Qua⸗ 
mit aufgeben müſſen. Allein es ſtehen ihnen drei Wege offen, um 
und diener Mühe und mit geringem Zeitverluſt ſofort eine neue 
der yı elleicht beſſere Stellung zu erwerben. Der eine Weg iſt der 
haft Weiation, bei der man nicht immer gleich die Productiv⸗Genoſſen⸗ 
lichkeit M Auge zu haben braucht, welche wegen der ſchweren Verträg⸗ 
it, „vieler Genoſſen nur felten von dem gewünſchten Erfolg begleitet 
4 Babeitan fhaften zum gemeinſchaftlichen Gebrauch von Werkzeug und 
und A lonsmaſchinen, zur gemeinſchaftlichen Anſchaffung von Rohſtoff 
0 Önnen d gemeinſchaftlichen Verkauf in Magazinen oder auf Märkten 
denden den Handwerkern die Hauptvorzüge der großen Fabriken zu⸗ 
Pelbſſſe ohne daß ſie deshalb auf ihre gewerbliche und finanzielle 
0 digkeit zu verzichten brauchen. Die Erfahrung hat längft 
delrlebg daß die zu ſolchem gemeinſchaftlichen Vorgehen erforderlichen 
fie el ohne große Schwierigkeit auf dem Wege des genoſſen⸗ 
1 9 5 Credites beſchafft werden können. 
fordernden meiſten Fällen tft aber auch nicht einmal dieſe Anſtrengung 
„um dem Handwerker eine neue, ſogar beſſere Stellung zu 
en. Die großen Fabriken können nicht ohne Oetailverkäufer 


0 0 einen Fällen nun, wo die Handwerker die Concurrenz fortzu⸗ 
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Achtundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


lieber die betreffenden Handwerker den Einzelverkauf übernehmen? Da 
fie zugleich die Reparatur beſorgen konnen, ſo bieten fie dem Publikum 
einen bedeutenden Vortheil vor Jenen. 

Es giebt aber auch einen dritten Weg, welcher beſtimmt iſt, dem 
Handwerker eine ganz neue Aera zu bereiten — das iſt der des Kunſt⸗ 
handwerks. Dieſes iſt einestheils durch die in unſerer Zeit ſtattgehabte 


außerordentliche Bereicherung der öffentlichen Sammlungen mit antiken 


und mittelalterlichen Modellen und Muſtern ſowie durch die Versiel⸗ 
fältigung und Vertheilung derſelben, anderntheils durch die Errichtung 
von Kunſt⸗ und Gewerbeſchulen in den meiſten Ländern Europas auf 
einmal in eine höhere Bahn gelenkt worden, auf der ſich eine bedeu⸗ 
tende Zukuft eröffnet. 

Wir ſehen alſo, das Handwerk oder das Kleingewerbe iſt nicht dem 
Untergang geweiht. 


Breslau, 22. März. 

Der Reichstag hat geſtern in der Frage des Reichsgerichts mit 213 
gegen 142 Stimmen die Entſcheidung für Leipzig getroffen. Unter der 
Majorität, die anſehnlicher ſich geſtaltete, als man erwartet, befinden ſich 
29 Nationalliberale und eine erhebliche Zahl Conſervativer und Freicon⸗ 
ſervativer. 

Ueber die parlamentariſche Zeiteintheilung berichtet die heute 
ausgegebene „Provinzial⸗Correſpondenz“: ö 

Der Reichstag wird am nächſten Sonnabend ſeine Sitzungen über das 
Oſterfeſt vertagen. Da bis dahin die Feſtſtellung des Reichshaushalts⸗ 
Etats nicht mehr erfolgen kann, ſo wird die Regierung eine Ermächtigung 
zur vorläufigen Ausdehnung des bisherigen Etats für den Monat April 
erbitten. Die Wiederaufnahme der Arbeiten des Reichstages dürfte ſpä⸗ 
teſtens am Montage nach Oſtern erfolgen, und es werden daher jeden⸗ 
falls noch drei Wochen im Monat April zur Feſtſtellung des Etats dis⸗ 
ponibel jein. 

Zur orientaliſchen Frage lauten heute die Nachrichten der Abwechslung 
halber wieder ungünſtig. Es zeigt ſich, wie Recht wir hatten, vor über⸗ 
ſchwänglichem Optimismus zu warnen. 

Es iſt bisher nicht gelungen, ſich über die heikle Frage der Abrüſtung 
zu einigen, im Gegentheil treten die Differenzen zwiſchen den Anſchauungen 
des engliſchen Cabinets und Rußlands recht ſchroff zu Tage. (Vgl. telegr. 
Dep. am Schluſſe der Zeitung!) England will die Unterzeichnung des 
Protokolls von dem vorherigen Verſprechen Rußlands, zu demobiliſiren, ab⸗ 
hängig machen, Rußland erklärt dagegen, prinzipiell mit der Abrüſtung 
einverſtanden zu ſein, doch müſſe die Unterzeichnung des Protokolls, die An⸗ 
nahme deſſelben ſeitens der Türkei und die Abrüſtung der letzteren vorher⸗ 
gehen. Man ſieht, daß die Differenzpunkte ſehr bedeutend find. 

Nach dem „Peſt. Ll.“ iſt die Situation ziemlich beunruhigend. Er 
ſchreibt: NEBEN a 

„Nach den verſchiedenen, heute vorliegenden Nachrichten, kann der 
Unterzeichnung des Londoner Protokolls zwar entgegengeſehen werden, 
doch werde das Zuſtandekommen deſſelben noch einige Tage auf ſich warten 
laſſen. Im Allgemeinen wird die ganze Angelegenbeit in den diplomati⸗ 
ſchen Kreiſen ſehr kühl beurtheilt und iſt man nicht frei von Befürchtungen, 
daß der vermeintlichen, mit der Protokoll⸗Unterzeichnung erzielten Errungen⸗ 
ſchaft die Enttäuſchung bald auf dem Fuße folgen werde. Nicht nur iſt 
es fraglich, ob die Pforte das Protokoll, deſſen Entwurf, Londoner Mel⸗ 
dungen zufolge, durch Muſurus Paſcha bereits nach Konſtantinopel ge⸗ 
ſendet worden ſein ſoll, annehmen werde, ſondern man giebt ſich auch 
Beſorgniſſen wegen der Abrüſtungs⸗Angelegenheit hin. Schon jetzt taucht 
die ſehr bedenkliche Frage auf, wer früher abrüſten ſolle. Allerdings dürfte 
das engliſche Cabinet durch den Vorſchlag der gleichzeitigen Ab⸗ 
rüſtung dieſe Schwierigkeiten zu beſeitigen trachten, allein auch gleich⸗ 
zeitig mit Rußland abzurüſten, wird der Pforte durch die Vorgänge in 
Bosnien erſchwert, wo, kaum zufällig, gerade jetzt die Inſurrection wieder 
71675 Dimenſionen annimmt. Auch der Umſtand, daß zwiſchen der! 
Türkei und Montenegro der Friedeusſchluß noch in weiter Ferne iſt, daß 
im günſtigſten Falle nur der Waffenſtillſtand verlängert werden dürfte, 
wird der Pforte die Abrüſtung bedenklich erſcheinen laſſen. Sieht man 
ſich aber, während Rußland die Demobilifirung zugeſteht, in Konſtanti⸗ 
nopel genötbigt, dieſelbe abzulehnen, dann kann ſich leicht aus der Ab⸗ 
rüſtungsfrage der Krieg entwickeln und wird die Londoner Verhandlung 
über das Protokoll nur dazu gedient haben, Rußland den langerjehnten 
„casus belli“ in die Hand zu ſpielen, das Petersburger Cabinet als fried⸗ 
liebend und die Pforte als den Friedensſtörer erſcheinen zu laſſen.“ 

Auch die Anſprache Safvet Paſcha's an die Mitglieder des diplo⸗ 
matiſchen Corps nach Eröffnung des Parlamentes erregt Beſorgniſſe. Der 
Miniſter ſchloß ſeine Anſprache mit den Worten: „Sie haben die Abſichten 
Sr. Majeſtät des Sultans vernommen, welcher keine beſtimmteren Ver⸗ 
ſicherungen über feine aufrichtigen Intentionen, das Loos der Bevölkerung 
zu verbeſſern, geben zu müſſen hofft.“ — Die „N. A. Z.“ bemerkt hierzu: 

„Dieſe Bemerkung Safvet Paſcha's erſcheint ziemlich deutungsfähig. 
Die nächſtliegende Annahme iſt wohl die, daß der Sultan ſich damit im 
Voraus gegen die Unterzeichnung jedes irgendwie gearteten Protokolls, 
ſowie überhaupt gegen das Eingehen internationaler Verpflichtungen be⸗ 
üglich der inneren Angelegenheiten der Türkei verwahrt. Sollte dieſe 
Raffaſſung zutreffen, ſo iſt allerdings die ſofortige Abrüftung Ruß⸗ 
lands wenig wahrſcheinlich, welche in den letzten Tagen don der 
auswärtigen Preſſe als ziemlich gewiß bezeichnet wurde. 

Der Waffenſtillſtand mit Montenegro, welcher geſtern ablief, iſt bis 
zum 13. April verlängert worden. — In der Herzegowina haben ſich 
die Inſurgenten im Banjanigebiete concentrirt und unternehmen Streifzüge 
ins Innere des Landes. Sehr lebhaft geht es in Bosnien zu. Der ge⸗ 
weſene ſerbiſche Oberſt Despotovits hat in einem Manifeſte an die Bos⸗ 
nier den Beginn der Feindſeligkeiten angezeigt und gleichzeitig erklärt, daß 
der ſerbiſche Friedensſchluß die Lage der Inſurgenten abſolut nicht ändere. 
„Serbien hat uns nicht geholfen und deſſen Rückzug vom Kampfplatz wird 
uns wenig ſchaden“, verſichert der Wojwode. Mit Geld und Waffen gut 
verſehen, hat Despotovits aus ſeiner Mannſchaft drei größere Abtheilungen 
gebildet, welche auf Gradiska und Banjaluka marſchiren dürften. Die 
Türken befeſtigen dieſe Orte über Hals und Kopf und organiſiren eine 
Gegenwehr. 

In der Schweiz hat der Nationalrath bei der zweiten Berathung des 
Fabrikgeſetzes, in Betreff der Beſtimmung, daß jeder Fabrikbeſitzer verpflich⸗ 
tet iſt, von einer durch den Betrieb ſeiner Fabrik vorgekommenen Tödtung 
oder erheblichen Körperverletzung ſofort der zuſtändigen Localbehörde An⸗ 
zeige zu machen ꝛc., entgegen dem Ständerathe an feiner Aenderung jelt- 
gehalten. Eine längere Debatte veranlaßte Art. 15, betreffend die Beſchäf⸗ 
tigung minderjähriger Arbeiter, der ſchließlich folgende Faſſung erhielt: 

Kinder, welche das 14. Altersjahr noch nicht zurückgelegt haben, dürfen 
nicht zur Arbeit in Fabriken verwandt werden. Für Kinder zwiſchen dem 
angetretenen 15. bis und mit dem vollendeten 16. Jahre ſollen der Schul⸗ 
und Religionsunterricht und die Arbeit in der Fabrik zuſammen 11 Stun: 
den pro Tag nicht überſteigen. Der Schul⸗ und Religions⸗Unterricht darf 


Anſtalten Bestellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 23. März 1877. 
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durch die Fabrikarbeit nicht beeinträchtigt werden. Sonntags⸗ und Nacht⸗ 
arbeit von jungen Leuten unter 18 Jahren ißt unterſagt. Bei Gewerben, 
für welche die Nothwendigkeit des ununterbrochenen Betriebes gemäß 
Art. 13 bundesräthlich erſtellt iſt, kann der Bundesrath zumal, wenn es 
im Intereſſe tüchtiger Berufserlernung derſelben ſelbſt förderlich erſcheint, 
ausnahmsweiſe geſtatten, daß auch Knaben von 13—18 Jahren bierbei 
verwandt werden. Der Bundesrath wird jedoch in ſolchen Fällen für die 
ungen Leute die Nachtarbeit unter die Maximaleinheit von 11 Stunden 
feſtſetzen, Abwechſelung, ſchichtenweiſe Beſchaftigung im Intereſſe der 
kungen Leute und ihrer Geſundheit nöthige Vorſchrift und Garantie der 
ewilligung beifügen. Der Bundesrath iſt ermächtigt, diejenigen Fabrik⸗ 
zweige zu bezeichnen, in welchen Kinder überhaupt nicht beſchäfligt werden 
dürfen. Ein Fabrikbeſitzer kann ſich nicht mit Unkenntniß des Alters 
feiner, Arbeiter oder des Unterrichts, welchen dieſelben beſuchen, eni⸗ 
ſchuldigen. 
In der Generalabſtimmung erhielt das ſo aus der zweiten Berathung 
des Nationalraths hervorgegangene Geſetz 77 gegen nur 11 Stimmen. Der 
Ständerath hat darauf das Fabrikgeſetz mit 25 gegen 14 Stimmen ange⸗ 
nommen. 
Was den bereits in den telegraphiſchen Meldungen erwähnten Skandal 
anlangt, der am 18. d. M. in Bern ſtattgefunden hat, ſo iſt derſelbe ledig⸗ 
lich auf die Berner Sectionen der anarchiſtiſch⸗ internationalen Juraföderation 
zurückzuführen. Dieſe hatten nämlich beſchloſſen, ganz wie im vorigen Jahre 
am 18. März eine Feier der Commune mit Umzug zu veranſtalten, während 
die 13 Stadt⸗Berniſchen Sectionen des ſocialiſtiſchen ſchweizeriſchen Arbeiter⸗ 
bundes einſtimmig beſchloſſen, ſich von jeder öffentlichen Demonſtration fern 
zu halten und die Feier zur Erinnerung an die Berliner Märztage von 
1848 und der Pariſer von 1871 für ſich im Stillen zu begehen. Der 
„Frankf. Ztg.“ ging nun über die weiteren Vorfälle folgender Bericht zu: 
Nachmittags vor 2 Uhr begab ſich ein Zug von circa 60-70 Mann 
mit Muſik und einer rothen Fahne an der Spitze vom Bärenplatze im 
Innern der Stadt aus auf einem Umwege zum Bahnhofe, um dort die 
von Zürich kommende Deputation, welche ebenfalls eine rothe Fahne mit⸗ 
brachte, zu empfangen und ſich dann zum nahen Stadithor hinaus in 
das Verſammlungslocal zu begeben. Am Bahnhofe wurde derſelbe von 
den dort ſtationirenden Dienſtmännern, Droſchkenführern, Hotel⸗Portiers 
und dergl. mit Hohnrufen begrüßt, während die Anarchiſten ihrerſeits mit: 
„Vive la liberté! Vive le drapeau rouge!“ x. antworteten. Wie ſich 
der Zug wieder in Bewegung ſetzen wollte, traten, gefolgt von Poliziſten 
und Gendarmen, der Regierungsſtatthalter und Polizei⸗Inſpector zu den 
Führern deſſelben und erſuchten höflich, man möchte, um Skandal zu ver⸗ 
hüten, die Fahnen zuſammenrollen, was verweigert wurde. Was nun in 
jenem Momente erfolgte, darüber gehen die Berichte auseinander, doch 
ſcheint jo viel richtig zu fein, daß ſich die Polizei der Fahnen bemächtigen 
wollte, was denn ſpäter auch geſchah. Genug, im Augenblick waren von 
einer Seite die bereit gehaltenen Schlagringe, Stöcke und Stilete und von 
der anderen die blanken Polizeiſäbel in voller Thätigkeit. Der Polizei⸗ 

nipector wurde am Halſe oder am Hinterkopfe ſchlimm verletzt, der 
Regierungsſtatthalter zu Boden geſchmiſſen und mebrere Andere von beiden 
Pakteien weniger oder mehr verwundet, dann auch einige Verhaftungen 
vorgenommen, die Arreſtanten Abends 7 Uhr aber wieder freigelaſſen. 
Die Volksverſammlung fand in dem größtentheils von Neugierigen tiber: 
füllten Saale gen! ſtatt. Die verſchiedenen Redner nahmen natür⸗ 
lich von dem Vorfalle Veranlaſſung, den Anweſenden vorzudemonſtriren, 
daß die gerühmte Schweizerireibeit nur auf dem Papier beſtehe, daß auch 
der Voltsſtaat nie den Unterorüdten zu ihrem Rechte verhelfen werde, 
ſondern allein ein gewaltſamer Umſturz alles Beſtehenden. Die Sprechen⸗ 
den wurden vielfach durch Geſchrei, Pfeifen und Ziſchen unterbrochen, er⸗ 
ſuchten dann die Gegner, ihrerſeits auch das Wort zu ergreifen, ſtatt die 
Verſammlung zu ſtören, was jedoch nicht geſchah. In den Nebenzimmern 
war eine ziemlich ſtarke Bolizerabtheilung vorhanden, um allfällige weitere 
Unruhen zu unterdrücken.“ 

Dies, jagt die „Frkf. Zt.“, in kurzen Zügen das Thatſächliche. „Es läßt 
ſich, fügt der betreffende Correſpondent noch hinzu, nun nicht leugnen, daß 
es die Anarchiſten mit Fleiß auf eine Provocation abgeſehen und ſich deshalb 
auch mit Waffen verſehen hatten. Der Polizei lag ob, Ruheſtörungen zu 
verhüten und wir glauben auch, daß der Regierungs⸗Statthalter und Polizei⸗ 
Inſpector dazu den beſten Willen hatten“ Nachdem aber der Zug unge⸗ 
ſtört, weil der größte Theil des Publikums vorher nichts davon gewußt hatte, 
einen Theil der Stadt paſſirt hatte und eben im Begriffe war, dieſelbe zu 
verlaſſen, war eine polizeiliche Einmiſchung nicht mehr nöthig, um ſo weniger, 
als eben jeder Bürger das Recht hat, mit jeder beliebigen Fahne durch die 
Straßen zu laufen. Die Krakehler am Bahnhof hätten leicht zur Ruhe ge⸗ 
wieſen werden können. Die Provocateure würden zu ihrem eigenen Leid⸗ 
weſen ihren Zweck nicht erreicht haben und wären einfach ausgelacht worden. 
So aber hat die Polizei, durch ihr ebenſo unkluges als unbefugtes Ein⸗ 
greifen denſelben wieder Anlaß gegeben, von ſich reden zu machen, ſich als 
Märtyrer hinzuſtellen und Proſelyten zu gewinnen. An der Feier 
der Sectionen des Arbeiterbundes, die ſonſt mit den Anarchiſten nicht 
auf gutem Fuße ſtehen, wurde denn auch von den meiſten Rednern, dar⸗ 
unter Regierungsrath Froſſard, gegen dieſen Willküract in energiſcher Weiſe 
proteſtirt.“ 

In Italien droht jetzt wieder der Mantegazza⸗Proceß auf das Tapet zu 
kommen. Erſt hieß es, die Acten ſeien verſchwunden, jetzt hat man die 
ofſiciöſe Preſſe in Bewegung geſetzt, um das Gerücht zu widerlegen. Kaum 
aber hat man das Publikum mit der Verſicherung beruhigt, daß die Acten 
fi) in aller Ordnung bei dem Appellhof in Bologna befinden, jo tritt auch 
ſchon wieder eine neue Ueberraſchung hervor, die in gewiſſen Kreiſen ſehr 
peinlich gewirkt haben muß. Der Mailänder „Ragione“ (äußerſte Linke) 
läßt ſich nämlich von Rom aus telegraphiren, daß eine Reviſion des Pro⸗ 
zeſſes bevorſteht in Folge von ſeitens des Marcheſe Mantegazza gemachten 


nachträglichen Geſtändniſſen. Die Depeſche ſpricht von einer nochmaligen 


Aufnahme des Verfahrens. 

Der bereits viel beſprochenen päpſtlichen Allocution vom 12. d. Mts. 
gegenüber verhält ſich in Italien ſelbſt das Publikum völlig gleichgiltig. 
Aehnlich verfährt auch noch immer die Preſſe. Das „Diritto“ bringt wohl 
einen culturkämpferiſch angehauchten Leitartikel des Marquis Guerrieri⸗ 
Gonzaga, aber die Redaction als ſolche deckt ihn nicht, weil ſie dem Ver⸗ 
faſſer die Unterſchrift überläßt. Der ebenfalls officiöfe „Berſagliere“ erkennt 
die Grobheit des Papſtes gegen Italien auch mit Bedauern an, zuckt aber 
dabei gleichzeitig die Achſeln. Auffallend iſt in ſeiner kurzen Beſprechung 
die Verbindung, welche er zwiſchen der päpſtlichen Rede und jener des Her⸗ 
zogs von Chambord in Görtz herſtellt. Im Allgemeinen hält man in Rom 
ſelbſt die Allocution des alten Pius für das heftigſte Document, welches ſeit 
1870 von ihm gegen Italien geſchleudert wurde. — Was endlich die für 
den 3. Juni angekündigten Monſtrepilgerfahrten betrifft, ſo hegt man in 
dieſer Beziehung im Römiſchen Volke weiter gar keine Beſorgniſſe, als daß 
man nicht genug Zimmer verfügbar haben werde, um die Pilger nach Noten 
für ihre Frömmigkeit beſteuern zu können. 

Wie ſehr ſich indeß von dieſer nicht gerade ſehr reſpectablen Gleichgiltig⸗ 


RR 


am Klarſten aus den Bemerkungen berbor, mit denen die „Capitale“ die 
poaapſtliche Allocution begleitet. Dieſelbe weiſt nämlich darauf in, der Papſt 
habe mit wunderbarer Klarheit auseinandergeſetzt, auf was er losziele. Die 
Mittel, den Endzweck zu erreichen, ſeien in den Worten an die „Hirten“ 
enthalten, vermöge deren die Gläubigen aufgefordert werden, auf eine wirk⸗ 
ſame Art die Regierungen ihrer Heimath aufzureizen, dem Papſte zu Hilfe 
zu eilen, kurz er wolle einen Einmarſch fremder Heere und fordere dies um 
jeden Preis. Hiernach fährt das Blatt fort: 
; Italiens Schickſal ſei dem Papſte gleichgiltig, ihn kümmere die Natios 
f nalität eines Volkes nichts, das frei und einig fein wolle und feit Jahr. 
hunderten blutige Kämpfe beſtanden, um dies Ziel zu erreichen. Obwohl 
ſelbſt Italiener, verleugne er doch fein Vaterland, um es von Fremden 
berbeert zu ſehen, die er ſchon in den Jahren 1849, 1860 und 1867 herein⸗ 
gerufen. Obwohl Prieſter, trete er dennoch die Religion Chriſti, die Re⸗ 
ligion der Liebe, mit Füßen, er lehre ſtatt ihrer den Haß, die Vergewalti⸗ 
gung, die Lüge. Die Traditionen der Kirche ſeien unveränderlich und 
dieſer Papſt gleiche ſeinen Vorgängern, einer gleiche dem andern. Ibre 
Anmaßung, ihre Abſichten, ihre Ränke feien heute noch dieſelben, wie fie 
früher und immer geweſen! Unterdrückung, Tyrannei, die völlige Aus⸗ 
rottung des menſchlichen Gewiſſens hätten ſie alle verſucht, um ohne 
Widerspruch mit ſouveräner Willkür herrſchen zu können! Aufregung zum 
Haß, Anatheme, Drangſale, Bruderkriege, Scheiterhaufen, Inquiſition, das 
ſeien die Waffen, deren ſich das Papſtthum ſeit Jahrhunderten bedient. 
Vor den Tribunalen der Vernunft und der Geſchichte ſei das Papſtthum 
ein Uebelthäter, der ſeit 18 Jahrbunderten die ſchändlichſten Verbrechen 
verübt; ſei alſo nicht klar erwieſen, daß dieſe Kirche mit der modernen 
Geſellſchaft abſolut unvereinbar ſei? Die Lüge im Himmel, Tyrannei auf 
der Erde, heidniſcher Cultus und Glaube, Knechtſchaft und Brudermord, 
das ſeien die Anklagen, unter welchen das Papſtthum vor den Schranken 
der modernen Geſellſchaft erſcheine. Pio Nono habe in der Allocution 


erklärt, daß er aller dieſer Verbrechen ſich ſchuldig gemacht und ſchuldig 
machen wolle, er habe der modernen Welt den Fehdehandſchuh hinge⸗ 
worfen, den man annehmen müſſe. 
In Frankreich iſt der 18. März allerdings an verſchiedenen Orten durch 
Bankette gefeiert worden, indeß iſt überall die Ruhe völlig ungeſtört ge⸗ 
* blieben. In Avignon veranſtaltete der republikaniſche Club ein Feſteſſen 
von achtzig Couverts, in welchem der kürzlich gewählte Abgeordnete Saint: 
Martin den Vorſitz führte. 
; In den Niederlanden hat die zweite Kammer dem Wunſch des Mini- 
. ſters des Innern, Herrn van Heemskerk, den Wahlreform⸗Geſetzentwurf auf 
* die Tages Ordnung zu ſetzen, nicht entſprochen. Dagegen beſchloß fie, das 
Clementar⸗Unterrichtsgeſetz zu berathen, das die liberale Majorität zum 
Sturz des conſervativen Cabinets ausbeuten will. Wir bemerkten, ſagt eine 
Amſterdamer Correſpondenz der „Voſſ. Z.“, ſchon vor einigen Monaten, daß der 
Artikel 16 des beſagten Heemskerk'ſchen Entwurfs den Widerſachern des Cabi⸗ 
nets⸗Chefs eine um ſo günſtigere Handhabe liefert, als das Geſetz mehr 
oder minder alle Parteien verletzt; die orthodoxen Proteſtanten und die 
KRKatholilen finden, daß man dem Staatsunterricht noch einen zu großen 
Spielraum läßt, während die Liberalen erklären, nie und nimmer das 
Princip gutheißen zu können, daß dort, wo genugſam Privatſchulen beſtehen, 
der Staat die Hände in den Schooß legen könnte. 
Deutſchland. 
(Berlin, 21. März. [Stoſch. — Petition. — Entwurf.] 
Die Mittheilung hieſiger Blätter, daß der Kaiſer dem bisherigen Chef 
der Admiralität die erbetene Entlaſſung bereits ertheilt habe, iſt un⸗ 
klichtig. Demſelben iſt nur ein einſtweiliger Urlaub bewilligt worden. 
Allerdings darf man wohl aus dieſem vorläufigen völligen Aufgeben 
der Geſchäfte ſchließen, daß der General ſelbſt nach Lage der Verhält⸗ 
niſſe ſeinerſeits die Aufrechthaltung des Geſuchs und Seitens Sr. Ma⸗ 
jeſtät die Genehmigung deſſelben als unvermeidlich anſieht. Die bis⸗ 
herigen Zeitungsnachrichten über ſeinen eventuellen Nachfolger entbehren 
alle der Begründung. — Der Verband der deutſchen Feuer⸗Verſiche⸗ 
rungs-Geſellſchaften hat in einer Petition, welche auf Grund eines 
Commiſſtonsberichtes in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 2ten 


1 Ein Elender, der ſeine Frau ſchlägt. 

1 5 (Aus der Pariſer Geſellſchaft.) 
3 Monſieur erwartet Madame, welche allein zu einer Geſellſchaft ge⸗ 
gangen iſt. Um 11 Uhr tritt Madame ein und lacht, daß ihr die 
Thränen in die Augen treten. 

jr Monſieur. Wie vergnügt Du heute biſt, Sylvia. Es muß fehr 
amüſant bei Bichard's geweſen fein, 

Madame (noch immer lachend). Du wirſt es nimmermehr erra⸗ 
tthen, weshalb ich fo lachen muß. Ich will es Dir lieber gleich ſagen: 
Bichard hat ſeiner Frau eine Ohrfeige gegeben! 

5 Monſieur. Warum nicht gar! 
* Madame. Und was für eine Ohrfeige. Bichard wollte wegen 
ſeines kranken Auges die Lampe zur Rechten haben; Sophie wünſchte 
ſie zur beſſeren Beleuchtung ihrer Diamanten links; der Eine ſchob 
ſie dahin, der Andere dorthin, und als Sophie beim ſechsten Male in 
ihrem Aerger ſie abſichtlich mitten in den Salat hineinſetzte, kam es 
zum Klappen. (Sie lacht.) Ich lache noch immer über das verdutzte 
Geſicht Sophiens; aber im Grunde genommen bin ich böfe auf Bi: 


hard; denn ein Mann, der feine Frau ſchlägt, iſt ein Elender. 


Umſtänden ein Elender. 


ben wird. 


. Madame. Zum Aeußerſten getrieben! Willſt Du etwa gar Bi⸗ 
cghard vertheidigen? 


Monſieur. Durchaus nicht. Ich meine nur, daß es Fälle giebt.. 


zen haſt. 
Monfieur 
5 AR Madame. Es ſchien doch, als ob Du mit Deinen gewiſſen Fällen 
andeuten wollteſt 
Monſieur. Ich, um Gotteswillen, ich wollte gar nichts andeuten. 
Madame. Warum lachteſt Du denn dabei? 


lachteſt — bei dem Gedanken an dieſen Spaßvogel Bichard, der 
8 Madame. Was? Spaßvogel? Du nennſt ſeine Rohheit einen 
Spaß? Man ſieht, eine Krähe hackt der andern die Augen nicht aus! 
Wenn es Noth thäte, möchteſt Du es wohl ebenſo machen? An gu⸗ 
tem Willen fehlt es Dir wenigſtens ſicher nicht! 
Monſteur. Woran fehlt es mir denn ſonſt? 


izen. 
Monſieur. Durchaus nicht! 
luſtig zu machen. Aber mit ſolchen Anſchuldigungen kommſt Du bei 
mir nicht durch; ich verlange Beweiſe. Alſo Du wagſt es, mir in's 
Geſicht zu ſagen, daß ich fo zankſüchtig bin wie Sophie? 
Monſteur (kläglich). Nein meine Beſte, ich denke gar nicht daran. 
Wenn Du auch gern ab und zu ein wenig eigenſinnig biſt 
Madame. Ich! 


Weit des römischen Volkes die Geſinnung der Radicalen entfernt, das geht] März d. J. zur Verhandlung gekommen iſt, auf Beſeitigung der auf 
5 dem Geſetz vom 8. Mai 1837 beruhenden Präventiv⸗Controle ange⸗ 
tragen. Der Beſeitigung derſelben ſteht das Bedenken entgegen, daß 
es ſich um Aufhebung eines im größten Theile von Deutſchland gel⸗ 
tenden wichtigen Verwaltungsgrundſatzes handelt und daß ein einſei⸗ 


Monſieur. Gewiß, in der Regel. 
Madame. Wie? In der Regel? Du kannſt ruhig immer 
ſagen. Ein Mann, der ſeine Frau ſchlägt, iſt immer und unter allen 


Gott! 
Zimmer.) 


tiges Vorgehen der preußiſchen Landesgeſetzgebung gegenüber dem Ar⸗ 
tikel 4 der Reichsverfaſſung, der die Beſtimmungen über das Verſiche⸗ 
rungsweſen der Beaufſichtigung und Geſetzgebung des Reichs unter⸗ 
ſtellt, ein für die möglicherweiſe bevorſtehende reichsgeſetzliche Regelung 
der Sache unerwünſchtes Präjudiz ſchaffen würde. Abgeſehen davon 
würde zu befürchten fein, daß bei einer Aufhebung der Präventio⸗Con⸗ 
trole die Gefahr der Ueberverſicherung und dem zu Folge die Gefahr 
doloſer Brandſtiftungen zunehmen mochte, zumal die Erwerbsproviſio⸗ 
nen der Agenten ſich nach der Höhe der Verſicherungsſummen richten 
und die Agenten jetzt nicht mehr wie früher einer Conceſſionirung 
durch den Staat bedürfen. Endlich läßt ſich nicht bezweifeln, daß es 
legislativ richtiger und für die praktiſche Handhabung einfacher iſt, das 
Zuſtandekommen eines Verſicherungsvertrages, der eine Ueberverſiche⸗ 
rung einſchließt, durch Verweigerung des polizeilichen Unſchaͤdlichkeits⸗ 
atteſtes zu verhindern, als nach dem Abſchluß des Vertrages die Auf⸗ 
löſung deſſelben herbeizuführen. Nachdem jedoch das Abgeordneten⸗ 
haus die Petition der Staatsregierung zur Berückſichtigung empfohlen 
hat, find Seitens der letzteren zunächſt ziffermäßige Erhebungen bar: 
über angeordnet worden, in wie vielen Fällen in den letzten Jahren 
das polizeiliche Atteſt nachgeſucht und vor dem Zuſtandekommen des 
Vertrages verweigert worden iſt. — Nachdem das Geſetz über die 
Umzugskoſten der Staatsbeamten perfect geworden iſt, iſt es erforder⸗ 
lich erſchienen, auch das Reglement über die den Beamten der Staats⸗ 
Eiſenbahnen zu gewährenden Vergütungen, welches nach § 11 jenes 
Geſetzes vorläufig in Kraft geblieben iſt, einer Reviſion zu unter⸗ 
werfen. Der Handelsminiſter hat deshalb den Entwurf einer König: 
lichen Verordnung anfertigen laſſen und denſelben den Königlichen 
Eiſenbahn⸗Directionen zu gutachtlicher Aeußerung vorgelegt mit der 
Aufforderung, etwaige Abänderungsvorfhläge in formulirter Faſſung 
einzureichen. 

Berlin, 21. März. [Der Geſetzentwurf, betreffend 
den Haushaltsetat des Deutſchen Reichs.] Der Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend die vorläufige Erſtreckung des Haushaltsetats des 
Deutſchen Reichs für das Viertelſahr vom 1. Januar 1877 bis 
31. März 1877 auf den Monat April 1877 lautet: § 1. Bis zur 
geſetzlichen Feſtſtellung des Reichshaushaltsetats für das Etatsjahr 
1877/78 und vorbehaltlich der Aenderungen, welche durch dieſe Feſt⸗ 
ſtellung ſich ergeben, wird über den Reichshaushalt für den Monat 
April 1877 Folgendes beſtimmt: I. Der durch Geſetz vom 23. De⸗ 
cember 1876 feſtgeſtellte Reichshaushaltsetat für das Vierteljahr vom 
1. Januar bis 31. März 1877 wird unter den nachſtehenden Maß⸗ 
gaben auf den Monat April 1877 erſtreckt: 1) Die fortdauernden 
Ausgaben betragen bei den einzelnen Capiteln und Titeln ein Drittel 
der in dem Vierteljahrs⸗Etat in Anſatz gebrachten Summen, zuzüglich 
derjenigen Mehrbeträge, welche zur Erfüllung der auf einen längeren 
Zeitraum im Voraus fälligen Verbindlichkeiten erforderlich ſind. 2) 
Die einmaligen Ausgaben, welche für Zwecke beſtimmt ſind, die in 
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dem der Berathung des Reichstages unterliegenden Entwurf des Reichs- Parlaments mit großer Spannung entgegengeſehen. 


haushalsetats für das Etatsjahr 1877/78 unter den einmaligen Aus⸗ 
gaben erſcheinen, werden auf ein Zwölftel der in den Etat für 1876 
für die gleichen Zwecke eingeſtellten Summen feſtgeſetzt. Ausgenom⸗ 
men hiervon ſind diejenigen Ausgaben, zu welchen die für das neue 
Etatsjahr erforderlichen Mittel entweder im Wege des Eredits zu be⸗ 
ſchaffen oder vorſchußweiſe aus dem Feſtungsbaufonds zu entnehmen 
fein würden. 3) Die Matricularbeiträge find bis zum dritten Theil 
der durch den Reichshaushaltsetat für das Vierteljahr vom 1. Januar 
bis 31. März 1877 feſtgeſtellten Summen von den Bundesſtaaten 


Monſieur leinlenkend). Ich will überhaupt gar nichts gefagt haben. 

Madame. Bitte, bitte, ſprich nur. Es hilft Dir nichts, Dich jetzt 
als ſtummes Opferlamm hinzuſtellen. Alſo ich bin eigenſinnig! Es 
möchte Dir doch ſchwer fallen, dafür einen Beweis beizubringen. 

Monſieur (zärtlich). Aber mein ſüßes, geliebtes Herz, denke doch 
nur an heute Morgen, als Du ſteif und feſt behaupteteſt, daß der 
Schauſpieler Menier blond ſei. 

Madame. Das iſt er auch. 

Monſieur. Ich verſichere Dich, Du irrſt Dich, er iſt ſchwarz. 

Madame. Und ich ſage Dir, daß er blond iſt. 

Monſieur. Laſſen wir ihn alſo blond fein. 

Madame. Ich frage nichts nach ſolchen ironiſchen Zugeſtändniſſen. 
Es iſt leicht genug, den Reſignirten zu ſpielen, wenn man ſich ſchämt, 
ſein Unrecht einzugeſtehen. 

Monſieur (ſanft). Ich gebe ja mein Unrecht zu. 

Madame. Als ob das der richtige Ton wäre! Jeder andere 
Mann, der nicht ganz fo eigenſinnig iſt wie Du, würde ſagen: Ber: 
zeih' mir, mein liebes Frauchen, wie konnte ich auch nur behaupten, 
daß Menier blond fei... 

Monſieur (verliert die Geduld). Ja, ja, ja! Aber jetzt bitte ich 
Dich dringend, die Sache fallen zu laſſen. Du willſt, daß Menier 
blond iſt, möge er blond ſein, meinetwegen, wenn Du willſt, auch grün! 


Madame (außer ſich). Grün! Glaubſt Du eine Närrin vor Dir 


Monſieur. Wenigſtens, wenn er nicht bis zum Aeußerſten getrie- zu haben? Wenn Du den Ton gegen mich anſchlägſt, dann bleibe 


ich exit recht dabel, daß er blond iſt. 
Gut! Schon gut! Er iſt ein Albino! 


Monſieur. Biſt Du nun 
zufrieden? 
Madame. Dein Albino beweiſt, daß Du ihn überhaupt nicht ge⸗ 


Madame (argwöhniſch). Bitte, ſage nur, was Du auf dem Her- ſehen haft, ſonſt würdeſt Du mir zugeben, daß er blond iſt. 


Monſieur. Zum Henker! Ich habe Dir doch ein Dutzend Mal 


Ich habe durchaus nicht das Geringſte auf dem Herzen.] geſagt, daß ich ihn kenne und mit ihm geſprochen habe! 


Madame. Du ſuchſt ihn wohl gar hinter den Couliſſen auf, um 
Dich mit den „Damen“ zu beſchäftigen? 

Monſieur. Wenn wir dies Kapitel welter erörtern, werden wir 
zu keinem Ende kommen. (Herzlid.) Sylvla, thäten wir nicht klüger, 


Monſieur. Ich lachte ... nun ich lachte wie Du ſelbſt eben noch I ſchlafen zu gehen? 


fe 

Madame. Aus all' dem erſehe ich noch immer nicht, wo Du den 
Schauſpieler kennen gelernt haſt. (Monſieur geht im Zimmer auf und 
ab, ohne ein Wort zu ſprechen.) Höflicher wäre es, wenn Du mir 
antworten wollteſt, ſtatt die Zähne zuſammen zu beißen. 

Monſieur (ſeine Aufregung niederkämpfend). Ich habe Dir ſchon 
geſagt, daß ich bei Regenwetter durch die Paſſage ging; ſie war über⸗ 


Madame. An Muth! Freilich bin ich nicht gewohnt, Andere zu| füllt. Im Gedränge trat ich ihm auf die Hacken und habe mich bei 


ihm entſchuldigt. 
Madame. Es iſt doch ein ſonderbarer Zufall, daß Du gerade 


Madame. Wie? Durchaus nicht? Du ſcheinſt Dich über mich Menter auf die Hacken treten mußteſt. 


Monſieur. Es giebt eben ſolche Zufälle im Leben 
Madame. Und dabei willſt Du geſehen haben, daß er 
ſchwarz iſt? 


Monſieur (wirft einen flehenden Blick zum Himmel). Oh mein 
(Er antwortet nichts, ſondern geht ſchneller durch das 
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einzuzahlen. II. Der für das Vierteljahr vom 1. Januar bis 3 1ſten 
März 1877 feſtgeſtellte Beſoldungs⸗Etat für das Reichsbank⸗Directorium 
gilt mit der vorſtehend unter I. 1. bezeichneten Maßgabe auch für den 
Monat April 1877. § 2. Die in den SS 3 bis 6 des Geſetzes 
vom 25. December 1875, betreffend die Feſtſtellung des Haushalts⸗ 
Etats des Deutſchen Reichs für das Jahr 1876 enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen über die Ausgabe von Schatzanweiſungen gelten auch für den 
Monat April 1877 mit der Maßgabe, daß die Dauer der Umlaufszeit der 
Schatzanweiſungen den 30. Sept. 1877 nicht überſchreiten darf. § 3. Die Be⸗ 
ſtimmung im erſten Abſatz des $ 4 des Geſetzes, betreffend die Feſt⸗ 
ſtellung des Haushaltsetats für das Viertelſahr vom 1. Januar bis 
31. Marz 1877, vom 23. December 1876 findet auch auf den 
Monat April 1877 Anwendung. § 4. Die nach den vorſtehenden 
Beſtimmungen für den Monat April 1877 ſich ergebenden Einnahmen 
und Ausgaben werden bei den einzelnen Capiteln und Titeln auf die 
Einnahmen und Ausgaben des Haushaltsetats für das Etatsjahr 
187% 8 verrechnet.“ Der Entwurf iſt, wie folgt, motivirt: „Bek 
der gegenwärtigen Lage der Reichstagsverhandlungen kann nicht mehr 
angenommen werden, daß der Reichshaushaltsetat für 1877/78 noch 
vor Beginn der Etatsperlode zur verfaſſungsmäßigen Feſtſtellung ge⸗ 
langt. Es erſcheint daher geboten, für die Zwiſchenzeit vom Schluß 
der laufenden Etatsperiode bis zum Feſtſtellung des neuen Etats die 
geeigneten Maßregeln zur einſtweiligen Fortführung des Reichshaus⸗ ⁵ 
halts zu treffen. Zu dem Ende tft der vorliegende Geſetzentwurf aufs 
geſtellt. Die Beſtimmungen deſſelben bezwecken lediglich, den derzeit 

geltenden Etat, ſoweit die Fortführung der Geſchäfte im Monat April 

es erfordert und vorbehaltlich der Rückwirkung des neuen Etats, zu 

verlängern. Im Einzelnen iſt bei der Faſſung des $ 1 davon aus⸗ 

gegangen, daß zur Beſtreitung der fortdauernden Ausgaben der ein⸗ 

monatliche Durchſchnittsbetrag der gegenwärtig dafür zur Verfügung 

ſtehenden Summen ausreichend ſein wird, ſoweit es ſich nicht um 

Zahlungen handelt, welche beſtimmungsmäßig für einen längeren Zeit⸗ 

raum zu leiſten und im April fällig ſind. Letzteres gilt insbeſondere 

für Beſoldungen, welche zu einem erheblichen Theile vierteljährlich prä⸗ 

numerando zahlbar ſind. Für Verpflichtungen dieſer Art waren mit⸗ 

hin die erforderlichen Deckungsmittel vorzuſehen. Was die einma⸗ 

ligen Ausgaben anlangt, ſo hatte die bez. Beſtimmung zunächſt die 

Sicherſtellüng der Mittel zur Fortſetzung angefangener Bauten inner⸗ 

halb der in den Unterlagen des früheren Etats erſichtlich gemachten 
Anſchlagsſummen ins Auge zu faſſen, gleichzeitig aber auch Aufwen? 
dungen für ſonſtige, bereits durch den! Etat für 1876 genehmigte ' 
Zwecke, beiſpielsweiſe die Koſten für die Prüfung des Raffinations⸗ 
werthes des Rohzuckers zu berückſichtigen ... Zu Neubauten und 
Erweiterungsbauten, welche in dem Etat für 1877/78 erſtmalig vor⸗ 
geſehen find, ſoll vor Feſtſtellung des letzteren überhaupt nicht geſchritten 
werden 8 

CU Berlin, 21. März. [Leipzig als Sitz des Reichs 

Gerichts. — Vertheilung der Landgerichte. — Hof-Buch⸗ 
druckerei oder Staatsdruckerei. Zur Demiſſion des 
Generals v. Stoſch. — Die Hafenclever’fhe Wahl. — 
Arbetter-Aufläufe] Der heutigen Abſtimmung des Reichstages 
über den Sitz des Reichsgerichts wurde innerhalb und außerhalb des 
Von vielen 
Seiten wurde erwartet, daß ſich eine kleine Mehrheit für Berlin aus⸗ 
ſprechen würde, weil man zu wiſſen glaubte, daß der Kaiſer einen 
hohen Werth darauf lege, daß zum Sitz des Reichsgerichts feine Reſt⸗ 
denz erkoren werde. Von anderer Seite wurde jedoch eine Mehrheit 
von 20 bis 30 Stimmen für Leipzig vorhergeſehen. Zur nicht ges 
ringen Ueberraſchung ſprach ſich bei der heutigen Abſtimmung die an⸗ 
ſehnliche Majorität von 69 Stimmen für Leipzig aus. — Der Sieg 
des Bundesraths wird bei der dritten Leſung, welche auf Sonnabend 
angeſetzt iſt, durch die Abſtimmung über das Ganze des Geſetzes nicht 


Madame. Wie ſchön Du die Augen verdrehen und ſeufzen kannſt! 
heißt das antworten? 

Monſieur. Was um Alles in der Welt ſoll ich Dir denn ant⸗ 
worten? IR 

Madame. Daß ich Recht habe. 

Monſieur. Ich habe es Dir ja ſchon zehn Mal zugeſtanden. 

Madame. Aber nicht im richtigen Ton. 

Monſteur (mit Selbſtbeherrſchung). Höre Syloia, ich bin nicht 
ganz wohl, ich bitte Dich deshalb dringend, Nachſicht zu haben und 
dieſe Unterhaltung abzubrechen. Wir wollen ſchlafen gehen. 

Madame. Nichts als Ausflüchte, jetzt willſt Du Dich gar mit 
Unwohlſein aus der Affaire ziehn. Glaubſt Du, ich wäre nicht auch 
ſchon krank davon, daß Du ſeit einer Stunde wie ein wildes Thier 
im Käfig in der Stube herumläufſt? 

Monſteur (fühlt, daß ihn die Geduld verläßt). 
das Feld räumen. (Er geht in das Nebenzimmer. 
ihm ſofort.) 

Madame. Wie lange denkſt Du noch dieſe Komödie zu ſpielen? 
Iſt es meine Schuld, daß ich Recht habe? Glaubſt Du, daß mir 
etwas daran gelegen wäre, ob Menier blond oder ſchwarz iſt? Aber 
eben weil er blond iſt, möchte ich doch wiſſen, weshalb Du ihn zum 
Neger ſtempeln willſt. 

Monſieur. Aber wenn ich Dir doch zugebe, daß er blond if, 
kannſt Du mich doch endlich in Ruhe laſſen, zum Henker! (Er flüchtet 
ſich in das Speiſezimmer.) 

Madame (folgt ihm). Wenigſtens könnteſt Du fo höflich fein, 
mir ohne Flüche zu antworten; das klingt ja nach der Gaſſe. Weil 
der Herr, ich weiß nicht warum, ſich einbildet, leidend zu ſein, glaubt 
er ſich von den Regeln des Anſtandes entbunden. (Monſieur zieht ſich 
in die Küche zurück.) N 

Madame (folgt ihm). Uebrigens iſt mir nichts ſo zuwider als 
Leute, die, wenn ſie auch ihr Unrecht einſehen, ſich in ihrem Trotz wie 
eine Bulldogge verbeißen. Da find mir Männer lieber, die, wenn ſie 
auch im Augenblicke ſich gehen laſſen, im Handumdrehen wieder gut 
find... wie dein Freund Bichard beiſpielsweiſe. 

Monſieur (erregt). Ja, er hat auch meine vollſten Sympathien 
in dieſem Augenblicke. 

Madame. Inwiefern? Was willſt Du damit ſagen? 

Monfieur (der ſich zu mäßigen ſucht). Nichts, nichts, ich meinte 
nur .. Aber jetzt zum letzten Male: laß' mich in Ruhe! (Er flüchtet 
ſich in den Hausflur.) 

Madame (fegt ihm nach). Du lobſt alſo Deinen Freund Bichard, 
well er feine Frau geohrfelgt hat! Du möchteft es wohl gern ebenſo 
machen und meinſt wohl gar, ich würde fo ruhig ſtillhalten wie Sophie? 
Aber verſuche es einmal mir zu drohen! nur mit dem kleinen Finger! 
Ich würde für nichts ſtehen. (Sie tritt dicht vor ihn hin.) Nun, faß 
mich doch an! Du wirft es wohl bleiben laſſen! (Er wehrt fie ſanft 
ohne ein Wort zu ſagen ab.) Das wagſt Du alſo doch nicht! DE 
haſt nicht den Muth, wie ein Elender Deine Frau zu ſchlagen! Siehſt 
Du dieſe Nägel? Ach, wie ich Dein Geſicht verarbeiten wollte! } 

Monſieur (noch immer Herr feiner felbft). Sieh’ Dich vor Sylvia, 7 
Du bohrſt mir ja die Finger in die Augen! 4 


So will ich Dir 
Madame folgt 
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tiven haben etwa ein Drittel ihrer Stimmen für Leipzig abgegeben, 
und von den liberalen Mitgliedern der Mittel- und Kleinſtaaten wird 
keins mit dem gleichen Votum bei der dritten Leſung fehlen. Somit 
iſt Leipzig definitiv als Sitz des Reichsgerichts anzuſehen. — Von 
einer Zurückziehung des Geſetzentwurfs vor der dritten Leſung, wie 
heute gerüchtweiſe in Umlauf geſetzt wurde, kann ebenſowenig die Rede 
ſein, als davon, daß der vom Abg. Lasker geſtellte und vom Hauſe 
angenommene Antrag betreffs der Anwendung des § 8 des Gerichts⸗ 
verfaſſungsgeſetzes auf die Aufhebung des ſäͤchſiſchen oberſten Landes⸗ 
gerichtshofs zu formellen Schwierigkelten Anlaß geben könnte. — Faſt 
täglich laſſen ſich beim Juſtizminiſter Deputationen der größeren preu⸗ 
iſchen Städte anmelden, welche über die Vertheilung der demnächſt 
einzurichtenden Landgerichte Gewißheit haben möchten und um Berück⸗ 
chtigung der durch fie vertretenen Orte bitten. Der Miniſter hat 
auf alle Anfragen nur die ſtereolype Antwort, daß noch nichts Poſi⸗ 
tives beſtimmt jet und daß er einzelnen Bewerbern mit Gewißheit 


nichts verſprechen könne. Von dem oberſten Reichsgericht erfuhr man 


eute durch eine Aeußerung des Unterſtaatsſecretärs Friedberg in der 


! h Reihstagsfigung zuerſt, daß es nach einer im preußiſchen Suftizmint: 


1 


7 


f 


erium angeſtellten Berechnung einen Umfang von 223 Stellen haben 
würde. Intereſſant würde es geweſen fein, wenn er hinzugefügt 
hätte, wie viele Hunderte von Präfidenten und Näthen der bisherigen 
hoͤheren Gerichte nach ungefährer Schätzung bei der Neuorganiſation 
mit ihrem vollen Gehalte penfionirt werden müſſen, weil man ihnen 
keine ihrer früheren entſprechende Stellung anweiſen kann. — Die 
berbürgte Nachricht, daß der Reichskanzler wahrſcheinlich am meiſten 


auf Betreiben des Generalpoſtmeiſters, die den Decker'ſchen Erben ab⸗ 


zukaufende Druckerei als Reichsdruckerei fortführen laſſen wolle, hat in 
den Kreiſen der Privatintereſſenten große Erregung hervorgerufen. 
ine erſte Frucht der entſtandenen Agitation liegt jetzt in einer 


an erſter Stelle von dem Reichstagtabgeordneten Eduard Brockhaus 
unterzeichneten Petition des Vorſtandes des deutſchen Buchdruckervereins 
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d 0 ſolche Reichsanſtalt darbieten würde. 
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1 lin, 


\ um 


Monſieur (grimmig). Ah! 


E lohnt Ehepaar herabitieg. 


dor, in welcher der Reichstag gebeten wird, einer etwaigen Vorlage 
des Bundesraths, betreffend den Ankauf der beſagten Druckerei für 
das Relch, die Zuſtimmung zu verſagen. Die Petenten führen aus, 
aß eine nach der Natur der Dinge mit Porto: und Poftfreiheit und 
ſonſtigen Privilegien ausgeſtattete Reichsdruckerei, deren Umfang ein 


dloſſaler fein würde, der Privatinduſtrie auf dem Gebiete dieſes Ge: 


werbes oder dieſer Kunſt eine gefährliche Concurrenz machen würde, 
ei der die Privaten zu Grunde gehen müßten. Beſonders betonen 
fe, mas für einen bedenklichen Regulator für die Arbeitsloͤhne, bald 
zum Schaden der Privatarbeitgeber, bald zum Nachtheil der Arbeiter, 
Die Stimmung in Reichs⸗ 
Agskreiſen iſt übrigens gegenwärtig dem ganzen Handel mit den 
Mer ſchen Erben durchaus nicht günſtig. — Die heutigen officiöfen 
5 Ütheilungen über das Ausscheiden des Chefs der Admiralität, 
da Stoſch, geben zwar zu, daß er ſeine Entlaſſung eingereicht hat, 
daß aber noch keine Entſcheidung darüber erfolgt ſel. Dies hat in 
geordnetenkreiſen zu dem Gerüchte Veranlaſſung gegeben, daß eine 
Gerlanirung der Differenzen zwiſchen dem Reichskanzler und dem 


un noch möglich ſei. 


Dieſe Annahme wird dadurch unterſtützt, 


ß man von inſpirirter Seite den Chef der Admiralität nicht in 


eſtrich, ſondern auf kurze Zeit in der Umgebung von Berlin „wegen Un: 


ö dolle. wellen läßt. Indeſſen ſtehen dieſe Angaben im Widerſpruch mit 


n Meldungen, daß drei hohe Militärs als Nachfolger des Hrn. v. Stoſch 
5 Ausſicht genommen worden ſind, unter welchen ſich jedoch der General 
bon Boſe nicht befindet. — Die Prüfung der Haſenclever'ſchen Wahl 
ird dem Vernehmen nach zu einer gerichtlichen Unterſuchung führen. 
hat ſich nämlich herausgeſtellt, daß der Proteſt aus dem VI. Ber⸗ 
er Reichstagswahlbezirke eine Anzahl gefälſchter Namensunterſchriften 


Madame. Wirſt Du wohl meine Hand loslaſſen? oder ich ſchreie 
Hilfe, Diebe, Mörder, Feuer, Alles auf einmal! 

Monſieur. Dann gieb' aber auch auf Deine Hände Acht! 
e (im äußerſten Zorn). Du willſt Dich an mir vergreifen, 
ez ae blond iſt! Verſuch' es doch, ich bitte Dich darum, verſuch' 


(Er geht auf die Treppe.) 
r Madame (folgt ihm). Alſo Du gehörft auch zu Denen, die die 
auen ſchlagen! Aber wag' es, mit mir anzufangen! 
(Er ſteigt in das zweite Stockwerk.) 
5 Madame (thut desgleichen). Rühre mich doch an! (Mit geballten 
münden.) Ja, ja und zehnmal ja! Paul Menier iſt blond. Rühr' 
ich doch an! a 
(Er klettert in den dritten Stock.) 
Madame. Er ift blond, er iſt blond! Rühr mich doch an! er iſt 
nd, er iſt blond! (Im vierten Stock.) 
Madame (in voller Wuth). Er iſt blond, er iſt blond. Rüͤhr' 
M doch an. Du Hauptſchuft! 
onſieur will noch weiter flüchten, bemerkt aber, daß er auf dem 
Boden angelangt iſt.) 


N Madame. Habe ich es nicht gleich geſagt, daß Du nicht den 
ulh Hätteft, mich anzurühren? Jetzt wo Du mich bis auf den 
(en gelockt haft, wo Du ohne Zeugen bift, verſuch es doch, mich zu 
agen! Ich lache Dir in's Geſicht! 
Monſieur. Sylvia, Du machſt mich raſend. Schweig oder — 
adame. Er iſt blond! 
onſieur. Eins! zwei! 
adame. Er iſt blond, blond, blond! 
Monſieur. Drei. 
adame. Hochblond! 
N Ronſieur (außer fih). Da! 
Cab (Er giebt ihr eine Ohrfeige.) 
1 leau. Monſieur iſt ſprachlos über feine Rohheit, aber fie hat 


e 
In hellſame Kriſis in der Aufregung von Madame herbeigeführt, die 
ſich in Thränen Luft macht.) 

Monſieur (beſchämt). Sylvia, ich bitte tauſend Mal um Vergebung. 
Ver Rdame (ſchluchzend). Nein, nein, mein Herz; ich muß um 

zeihung bitten, daß ich Dich ſo gereist habe. Ich war im Unrecht. 
der poofinne ich mich. Ich verwechſelte Paul Menier mit der Nlſon, 

erühmten Primadonna. 

chrift. 


Nachſ a 
Schall dieſer Ohrfeige, welche auf dem Boden widerhallte, 
Dienſtleute im Hauſe wach gemacht. Man glaubte, daß das 
einſtürzen wollte, und fie ſtanden an ihren Thürſchwellen, als das 
Als es vorbeikam, ſchien ihr Lächeln 
zu wollen: Das ſind doch rechte Kinder, kettern wie die Katzen 
em Dache herum, um ſich gut zu fein, während fie es doch 


Der 
hatte d 
Dach ie 


unter 
unten f 


it Das Geſchenk der Fürſten an den Kaiſer 

an as Bild: N des Deutſchen Kaiſerreichs 
uach hei Januar 1871“ von Anton W. Werner, das derſelbe 
3 nahe vierjähriger, mühevoller Arbeit in jüngſter Zeit vollendet. 
. 


geschmälert werden können. Saͤmmtliche Parteien des Hauſes haben] trägt. — Die Zuſammenrottungen der Arbeiter auf dem Alexander⸗ 
heute in eingehendſter Weiſe ihre Anſichten dargelegt. Die Conſerva⸗ Königsplatz haben im Publikum vielfach Beſorgniſſe erweckt, die 


—— 
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nach Lage der Dinge nicht begründet ſein dürften. Letztere Auffaſſung 
ſcheint auch vom Kaiſer ſelbſt getheilt zu werden, dem der Polizei⸗ 
Präſident v. Madal einen eingehenden Bericht erſtattete. Demnach 
wurde auch von militäriſchen Vorſichtsmaßregeln Abſtand genommen 
und es beſtätigt ſich nicht, namentlich wie telegraphiſch auswärtigen 
Blättern gemeldet wird, daß ſeit zwei Tagen das Militär in den 
Kaſernen conſignirt iſt. Hingegen iſt es richtig, daß Vorkehrungen 
für die raſche Beförderung der Schutzmannſchaft, namentlich ihrer 
Reſerve, dadurch getroffen worden ſind, daß man Wagen in Bereit⸗ 
ſchaft hält, auf welchen ca. 40 Mann Platz nehmen können, um ſo⸗ 
fort an gefährdete Punkte dirigirt zu werden. Dieſe Maßregel hat 
ſich als nothwendig herausgeſtellt, weil die Abtheilungen der Schußz⸗ 
mannſchaft, welche ſich im Laufſchritt an die bedrohten Stellen be⸗ 
gaben, ſtets von aufgeregtem Poͤbel begleitet werden, und ſo die Haufen 
der Tumultanten vergrößern. 

Berlin, 21. Maͤrz. [Das Reichsgericht.] Mit 213 
gegen 142 Stimmen hat der Reichstag heute Leipzig zum Sitz des 
Reichsgerichts beſtimmt, Berlin iſt trotz der großen Gefahren, denen 
dadurch nach dem Ausſpruche der weiſen Profeſſoren Gneiſt und 
v. Treitſchke das Deutſche Reich ausgeſetzt iſt, trotz der leidenſchaft⸗ 
lichen Vorliebe, welche nach der Rede des Abg. Dr. Bamberger die 
Frauen und Töchter der Obertribunalsräthe und der künftigen Reichs⸗ 
gerichtsräthe für Berlin haben, und trotz der „tiefen Wunde, welche 
im Herzen der Preußiſchen Juriſten“, der Staatsſecretär im Reichs⸗ 
juſtizamt Dr. Friedberg für den Fall ankündigie, daß man ihnen „das 
Weh anthun ſollte, den hoͤchſten Gerichtshof auswandern zu laſſen“, 
— Berlin iſt trotz alledem definitiv um die Ehre gekommen, Sitz des 
hoͤchſten Gerichtshofes des Deutſchen Reichs zu fein. Berlin wird den 
Verluſt verſchmerzen. Da nicht blos ſämmtliche Vertreter Berlins, ſondern 
auch ſämmtliche Abgeordnete derjenigen Partei, zu welcher ſich faſt die 
ganze Bürger ſchaft Berlins bekennt, gegen Berlin und für die fanatiſch⸗ 
nationall iberale Stadt Leipzig geſtimmt haben, ſo müſſen doch gewich⸗ 
tigere Gründe für Leipzig geſprochen haben, als jene Herren aner⸗ 
kennen wollten. „Die Frühlingslerche des Reichstags“, der Abg. 
Dr. Völk, der heute vermuthlich des Frühlings Anfang halber als der 
dritte Nationalliberale zu Wort kam, während Dr. Hänel ſich eifrig 
darum bewarb, brachte zwar manche Frivolitäten gegen Berlin vor; 
die Geſchichte z. B. von den zwei Berlinern („Namen, Namen!“ 
rtef man vergeblich von den fortſchrittlichen Bänken), die ſich beim 
Sonnenaufgang auf dem Rigi kennen und ſchätzen lernen uno erſt 
nach einigen Tagen freundſchaftlichen Verkehrs ſich als Mitglieder 
deſſelben Gerichtshofes, als königl. preuß. Obertribunalsräthe einander 
vorſtellen, iſt eine von den vielen Jagdgeſchichten, die man ſich im 
Reich von der oft ſonderbaren Species der „Berliner auf Reiſen“ 
erzählt, oder die beiden alten Herren müßten ſehr kurzſichtig und ſehr 
harthoͤrig geweſen fein, ſonſt mußten fie ſich wohl aus den Plenar⸗ 
ſitzungen her kennen. Aber in dem Einen hatte Völk Recht: „Das 
juriſtiſche Streberthum kann ſich am meiſten in der Hauptſtadt des 
Reiches breitmachen“ — und dieſes Streberthum iſt in Preußen in 
einer Weiſe in die hohen und höͤchſten Richterſtellen hineingelootſt 
worden, von der die jetzige Generation gar keine Ahnung hat. Es 
iſt wahr: jener Spruch des Obertribunals gegen Tweſten und Frentzel, 
der am 10. Februar 1866 vom Preußiſchen Abgeordnetenhauſe mit 
263 gegen 35 Stimmen für einen ſchweren die Verfaſſung verletzen⸗ 
den Eingriff in die Rechte des Abgeordnetenhauſes erklärt wurde, hat 
den Ausſchlag gegeben. Aber doch nur, weil er am lebhafteſten in 
der Erinnerung des Volkes geblieben iſt. Aber ähnliche, das Rechts— 
bewußtſein der Nation auf das tiefſte kränkende Urtheile hat der höchſte 
preußiſche Gerichthof ſowohl in der erſten Reactionszeit der 50er Jahre 
(man denke nur an die Entſcheidungen in dem Falle des Grafen 
Das Bild, ein Geſchenk ſämmtlicher deutſcher Fürſten und 
der freien Städte an den Kaiſer, iſt im Ritterſaale des Königlichen 
Schloſſes aufgeſtellt und wurde heute Nachmittag dem Kaiſer als Feſtgabe 
in feierlicher Weiſe übergeben. Der „B. B.⸗C.“ liefert folgende Beſchrei⸗ 
bung deſſelben: Es iſt 25 Fuß lang und beinahe 15 Fuß hoch und übt 
auf den Beſchauer einen überraſchend großartigen Eindruck aus, der ihn 
wie mit einem Schlage inmitten eines der bedeutſamſten Momente deutſcher 
Geſchichte verſetzt. — Die großen Staats⸗Actionen pflegen nicht immer die 
dankbarſten Vorwürfe für hic bid künſtleriſche Darſtellung zu ſein und 
bieten dieſelben in der ſachlich bedingten Wahrung historischer Treue die 
gefährlichſten Klippen, an denen ſelbſt die tüchtigſte Begabung, wenn auch 
nicht ſcheitern, ſo doch dermaßen erlahmen kann, daß die Friſche und Leben⸗ 
digkeit der Conception ſowohl, wie der Durchführung bedenklich darunter 
leiden können; ſo daß der gelangweilte Beſchauer außer den gegebenen 
Dingen, die ja doch nur ein ſecundäres Intereſſe bei Betrachtung eines 
Kunſtwerkes haben können, nichts weiter findet, was ihn erwärmen und ihn 
zu ſtimmungsvoller Theilnahme anzuregen vermöchte. 

Dies iſt jedoch bei dieſem Bilde nicht der Fall, denn abgeſehen von dem 
face Intereſſe, welches die auf dieſem Gemälde vereinte Verſammlung 


fürſtlicher und hervorragender Perſönlichkeiten Deutſcher Heerführer für ſich 
in Anſpruch nimmt, außer dem Bewußtſein der Wichtigkeit des ſich hier 
vollziehenden gewaltigen Ereigniſſes der feierlichen Verkündigung des neuen 
Deutſchen Raiferihums, der endlichen Erfüllung der Hoffnungen des Deut: 
ſchen Volkes, das in dieſem großen Momente die ſo lang erſehnte Einigung 
aller ſeiner bisher getrennten Stämme unter dem Scepter der Hohenzollern 
zur That werden ſieht, bietet das Kunſtwerk noch Vieles, woran ſich Auge 
und Herz des Beſchauers freuen muß, ſo lebendig, ſo wahr und ſo warm 
iſt der erhebende Vorgang der e TEQ entgegengetragen. 

Den Schauplatz der Handlung bildet die Galerie des Glaces im Schloſſe 
zu Verſailles, ein Prunkſaal nach Entwürfen von Le Brun entſtanden und 
bon demſelben Künſtler durch reiche Sarg peak geſchmückt. — Wir 
ſehen die den Fenſtern gegenüberliegende Wand, deren Bogenfüllungen 
durch 9 Marmor⸗Pilaſter getrennt, mit Spiegeln verlleidet ſind. Ueppig 

edachte Trophäen von Waffen, Helmen und Schilden in getriebenem 
etall (vergoldet) ſchmücken die breiteren Wandflächen und verbinden ſich 
mit dem reich ornamentirten Architrav, der über den Bogenfenſtern auf 
farbigen Cartouchen die Unterſchriften zu den Deckengemälden trägt, fo über 
dem Mittelbogen „Passage du rhin en presence des ennemis 1672“, — 
Gewiß merkwürdig, daß aha hier zweihundert Jahre ſpäter der größte 
Triumph des deutſchen Volkes gefeiert werden ſollte und gewiſſermaßen 
euch ner presence des ennemis“, — 
ie Architektur des Saales mit ihren Vergoldungen, dem reichgeäderten 
Marmor der Pilaſter und Wandverkleidungen, der womöglich beobachteten 
Spiegelung der verſammelten Menge in den obenerwähnten Bogenfüllungen, 
iſt mit großer Treue und Naturwahrheit wiedergegeben, lechniſch vollendet 
und von äußerſt reicher und üppiger Wirkung. 

Links an der Schmalſeite des Saales iſt ein teppichbedeckter haut pas er⸗ 
richtet, ee) dem die ſämmtlichen anweſenden Fürſtlichkeiten ſouveräner Häuſer 
verſammelt ſind, in der Mitte die ehrwürdige Geſtalt des Kaiſers, rechts don 
dieſem der 1 8 und links der Großherzog von Baden, der eben das 
erſte Hoch auf den e Kaiſer ausgebracht hat, in? 
die auf dem Bilde fo meiſterhaſt dargeſtellte Bewegung der X 
entſtanden iſt. g Ten 

Mit erbobenen Händen, die Helme ſchwenkend, ſehen wir die Anweſen⸗ 
den nach Leſung der Parlaments⸗Urkunde in langverhaltenen Jubel aus⸗ 
brechen. — Ganz brillant iſt das Wogen der erregten Menge zum Ausdruck 
. 1 und dabei eine weiſe Oekonomie beobachtet, die jedem Kopf von 

edeutung, trotz der vielen erhobenen Arme, den richtigen Platz, der noch 


olge deſſen 
egeiſterung 


o viel bequemer haben! — So ſchreibt man eine Geſchichte. bay nicht von der Beſtimmung des Künſtlers allein abhing, einzuräumen 
wußte. 


Man muß es wiſſen, was es heißen will, nicht weniger als 140 Por⸗ 
traitköpfe (jo viel conſtatirten wir bei einer flüchtigen Zäblung) auf ihren 
relativen von ſtreng gebotenen Bedingungen angewieſenen Stellen, unbe⸗ 
ſchadet der . der Darſtellung anzubringen, um ſeinen Hut zu 
ziehen vor der glücklichen Bewältigung fo enormer Schwierigkeiten. — Auf 


Reichenbach, an die Disciplinarurthelle des Obertribunals gegen die ö 


Ratliborer und Oppelner Richter, an die Erkenntniſſe in Betreff der 
freien Gemeinden u. ſ. w.) als in und bald nach der, Conflicts⸗ 
zeit zahlreich gefällt. Oder ſteht es mit den Urthellen über die Stell 
vertretungskoſten der Abgeordneten oder über Abſetzung und Strafver— 
ſetzung von Abgeordneten wegen „politiſcher Agitationen“ etwa anders 
als mit jenem Spruch vom 29. Januar 18662 a 

[Präfentation.] An Stelle des am 7. Januar d. J. ver 
ſtorbenen Grafen von Logau auf Reuthau iſt am 19. März Graf 
von Schlabrendorff auf Seppau mit 16 von 17 Stimmen vom 
alten und befeſtigten Grundbeſitz im Fürſtenthum Glogau und Her⸗ 
zogthum Sagan zur Berufung in das Herrenhaus präſentirt worden. 

Braunſchweig, 20. März. [Das herzogliche Obergericht] 
hat neuerdings ein Aufſehen erregendes Erkenntniß abgegeben. Es 
waren einige hieſige Lotteriecollecteure von preußiſchen Gerichten 
zu ziemlich hohen Geldſtrafen verurtheilt, weil fie braunſchweigiſche Looſe 
im Preußiſchen vertrieben hatten. Dieſe Strafen ſollten von der hieſigen 
Staatsanwaltſchaft eingetrieben werden. Während nun die Verurtheilten 
gegen die Ausführung der Execution an das Kreisgericht appellirten, hat 
jetzt im weitern Verfolg der Angelegenheit das Obergericht entſchieden, daß 
die Strafen nicht beizutreiben ſeien. Das Obergericht nimmt an, daß 
die Handlung, wegen welcher die Verurtheilung in Preußen erfolgt iſt, 
nicht auch in Preußen verübt ſei; in Braunſchweig aber hätten die 
Collecteure durch die Auflieferung der Looſe auf die Poſt etwas Straf⸗ 
bares nicht begangen. 

Elberfeld, 20. Maͤrz. [Dem Herrn Commerzienrath 
Ba gare in Bochum! iſt auf fein von uns am 16. d. veröffentlichtes 
Schreiben an die Redaction des „Deutſchen Reichs- und Königlich 
Preußiſchen Staats⸗Anzeigers“ die nachſtehende Antwort zugegangen: 

„Ew. Wohlgeboren haben uns mittelſt heute ae gefälliger 
Zuſchrift vom 15. d. M. eine Erwiderung auf die in Nr. 63 des „Reichs⸗ 
und Staats⸗Anzeigers“ enthaltene Berichtigung zur Aufnahme zugeſandt. 

Wir beehren uns, darauf ganz ergebenſt zu erwidern, daß unſeres Er⸗ 
achtens der Artikel 11 des Reichs⸗Preßgeſetzes vom 7. Mai 1874 auf die 
uns zugegangene Erwiderung keine Anwendung findet, und wir daher nicht 
in der Lage ſind, Ihrem Wunſche entſprechen zu können.“ 

Hierauf hat der Commerzienrath Baare der Redaction des „Staats⸗ 
Anzeigers“ die folgende Erwiderung zugeſchickt, deren Aufnahme gegen 
Inſertionskoſten wohl nichts im Wege ſtehen dürfte: 

„Aus der geehrten Zuſchrift vom 17. d. M. erſehe ich, daß verehrliche 
Reda ction zur Aufnahme meiner Zuſchrift vom 15. d. M. auf Grund des 
Art. 11 des Reichs⸗Preßgeſetzes vom 7. Mai 1874 ſich nicht verpflichtet hält, 
und bitte ich daher ergebenſt, mit dieſem Anſchreiben meinen hierunten wieder⸗ 
holten Brief vom 15. d. M. im Inſeratentheil Ihres Blattes auf meine 
Koſten geneigteſt veröffentlichen zu wollen. Die Zahlung wird Ueberreicher 


dieſes ſofort leiſten.“ 

Darmſtadt, 21. März. [Zeugnißzwang.] Der Redacteur 
der „Neuen Heſſiſchen Volksblätter“, Herr R. Ramſpek, wurde vor⸗ 
geſtern auf Requiſition des Landgerichts Friedberg über den Verfaſſer 


eines von dort datirten Artikels, der von dem Verſchwinden gewiſſer 


Unterſuchungs⸗Acten handelt, und worin man eine Verletzung des 
Dienſt⸗Geheimniſſes erblickt, vernommen, lehnte aber jede Ausſage in 
dieſer Richtung ab. Die weitere Entwickelung dieſer Sache bleibt ab⸗ 
zuwarten. 

Karlsruhe, 21. März. [Präſident Hildebrandt +.] Dem 
„Schwäbiſchen Merkur“ wird vom 20. März berichtet: „Gerichtsprä⸗ 
ſident Hildebrandt, der langjährige verehrte Präſident der II. Kammer, 
der Berichterſtatter über das Concordat 1860, iſt geſtern Nachmittag 
an einem Schlaganfalle geſtorben.“ 


Deſterre ich. 
# Wien, 21. März. [Beim Beginn der Ausgleichs- 
Campagne.] Ueber zwei Jahre, ſeit Tisza's Amtsantritte, hält uns 
nun ſchon die — politiſch wie wirthſchaftlich völlig ſterile — Frage 


der Ausgleichsreviſion in Athem und immer noch läßt ſich, trotz aller 


der Eſtrade hinter dem Kaiſer und den Fürſtlichkeiten ſind die Fahnenträger 
der preußiſchen und baieriſchen Armeecorps, 39 Fahnen und Standarten, 
aufgeſtellt. — Die zunächſt der Perſon des Kaiſers dem 2. Weſtpreußiſchen 
Königs⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 7 und zwar dem Füſilier⸗Bataillon ange⸗ 
ie mit den von der Frau Kronprinzeſſin geſtickten Bändern, eine Fahne, 
die bei Weißenburg in beißem Kampfe vier ihrer Taäger ſinken ſah und 
hier auf dem Bilde von dem fünften geſchwenkt wird. — Dann die Fahne 
des 1. Garde⸗Regiments, deren Stange bei Nachod von einer Kugel zer⸗ 
age mit der Uhrſchnur des Fabnenträgers verbunden wurde, und 
päter bei Le Bourget einen ihrer Ehrenzage hatte. — Weiter rechts an der 
Langwand des Saales die Standarte der Kronprinzen⸗Dragoner (8. Schleſi⸗ 
ſches) mit zerſchoſſenem Schafte und dem Verbande durch eine metallene 
Hülſe. — Gewiß haben auch alle anderen Fahnen und Standarten, die wir 
anf dem Bilde dargeſtellt ſehen, ihre großen Gedenktage auf ihren Bändern 
verzeichnet doch der beſchränkte Raum verbietet uns, darüber weiter zu berichten. 


Links vom Kaiſer dicht an der Stufe ſehen wir den Fürſten, damals 
noch Grafen Bismark, die Proclamations⸗Urkunde in Händen, hinter ihm 
Graf Moltke, beide das Antlitz voll dem Kaiſer zuwendend, dann die Ge⸗ 
nerale v. Podbielski, v. Kameke, v. Schachtmeier, v. Hartmann von Baiern, 
Kraft Hohenlohe, v. Kirchbach vom 5. Armee⸗Corps, v. Blumenthal, v. Stoſch, 
General⸗Intendant der Armee, v. Hinderſinn, Inſpecteur der Artillerie, 
v. Tümpling, vom 6. Armee⸗Corps, v. Neubronn, General⸗Adjutant des 
Großherzogs von Baden, v. Bothmer, K. Baieriſcher General, Voigts⸗Rheetz, 
Commandant von Verſgilles, General⸗Gouverneur und Sächſiſcher Kriegs⸗ 
miniſter v. Fabrice, v. Sandrart von der 9. Diviſion und General v. Baum⸗ 
bach von Würtemberg. — Ferner die Fürſten von Puttbus und Pleß, die 
Hofmarſchälle Graf v. Pückler, Graf v. Perponcher, Graf zu Eulenburg, 
dann Oberſt Fabre du Faur von Würtemberg und viele andere Officiere 
jeden Ranges und aller Waffen⸗Gattungen und ſchließlich rechts ganz in 
der Ecke das Selbſt⸗Portrait des Künſtlers, der Einzige in beſcheidenem 
ſchwarzen Frack und weißer Halsbinde. — Vor der Eſtrade ſtehen zwei Ehren⸗ 
polen der Garde du Corps und außer der Fahnenwache des 2. Weſtpreußi⸗ 
chen Köͤnigs⸗Grenadierregiments ein Detachement Baieriſcher Jäger an der 
dem Beſchauer zugekehrten Seite des Saales. — 


Nun denke man ſich das Alles militäriſch correct bis auf den letzten 
Knopf, genau was den Unterſchied der Porteépees und Schärpen betrifft 
bis auf die kleinſte Schnalle, richtig was die Zahl, Form und Farbe jedes 
der auf dem Bilde ſichtbaren Orden und Bänder (und es find deren nicht. 
wenig zu ſehen), peinlich treu, was z. B. die Stickereien der 9 Stan⸗ 
darten und Fahnenbänder betrifft und man wird ſich einen Begriff von der 
coloſſalen Mühe und Arbeit machen, die das Werk dem Künſtler gekostet, 
anz abgeſehen von der künſtleriſchen Geſtaltung eines ſo reichen und tau⸗ 
endgliederigen Materials. — Dieſe künſtleriſche Geſtaltung iſt nun trotz der 
Deutlichkeit und ſcharfen Betonung all' dieſer unendlichen Details von 
großem, breiten und mächtigen Eindruck. Ein ſatter, voller Ton geht durch 
das ganze Bild und feſt und meiſterhaft gezeichnet, bilden die einzelnen 
coloriſtiſch verwerthbaren rothen, weißen, grünen und hellblauen Uniformen 
in geſchickter Vertheilung jene wohlthätigen Punkte für das Auge dar, die 
jede Monotonie der vorzugsweiſe dunkelblauen Uniformen ausſchließt. 

Die Lebendigkeit der Auffaſſung der einzelnen Figuren und Gruppen, 
der lebensvolle Ausdruck der faſt durchweg ſchönen und charakteriſtiſchen 
trefflich und virtuos gemalten Portraitköpfe im Gegenſatz zu der nothge⸗ 
drungen ſehr hell, aber äußerſt ruhig und harmoniſch gehaltenen pracht⸗ 
vollen Architectur des Saales und der reizvollen Spiegelung des P 
bodens, alles das iſt mit einer Summe von Können und Wiſſen zu mög⸗ 


=} 


lichſter Vollendung in glänzender und beſtechender Technik durchgeführt, die 
angeſichts der ganz beſonderen Schwierigkeiten der Aufgabe das Bild als 
einen ee Erfolg des Künstlers kennzeichnet, des Künſtlers, der 


zwar noch jung an Jahren, ſo manchen Erfolg bereits zu verzeichnen hat 

und ſich gewiß eminent befähigt zeigt, dem Poſten vorzuſtehen, zu dem er 

berufen, der königlichen Akademie der bildenden Künſte eine neue glanz⸗ 

volle Aera anzubahnen und dieſelbe im Gegenſatz zu dem, was ſie bis zu 

ſeiner Berufung geweſen, zu einer 1 friſchen, ernſtſtrebenden und 
a 


u 
gedeihlichen, echt tanſtleriſchen Schaffens umzugeſtalten. 


arquet⸗ 


wiederholten offietöfen Ankündigungen, noch gar nicht einmal obſehen, 


E 
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wann die betreffende parlamentariſche Action eigentlich wird in Fluß lamentariſches. — Zur Freiwilligenfrage. — Zur Herab⸗ 
gebracht werden können. An das Zoll- und Handelsbündniß mit ſetzung der Biſchofsgehälter. — Gerücht von der Landung 
Ungarn läßt ſich die letzte Hand nicht legen, ohne daß man der Tarif: des kaiſerlichen Prinzen.] Die letzten Nachrichten aus London 
frage wenigſtens einigermaßen Grund und Boden gewonnen hat. haben begreiflicherweiſe auch hier große Befriedigung hervorgerufen. 
Davon kann aber nicht die Rede ſein, bevor man nicht über die neuen Uebereinſtimmend lauten dieſe Nachrichten dahin, daß der Unterzeich⸗ 
Handelsverträge im Klaren iſt: den die prohibitioniſtiſche Loſung der nung des Protokolls keine Hinderniſſe mehr im Wege ſtehen. Alſo 
Schutzzöllner, eben durch Aufſtellung eines „autonomen“ Tarifes den endlich kann man ſich der Hoffnung hingeben, den europäiſchen Frieden 
Abſchluß von Verträgen unmoglich zu machen, gilt als beſeitigt, wäre für eine längere Weile geſichert zu ſehen. Aber wir würden zu weit 


auch eine zu directe Verſündigung an den Intereſſen Ungarns. Kurz, 
ehe man vom Flecke kommt, muß man wenigſtens die Grundzüge des 
neuen Handelsvertrages mit Deutſchland feſtgeſtellt haben, der für alle 
anderen Tractate maßgebend ſein würde. 
Kardorff in Ihrem Reichstage und verlangt vorher eine neue eingehende 
Enquete Sachverſtändiger. Es iſt mindeſtens ein Glück, daß der 
Präſident des Reichskanzleramtes dieſe Forderung abgewieſen hat, weil 
man völlig erſchöpfendes Material gerade von Sachverſtändigen in 
Händen habe. So dürfen wir dem doch hoffen, die bezüglichen Ver⸗ 
handlungen an dem feſtgeſetzten Termin, den 15. April in Berlin, be⸗ 
ginnen zu ſehen. Unſererſeits wird dieſelben Sectionschef Schwegel unter 
Leitung des Grafen Karolyi führen: aſſiſtiren werden ihm Hofrath Bazant, 
ein Hochſchutzzöͤllner aus Mähren, und Sectionsrath Matlekovits in 
Vertretung der beiden Handelsminiſterien. Auch im Uebrigen ſcheint 
keineswegs Alles ſo glatt abgehen zu wollen. Die Bedeutung des 
Sturm'ſchen Antrages habe ich Ihren Leſern charakteriſirt. Schwerer 
aber als die Tragweite der „regierungsfähigen Oppoſition“ hüben und 
der „unabhängigen Liberalen“ drüben, die es beide nur darauf ab⸗ 
geſehen haben, das Miniſterium Auersperg und das Cabinet Tisza zu 
Falle zu bringen, indem ſie ihnen in der Ausgleichsfrage Knüppel in 
den Weg werfen — ſchwerer fällt die ſpontane Bewegung in's Ge⸗ 
wicht, die ſich in Ungarn der Comitate bemächtigt. Das Peſter Co⸗ 
mitat, das ſtimmführende des ganzen Landes, hat geſtern in ſeiner 
Congregation mit allen gegen zwei Stimmen eine ſehr ſcharfe Re⸗ 
präſentation an den Reichstag wider den Ausgleich beſchloſſen und 


er 


dieſem Proteſte anzuſchließen. 
im Keime zu erſticken, ſo mag ſie dem Ausgleiche und dadurch auch 
ihm ſelber, ja ſogar dem Miniſterium Auersperg ganz anders bedenk⸗ 
ö lich werden, als die Sturm'ſche Reſolution. 
Frankreich. 

* Paris, 18. März. [Die Kammer] wird, wie die „Correſp. 
Havas“ meldet, am 24. März ihre Oſterferien beginnen und ihre 
Arbeiten auf fünf Wochen unterbrechen, um denjenigen ihrer Mitglieder, 
welche den Generalräthen der Departements angehören, und ihrer ſind 
wenigſtens zweihundertfünfzig, zu geſtatten, an der April⸗Seſſion dieſer 
Räthe Theil zu nehmen. Nach dem neuen Geſetz wird die Seſſion 
der Generalräthe am erſten Montag nach Oſtern eröffnet. Die Kammer 
wird am 1. Mai dann die Budgetberathung anfangen. Schon liegen 
fünf Budgetberichte vor: diejenigen der Finanzen, des Innern, der Juſtiz, 
deer ſchönen Künſte, des Ackerbaues und Handels. Dieſe Berichte können 
lleicht während der Ferien von den Deputirten geprüft werden. Die 
Kammern werden ſich wie im vorigen Jahre ſelbſt vertagen, da es ſich 
hier nur um eine einfache Unterbrechung der Seſſion handelt. Drei 

Sitze ſind gegenwärtig in der Deputirtenkammer erledigt. Für zwei 
derſelben ſind die Wähler ſchon zuſammenberufen worden, und namentlich 
für die Vertretung des Wahlkreiſes Bordeaux, wo Sanſas zu erſetzen 
iſt, auf den 25. März, und für die Vertretung des Departements Con⸗ 
ſtantine, wo der Nachfolger Lambert's gewählt werden ſoll, auf den 
8. April. Die Wähler des Wahlkreiſes Servan (Ille⸗Vilaine), deſſen 
Vertretung durch das Ableben von Le Pomellec erledigt wurde, werden 
wahrſcheinlich für den 28. April zuſammenberufen werden, fo daß die 
Kammer die Budgetberathung mit vollſtändiger Vertretung des Landes 
in Angriff nehmen kann. 
905 [Zum Caſſagnac'ſchen Proceß.] Der Syllabus iſt recht gut, 
Lliberale zu ſchrecken; ſobald er aber den Ultramontanen unbequem wird, 
kreten fie ihn unter die Füße. So jetzt, wo fogar der „Monde“, ganz 
abgeſehen von den legitimiſtiſch⸗clericalen Blättern, für dieſelbe Preß⸗ 
freiheit auftritt, die der Syllabus verdammt. Und noch dazu iſt es 
der ungeſchlachte, um nicht zu ſagen unflätige Herausgeber des „Pays“, 
für den die Männer der Kirche und der moraliſchen Ordnung eintreten. 
Allerdings iſt es richtig, was Caſſagnac heute, kann Veuillot oder Dupan⸗ 

loup morgen widerfahren, und als gemeinſame Gegner der jetzigen 

Weltordnung find fie alle ſolidariſch für einander, und „Siecle“ bemerkt 
mit Grund: „Ein gegen Chiſelhurſt geführter Schlag wird ſchmerzlich 

in Frohsdorf gefühlt“, und nicht minder im Vatican. Veulllot behan⸗ 
delt die Mehrheit der Kammer mit Ironie, indem er ihr bemerkt, „ſie 
habe einen der Artikel des Syllabus votirt, fie habe die unbedingte 

Preßfreiheit verdammt wie der Papſt; Paul de Caſſagnae werde im 
Geefängniſſe die Wirkung der Anathema des republikaniſchen Syllabus 
tragen.“ Das „Journal des Debats“ widmet den vorgeſtrigen Ver⸗ 
handlungen über die Bewilligung der gerichtlichen Verfolgung gegen 
Caſſagnac einen Leitartikel, deſſen Hauptſtelle lautet: 

„Der Eh Conſeilspräſident erklärte mit Recht, die Bonapartiſten wären 
ür den Augenblick keine Gefahr, ihre Haltung, ibre Frechheit, ihre Sprache 
ſeien jedoch eine Gefahr für die 2 7 80 und ein Beiſpiel, das man nicht 
dulden könne. Eine Regierung kann noch fo feſt auf dem am deutlichſten 


gehen, wenn wir ſagten, daß man im Publikum ſchon eine volle Zu⸗ 
verſicht hege; die bisherige Unſicherheit hat zu lange gedauert und die 
Hoffnungen auf eine definitive Beilegung des Conflicts ſind zu oft 


Nun kommt gar Herr getäuſcht worden, als daß nicht auch jetzt noch eine gewiſſe Furcht vor 


unangenehmen Ueberraſchungen, ſei es in Folge eines Widerſtands der 
Türkei oder anderer Schwierigkeiten übrig bleiben ſollte. Wie dem 
ſein mag, ſo rechtfertigt das Zuſtandekommen des Schlußprotokolls eine 
optimiſtiſche Auffaſſung der Lage. Ueber dies Protokoll giebt die 


O Paris, 19. März. [Zur orientaliſchen Frage. — Par: Chriſtophle ſprechen; es ſcheint Immer mehr, daß die ganze Debatte 


nur ein negatives Ergebniß haben ſoll. — Die Budgetcommiſſion hat 
letzter Tage einen Beſchluß gefaßt, der von den Ultramontanen aufs 
Heftigſte angegriffen wird. Sie beſchloß nämlich, daß in denjenigen 
Prieſterſeminarien, welche von geſetzlich nicht autorifirten religiöſen Ge⸗ 
noſſenſchaften geleitet werden, keine Staatsſtipendien mehr zu zahlen 
ſeien. Die Sache hat offenbar ihre volle Berechtigung; es iſt abſurd, 
daß der Staat Denjenigen, deren legales Daſein er nicht anerkennt, 
die ihn auf jede mögliche Weiſe bekämpfen, nicht nur nicht das Hand⸗ 
werk legt, ſondern obendrein ihnen noch Unterſtützungen zahlt. Auch 
ſind die Miniſter, wenn ſie in anderen Stücken große Schwäche dem 
Clerus gegenüber beweiſen, in dieſem Stücke wenigſtens mit der Budget⸗ 
commiſſton einverſtanden. Die Zahl, der durch dieſen Beſchluß be⸗ 
troffenen Anſtalten iſt übrigens nicht ſehr beträchtlich. In Frankreich 
beſtehen vier geſetzlich anerkannte Congregationen: der Miſſtonsorden, 
der mit der Ausbildung der Seminariſten nichts zu thun hat; der 
Orden vom h. Geiſt, der in drei Colonial⸗Seminaren thätig iſt; die 


„France“, deren Beziehungen zum General Ignatieff kein Geheimniß Prieſter von St. Sulpiz, welche in zwanzig Seminaren unterrichten; 
find, folgende Mittheilungen: „Das Protokoll conſtatirt nur Eines: endlich die Lazariſten, welche in 18 Diöceſen den Seminaren Pro⸗ 


die Uebereinſtimmung der Mächte in Bezug auf die Nothwendigkeit,feſſoren liefern. 
das in einigen Punkten reducirte Programm der Conferenz zur Aus- Weltgeiſtlichen ertheilt. 


führung zu bringen; es erklärt die Verpflichtung, über die Mittel zu 
berathen, welche geeignet, die Ausführung der Reformen durch Europa 
zu bewerkſtelligen für den Fall, daß die Türkei ſie nicht ſelbſt bewerk⸗ 
ſtelligen würde. Zwei Punkte ſind offen gelaſſen: die Frage der Zeit⸗ 
friſt und diejenige der Entwaffnung. Letzten Mittwoch hatte Lord 
Derby vorgeſchlagen, die Entwaffnungsfrage durch einen Notenaustauſch 
zu erledigen; wir koͤnnen heute die Procedur andeuten, welche auf 
Vorſchlag Ignatieff's von den Mächten betreffs Regelung jener beiden 
Fragen angewandt werden wird. Gleich nach der Unterzeichnung des 
Protokolls werden die Geſandten der Mächte auf ihren Poſten in Kon⸗ 
ſtantinopel zurückkehren und werden gemeinſam der Pforte das Schluß⸗ 
protokoll zuſtellen, indem ſie den Divan einladen, ſich den Wünſchen 
Europas zu fügen. Die Pforte wird auf dieſe Mittheilung mit einer 


ausdrücklich alle Comitate und ſtädtiſchen Municipien aufgefordert, fich | Zuſtimmungs⸗ oder Abweiſungsnote, von der die Mächte ihr Act geben 
Gelingt es Tisza nicht, dieſe Agitation] werden, antworten. 


Alsdann wird zwiſchen den Mächten eine diplo⸗ 
matiſche Verhandlung beginnen, welche darauf abzielt, den Zeitpunkt 
und die genauen Bedingungen der Entwaffnung feſtzuſtellen. Da es 
ſehr wahrſcheinlich iſt, daß die Pforte den Gedanken zurückweiſen wird, 
in Gegenwart einer überlegenen ruſſiſchen Streitmacht an ihren Gren⸗ 
zen zu entwaffnen, werden die Verhandlungen lange und ſchwierige 
fein. Das Problem kann nur durch die Verſöhnlichkeit und Toleranz 
Rußlands ſeine Löſung finden. Die Regierung des Kaiſers Alexander 
hat, wie man uns ſagt, die Abſicht, die Entwaffnungs⸗Verhandlungen 
ſogleich in den erſten Tagen des April zu veranlaſſen. Die Frage 
der Zeitfriſt iſt, wie man weiß, nicht unabhängig von derjenigen der 
Entwaffnung. Die Diplomatie will ſich aber nicht eher mit ihr be⸗ 
ſchäftigen, bis die Pforte durch ihr erſtes Auftreten gezeigt haben wird, 
wie und in welcher Zeit fie ſelber die Reformen auszuführen und die 
Entſcheidung des Schlußprotokolls anzuwenden gedenkt. Je nachdem 
ſich der Divan auf der Höhe feiner reformatoriſchen Aufgabe zeigen 
wird oder nicht, wird Europa, nach einer erſten mehrwöchigen Erfahrung, 


den äußerſten Zeitpunkt feſtſetzen, welchen ſie der Pforte gewähren will, 


um die Beſſerung des Looſes der Chriſten, alſo den gemeinſamen Zweck der 
Mächte, herbeizuführen. Es verſteht ſich von ſelbſt: wenn die Erfahrung der 


erſten Wochen ungünſtig wäre, ſei es, daß eine Revolution in Konſtantinopel 


In 34 anderen Anſtalten wird der Unterricht von 
Unter den 90 Diöceſen find alſo 15, welche 
ſich außerhalb der Regel befinden; in ſieben derſelben werden die 
Seminare von den Jeſuiten geleitet. — Am nächſten Sonntag findet 
in Bordeaux die Wahl eines Deputirten ſtatt. Wie bereits 
gemeldet, iſt die Zahl der Candidaten eine anſehnliche, ſo daß 
wahrſcheinlich eine Stichwahl erforderlich werden wird; daß aber 
ſchließlich ein republikaniſcher Candidat das Feld behaupten wird, 
ſcheint nicht zweifelhaft. Die meiſte Ausſicht auf Erfolg haben 
der proteſtantiſche Paſtor Stieg und ein älterer Republikaner Sauvageon. 
Stieg, welcher Redacteur eines republikaniſchen Blattes „le Progres 
des Communes“, iſt, hatte ſchon bei der letzten Wahl eben 4000 Stimmen 
aufgebracht. Er gehört wie auch Sauvageon der radicalen Richtung 
an, und die Gambetta'ſche „République“ tritt heute mit großer Wärme 
für ihn ein. Den „Débats“ dagegeniſt erfviel zu radical. Dieſes Journal 
bedauert, daß die Gemäßigten in Bordeaux gar keine Candidaten haben 
werden. „Was auch geſchehen mag, meint es, die Wahl vom 25. März 
wird eine ſchlechte werden; wir ſind überzeugt, daß die Radicalen der 
Republik ebenſoviel Schaden zufügen, als die Monarchiſten; ja noch 
viel mehr, da in der Deputirtenkammer die Monarchiſten abſolut ohn⸗ 
mächtig ſind und nichts gewännen würden, wenn ſie noch einen oder 
zwei Sitze gewännen.“ Der in Bordeaux auftretende ſocialiſtiſche und 
Arbeitercandidat Caſtaing hat in den Arbeitern von Havre Fürſprachen 
gefunden; dieſe letzteren richten eine Adreſſe an die Arbeiter von 
Bordeaux, worin fie dringend die Wahl des Socialiſten empfehlen. — 
Der General d'Abzac, Adjutant Mac Mahon's, iſt nach Berlin abgereiſt, 
um dem Kaiſer Wilhelm ein Glückwunſchſchreiben zu ſeinem 80. Geburts⸗ 
tage zu überbringen. Auch dies iſt eine Antwort auf gewiſſe Gerüchte, 
die in den letzten Tagen wieder von den Senſationsblättern verbreitet 
worden ſind und wonach die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich ſich ſchlechter geſtaltet hätten. Der patriotiſchere Theil der 
franzöſiſchen Preſſe reagirt vernünftigerweiſe gegen dieſe mitunter ganz 
unfinnigen Gerüchte, die offenbar den Zweck haben, das Gefühl der 
Unſicherheit rege zu halten und die jetzigen politiſchen Zuſtände des 
Landes beim Publikum zu discreditiren. Da eine böswillige Abſicht 
zu Grunde liegt, wird man allerdings mit den Dementis nicht viel 
ausrichten, und wenn ſich heute herausgeſtellt hat, daß kein wahres 
Wort an der Fabel iſt, wonach eine ſpreußiſche Spionin einem fran⸗ 


ausbräche, ſei es, daß der Aufſtand ſich in den Provinzen fortpflanzte, 
fo würde Rußland die Mächte einladen, ohne weiteren Verzug über! zoͤſiſchen General wichtige Documente entwendet hätte, die ſich jetzt in 
die Mittel zu berathen, durch welche ſich einem ſolchen Zuſtand der Berlin befänden, jo wird man morgen dem leichtgläͤubigen Publikum 
Dinge ein Ende machen ließe, und dieſes kraft des Schlußprotokolls eine andere Erfindung der nämlichen Sorte auftiſchen. — Die ſchweren 
ſelber. Die Erhaltung des Friedens hängt alſo künftig blos von der Verbrechen nehmen in Paris wieder in auffallendem Maße zu, und 
türkiſchen Regierung ab. Wir werden innerhalb acht Tagen wiſſen, | nicht blos in Paris. Seit dem 1. Januar find in Frankreich 15 Todes: 
wie die Türkei ihre neue Verantwortlichkeit aufnimmt.“ — Die parla« urtheile gefällt worden. — Der italieniſche Schauſpieler Roſſi will ſich 
mentariſchen Nachrichten ſind dürftig. Beide Kammern halten heute für die Ausſtellung von 1878 hier ein eigenes Theater einrichten laſſen. 
Sitzung, aber man erwartet in keiner derſelben ein Votum von Be⸗ Osmaniſches Reich. 
deutung. Der Senat ſetzt die Berathung über die Landwege fort; P. C. Bukareſt, 17. März. [Ein bulgariſches Memo⸗ 
die Deputirtenkammer wird mit der Eiſenbahndebatte noch nicht fertig randum an die Cabinete der Großmächte.] Vor Kurzem 
werden. Die Fractionen der Linken hielten gegen ihre Gewohnheit überreichte der ſeit längerer Zeit hier weilende Vertreter der Bulgaren, 
geſtern, Sonntag, keine Parteiberathung, und von den Commiſſions- Herr Zankoff, eine an die Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
berathungen gewährt nur eine ein gewiſſes Intereſſe; die Militärcom⸗ der Pariſer Tractat⸗Mächte gerichtete Denk- und Bittſchrift der bulga⸗ 
miſſion hat heute früh wieder bei Thiers über das Freiwikligen⸗Inſtitut riſchen Nation, welche mit den Unterſchriften der hervorragendſten 
verhandelt. Die Mehrheit zeigte fi) der Erhaltung dieſer Einrichtung Repräſentanten derſelben aus den größeren Städten Donau-Bulgariend 
günſtig; da aber daſſelbe ſehr ſchlechte Reſultate geliefert habe, fo war verſehen iſt, den hleſigen dipl omatiſchen Agenten der Großmächte. 
man der Meinung, die Dienſtzeit von einem Jahre auf zwei Jahre Derſelbe lautet: 
zu erhöhen. Thiers beſonders befürwortet dies Auskunftsmittel. Das Excellenz! 
ganze Soſtem des Freiwilligen⸗Dienſtes würde jedenfalls durch eine ai = e re Kere e le BEE BE 
e e. 1 e 
eue enbesung ſehe an Debeutung Yerieten. Die äußerſte Ente ihr bie Bahn des Friedens und der Wohlfahrt eröffnen würde. Ihr guter 
hat, wie man ſagt, die Abſicht, den hoffnungsloſen Antrag auf Erlaß jähriger geſchworener Feind jedoch hat durch die Verweigerung der Annahme 
einer Geſammt⸗Amneſtie vor den Ofterferien noch einmal einzubringen. der Conferenz⸗Vorſchläge dieſe Hoffnung pereitelt. Die türkiſche Regierung 
Die Ferien ſollen erſt Mitte nächſter Woche beginnen. — Die Budget: hat den Fonſerenz, orſchlagen die von Midhat Paſcha ausgearbeitete Ver⸗ 
Commiſſion verlangt bekanntlich eine Herabſetzung der Biſchofsgehälter; We da ie e e c eee e Ana fa fe 
der Minifterrath hat beſchloſſen, dieſe Forderung zu bekämpfen und Stimmung Io Türken eine Aenderung N Die Bebrohungen mit 
zwar ſoll man für dieſen Entſchluß den ſeltſamen und nicht eben für neuen Mepeleien, Diebſtähle, Morde, gewaltſamer Zwang zum Religions: 
die Energie der Regierung zeugenden Grund angeführt haben, daß die 
Biſchöfe ſich um ſo leichter zur Anerkennung der Verfaſſung bewegen 


5 ener Nationalwillen begründet, das Ergebniß einer unabwendbaren 
ihren Feinden mit allen vom gemeinen Rechte verbotenen 


zu laſſen, fo find ihre Tage gezählt, fie muß früher oder fpäter zu Grunde 
gehen, und hat dann ihr Schickſal verdient.“ 


waltung um die Ermächtigung dazu einkommen müſſen. 
abſchlägigen Antwort müſſen jedoch die Gründe angegeben werden. 


Hirtenbriefe erließ, ſteht bei den Ultramontanen ſehr ſchlecht ange: 


wechſel, die Schändung von Weibern und Mädchen dauern überall fort; die 
laſſen werden, wenn man ihnen von Seiten der Regierung guten 


Nation hört nicht auf, ſich über die Ungerechtigkeiten der Tribunale, über 

die erdrückenden Steuern und Kriegszwangsauslagen, über die Ausſchrei⸗ 
Willen und Entgegenkommen bezeige. Die Erfahrung der letzten Jahre 
müßten Jules Simon und ſeine Collegen in dieſem Stücke aufgeklärt 
haben. Großen Lärm macht man von einem Miniſterrath, der am 
Freitag Abend ſehr ſpät und plötzlich berufen wurde. Der „Temps“ 
behauptete geſtern, Jules Simon habe die Miniſter ſchleunigſt berufen, 
um ihnen den glücklichen Erfolg der Miſſion Ignatieff's in London 
anzuzeigen. Dagegen wollen der „Figaro“ und andere Journale wiſſen, 
der Conſeil ſei veranlaßt worden durch eine Depeſche, welche die Lan⸗ 
dung des kaiſerlichen Prinzen in Toulon meldete. Es wäre ſonderbar 
genug, daß der Conſeilspräſident ſich durch eine ſolche Depeſche hätte 
ins Bockshorn jagen laſſen; jedoch ſteht feſt, daß jenes Gerücht in 
Toulon verbreitet war. Man hatte den von Italien kommenden jun⸗ 
gen Banquier Camondor für den kaiſerlichen Prinzen genommen. — 
Heute iſt Paul de Caſſagnac zum erſten Male vor dem Unterſuchungs⸗ 
richter erſchienen. i . 


© Paris, 20. März. [Aus dem Senat. — Aus der 
Deputirtenkammer. — Eiſenbahndebatte. — Entziehung 
der gewiſſen Prieſterſeminarien gezahlten Staatsſtipen⸗ 
dien. — Zur Deputirtenwahl in Bordeaux. — Frankreich 
und Deutſchland. — Verſchiedenes.] Der Senat hat geſtern 
in kurzer Sitzung das Geſetz über die Landwege in erſter Leſung votirt 
und hierauf ſich bis Donnerstag vertagt; die Kammer ſetzte die Eiſen⸗ 
bahndebatte fort. Abermals bekämpften zwei Redner, R. Waddington 
und Bethmont, das vom Miniſter bereits aufgegebene Project, die 
kleinen Linien der weſtlichen Departements in das Bahnnetz der Orleans⸗ 
Geſellſchaft aufzunehmen. Bethmont verlangt, daß der Staat den 
kleinen Bahnen zu Hilfe komme; Waddington fordert ihre Erwerbung 
durch den Staat und den Betrieb durch beſondere Pachtgeſellſchaften. 
Beide Redner hatten gegen die ſteigende Ermüdung der übrigens ſchwach 
beſuchten Kammer anzukämpfen. Heute wird endlich der Arbeitsminiſter 


Nothwendigkeit ſein, hat fie aber die Schwachheit oder die Feigheit, ſich von 


affen angreifen 


[Die Bonapartiften] ſcheinen, obgleich ihre Blätter noch immer 
eine kecke Sprache führen, durch das kräftige Einſchreiten der Regierung 
gegen ihre Ungeſetzlichkeiten doch etwas eingeſchüchtert zu ſein. Zum 
wenigſten gaben ſie am Geburtstage des kaiſerlichen Prinzen keine 
Bankette. Das, welches im Saale Valentino ſtattfinden ſollte, unter⸗ 
blieb, weil der Eigenthümer befürchtete, er könne ſich Unannehmlichkeiten 
usſetzen. Die ganze reactionäre Partei ergreift für Paul de Caſſagnac 
ur deshalb Partei, weil ſie befürchtet, daß man ebenfalls gegen ſie 
einſchreiten könnte. 

[Der Kriegsminiſter] hat angeordnet, daß alle Offiziere der 
Territorial⸗Armee, welche ſich verheirathen wollen, bei der Kriegsver⸗ 
Bei einer 


Dieſes Einſchreiten des Kriegsminiſters in die Privat⸗Angelegenheiten 
er genannten Offiziere gefällt gerade nicht. 

[Die Subſeription für den Bau der Kirche des Sacré 
veur auf Montmartrel hat bis jetzt 3,401,521 Fr. 13 Cts. ge⸗ 
liefert. Im Ganzen ſind über 15 Millionen nothwendig. 

[Der Biſchof von Gap, ] welcher vor einiger Zeit faſt liberale 


chrieben. Man iſt ſo zornig über ihn, daß man ihn von der Liſte 
er Gründer der katholiſchen Univerſität von Lyon geſtrichen hat. 
[Verbot.] Die in Brüſſel erſchienene Broſchüre: „Le Lys et 
le cog“ ift in Frankreich verboten worden. 
[Herzog d' Audiffret⸗Pasquier,] obgleich derſelbe nie ein Buch 
eſchrieben, tritt als Candidat für den durch den Tod Autrau's erledigten 
itz in der franzöfifchen Akademie auf. 


tungen der Zaptiés, wie überhaupt der bewaffneten Macht zu beklagen. 
ebor die Türkei ſich einen conſtitutionellen Staat nannte, hatten wir 
Bulgaren wenigſtens um den Preis großer Opfer und in Folge eines hart⸗ 
nädigen Kampfes mit den Phanarlioten eine geiſtliche Autorität. Heute 
will man uns derſelben berauben, indem man die Weigerung des Exarchen 
zum Vorwand nimmt, eine Dankadreſſe für die Conſtitution zu erlaſſen. Es 
iſt wahr, daß auf Grund der Verfaſſung, jedoch ohne 1 der Nation, 
einige Bulgaren zu Deputirten, andere zu Kaimakams und Mudirs erwählt 
worden find. Da aber dieſe Functionäre der Regierung von fihr ſelbſt gewählt 
worden ſind, erwartet die bulgariſche Nation, in der Ueberzeugung, daß ſie 
nur die Befehle der Regierung ausführen werden, ohne ſich irgendwie um 
die Intereſſen ihrer Glaubensgenoſſen zu bekümmern, von ihnen nichts 
Gutes. Außerdem wird die Majorität im türkiſchen Parlamente immer auf 
türkiſcher Seite ſein, da die Zahl der türkiſchen Vertreter unvergleichlich 
größer, als jene der Chriſten iſt. Es wäre demnach thöricht, wenn die 
S e Nation irgend etwas von der neuen Conſtitution erhoffen wollte. 
Sie ſieht, daß dieſe Conſtitution nichts iſt, als eine neue wen oe der in 
den türkischen Re 5 8 . vermoderten, niemals ausgeführten Hatti⸗ 
Humaivum und Halti⸗ cherifs. 5 2 h n 
m Allgemeinen wird die bulgariſche Nation ſich mit gar keinen Reform: 
Verſprechungen der türkiſchen Regierung zufrieden geben, bevor ſie nicht 
1 55 800 den Großmächten zur Garantirung der Durchführung ver⸗ 
pflichtet ſieht. nd 0 g 
Die Bulgaren find demnach fo kühn, Herr Minifter, Sie um Ihre Mit⸗ 
Bast zu bitten, um die Pforte zur Annahme der Conferenz⸗Vorſchläge zu 
eſtimmen. > 
Die bulgariſche Nation iſt keineswegs durch auswärtige Einflüſſe, wie 
man dies glauben machen wollte, dazu getrieben worden, nach Abhilfe in 
ihrer e e Lage zu ſuchen. Es iſt doch kein Verbrechen für eine 
ation von? Millionen Seelen, welche durch 5 volle Jahrhunderte ein 
wahrhaftes Sclavenloos erduldet hat, den Anſpruch auf eine beſſere und 
erträglichere Stellung zu erheben, welche ihr das Eigenthum, das Leben und 
die Unverletzlichkeit des Hauſes ſichert und ihr geſtattet, auf der Bahn der 
Civiliſation und des Fortſchrittes vorwärts zu kommen. 5 
Angeſichts der ganzen hiſtoriſchen Vergangenheit der Türken, ihres gegen⸗ 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) : 


Mit zwei Beilagen. 4 


2 C7. 


ß Fortſetzung.) 
wärtigen finanziellen Bankerottes und des hoͤchſten Elends der ihnen unter: 
worfenen Völker trotz der Fruchtbarkeit des Landes, trotz der Arbeitsliebe 
dieſer Völker, wer wollte nicht zugeben, daß unſere Gebieter weit entfernt 
davon ſind, die Kunſt des Regierens zu verſtehen, und daß ſie, mit ihrem 
tutalen und wilden Charakter, welcher ſich bei den Metzeleien des ver⸗ 
oſſenen Jahres ſo klar widerſpiegelte, mit ihrem verhärteten religiöſen 
anatismus, welcher des Mittelalters würdig iſt, nicht für das Europa des 
eiviliſirten 19. Jahrhunderts ein ſchandvoller Anachronismus ſeien? 

„Wenn demnach Europa die Regierung fo ſchöner und fruchtbarer Länder: 
ad der türkiſchen Race aus der Hand nehmen und ſie in jene der eigenen 
Landeskinder, welche voller Lebenskraft und weit fähiger ſich ſelbſt zu re⸗ 
a find, legen würde, fo würde es einen Act vollziehen, welcher ihm das 

b aller künftigen Jahrhunderte einbringen würde. . I 

Ueberzeugt, daß der Verzweiflungsſchrei einer zablreichen chriſtlichen 
Nation, welche unter den Augen des cibilifirten Europa unterdrückt, verfolgt, 
beraubt, geſchändet und in der grauſamſten und unmenſchlichſten Weiſe 
niedergemetzelt wurde, gehört, und daß die Hoffnung, welche ſie in Sie ſetzt, 
Wachen gerechtfertigt werden wird, bitten wir Sie, Herr Miniſter, die 

rſicherung ꝛc. ꝛc. 5 15 

(Folgen die Unterſchriften der Vertreter der bulgaxiſchen Nation der 
e chu, Trnovo, Schumla, Varna, Tul ſſcha, Siſtov, Sliven und 

iddin. 


Provinzial-Jeitung. 


Breslau, 22. März. (Ta gesbericht.] 

[Zur Feier des kaiſerlichen Geburtsfeſtes] fand heute 
Vormittag in den verſchiedenen evangeliſchen Kirchen ein Dankgottes⸗ 
dienſt ſtatt. In der Hauptpfarrkirche zu St. Eliſabet wohnten Mit⸗ 
glieder der königlichen und ſtädtiſchen Behörden dem Gottesdienſte bei. 
Früh um 8 Uhr wurde in der Kreuzkirche für die katholiſchen, und 
um 10 Uhr für die evangeliſchen Soldaten in der Barbara: und Hof⸗ 
kirche militäriſcher Gottesdienſt abgehalten. In den hieſigen Elementar⸗ 
ſchulen und höheren Lehranſtalten fand überall eine der Feier des 
Tages entſprechende Feſtlichkeit ſtatt. Während der Mittagſtunde ſpielte 
ein Muſikcorps auf der Gallerie des Rathsthurmes Choräle und 
patriotiſche Lieder. 

Die auf dem Platze hinter dem Königlichen Palais um 12 Uhr 
Mittags ſtattgefundene Parade der hieſigen Garniſon war vom herr⸗ 
lichſten Wetter, wahrem Kaiſerwetter, begünſtigt. Es hatten ſich in 
Folge deſſen ſo zahlreiche Menſchenmaſſen angeſammelt, daß die dienſt⸗ 
thuenden Schutzleute und die ausgeſtellten Militairpoſten kaum den 
Andrang des Publikums nach dem geſchloſſenen Palaisplatze abzuhalten 
vermochten. In Parade ſtanden die beiden hier garniſonirenden Ba⸗ 
taillone des 1. Schleſiſchen Grenadier-Regiments Nr. 10, die drei 
Bataillone des 2. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 11, erſtes 
Bataillon des 4. Niederſchleſiſchen Infanterie-Regiments Nr. 51, das 
Leib⸗Küraſſier⸗Regiment, 2 Abtheilungen des Schleſiſchen Feld-Artillerie- 
Regiment Nr. 6 und das 6. Schleſiſche Train⸗Bataillon. Die Parade 
wurde commandirt vom General⸗Major von Krenski, Commandeur 
der 6. Artillerie ⸗Brigade. Die Truppen waren in Parade-Uniform 

und in Zug⸗Colonnen mit der Front nach dem Königlichen Palais 
aufgeſtellt. Gegenüber auf dem linken Flügel am Königlichen Palais 
befand ſich die uniformirte Stabs⸗Compagnie des hieſigen Krieger⸗ 
vereins mit der Fahne. An dieſelbe reihten ſich Deputationen der 12 
Civil⸗Compagnien deſſelben Vereins. Auf dem rechten Flügel ſtanden 
die nicht regimentirten Offiziere der Reſerve und Landwehr⸗Offiziere, 
das militair⸗ärztliche Perſonal und die Militair⸗Verwaltungs⸗Beamten. 
Auch befanden ſich dort die Spitzen der Civil⸗Behörden. Die Rampe 
vor dem Königlichen Palais war mit einem reichen Damenflor beſetzt. 
Bald nach 12 Uhr erſchien Se. Excellenz der Commandirende des 
8. Armeecorps, General der Cavallerie von Tümpling in großer 
Generals⸗Uniform, mit dem Bande des Schwarzen Adler⸗Ordens, mit 
ſeiner Suite auf dem Palaisplatze und beſichtigte zuerſt die aufgeſtellten 
Deputationen der Civil⸗Compagnien des Krieger⸗Vereins, wechſelte auch 
wohlwollende Worte mit einem alten 94jährigen Veteran, Namens 

Wagner, Combattanten aus den Jahren 1805, 13 und 15, worauf 

er die Stabs⸗Compagnie inſpieirte. Demnächſt wandte ſich Se. Excellenz 

an die Truppen und brachte vor ihrer Front ein dreimaliges Hoch auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm aus. Als das taufendflimmige 
„Hurrah“ verklungen war, fiel der erſte Kanonenſchuß von der an der 
Promenade aufgeſtellten Batterie (4 Geſchütze) des 6. Schleſiſchen Feld: 
Artillerie⸗Regiments Nr. 6, worauf die übrigen hundert folgten. Nach 
ſehr eingehender Beſichtigung der Truppen durch Se. Excellenz fand 
der Parademarſch derſelben in obiger Ordnung, zuerſt in Zug: und 
dann in Compagnie⸗ bezw. Escadrons⸗Front, ſtatt. — Die Küraſſiere 
und der Train waren zu Fuß. Um 1½ Uhr war das impoſante 
militäriſche Schauſpiel zu Ende. Der Vorbeimarſch der Truppen wird 
uns als muſterhaft gerühmt. 

Inm Laufe des heutigen Nachmittags findet beim General von 

Tümpling ein Feſteſſen ſtatt, zu welchem die höheren Offiziere Ein: 

ladung erhalten haben. Die Spitzen der königlichen Behörden halten 

im großen Conferenzſaale des Centralbahnhofes ein Feſtmahl ab, 

während die beiden Körperſchaften der ſtädtiſchen Behörden im Saale 

der alten Börfe auf dem Blücherplatze ein gemeinſchaflliches Diner ab: 
halten. Ebenſo findet in der Loge „zum goldenen Scepter“ auf der 

Antonienſtraße ein Gaſtmahl für die Mitglieder der vereinigten drei Logen 

ſtatt. — Die hieſigen Reſerve⸗ und Landwehroffiziere feierten den 

kaiſerlichen Geburtstag ſchon geſtern Abend durch ein Souper im 

großen Saale des Hotel de Sileſie. 

Die Feier des kaiſerlichen Geburtstages auf hieſiger Univerſität 
fand in hergebrachter Weiſe heute Vormittag 11¼ Uhr unter An: 
weſenheit eines zahlreichen und gewählten Publikums — darunter die 
Vertreter der königlichen und ſtädtiſchen Behörden, — ſowie unter 
zahlreicher Theilnahme der Docenten und Studirenden der Univerſität 

im der Aula Leopoldina ſtatt. Eingeleitet wurde die Feier durch die 
Aufführung des 1. Satzes aus der C-dur-Sinfonie von Mozart unter 
Leitung des königl. Muſikdirectors Dr. Schäffer. Herr Profeſſor 
Dr. Reifferſcheid hielt hierauf eine der Würde der Feier ent⸗ 
ſprechende Feſtrede. 

f Hierauf ſchritt Redner zur Verkündlgung des Reſultats der Preisbewer⸗ 
bungen. Die von der evangeliſch⸗theologiſchen Facultät geſtellten Preisauf⸗ 
gaben: 1) „Quae ratio intercedat inter evangelium et eudaemonismum 

IAuiratur* und 2) „Inquiratur in decalogum, imprimis in historicum 
us sensum, duplicem formam, praeceptorum ordinem, parti- 
lionem,, distributionem in utramque tabulam, neenon iu rela- 
nonem decalogi ad universam legislationem Mosaicam et ad 
Aare nomiam Novi Testamenti,‘ — find unbearbeitet geblieben. Die 
12 dolifgy-thpeologiiche Facultät hatte folgende Aufgabe geitellt: „Episto- 

primam S. Petri ab ipso Apostolo scriptam esse argumentis tam 

x veterum testimoniis quam ex epistola petitis ita probetur, ut et 

Placita eorum, qui huic sententiae adversantur, accurate examinentur 

atque dijudieentur.“ Hierüber war eine Bearbeitung eingegangen, welcher 
on der Facultät der volle Preis zuerkannt werden are Verfaſſer der 


dle Stud. theol. cath, Maximilian Sdralek aus Woſchczytz in Ober: 


Ueber die von der juriſtiſchen Facultät geſtellte Aufgabe: „De acqui- 
ditione beneficii ecclesiastiel ejusque eflectu* waren 3 Arbeiten einge: 
gangen, von denen nur einer der Preis zuerkannt werden konnte. 


Erſte Beilage zu Nr. 138 der Breslauer Zeitung. 


Der Ver: | baldigen Erledigung derſelben die Abhaltung mehr als einer Sitzung ! dieſelbe mit einem grauen Mantel bekleidete Diebin, welche unlängit auß 
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— Zteitag, den 23. März 1877. 
— eee eee RER. | 
faſſer dieſer Arbeit, welche 1196 Quartſeiten umfaßt, iſt Stud. jur. Car“ in der Woche nothwendig werden. Daß natürlich bei ſo übermäßig 
me 15 Aa eh) Derſelbe hatte bereits die borjährige] Ingeſtrengten Kräften der Stahtvetoreneten 94 7 Be 
juriſtiſche Preisaufgabe gelöſt. 8 ict gut möglich iſt, liegt auf der Hand. — Es n der That im 

Die mediciniſche Facultät hatte zur Aufgabe geſtellt „eine Unterſu⸗ Nicht 7 N : 7 
chung der feineren b der Lungenentzündung in ihren verſchiedenen Intereeſſe der Commune, eine geregeldere Erledigung der Geſchäfte 
Stadien und Formen mit beſonderer Berüäckſichtigung des gegenfeitigen Ver“ zu wün ſchen. nr - N 
hältniſſes der epitheliolen, Eiter⸗ und rothen Blutkörperchen im Infiltrat.“ * [Pecſonalien.] Ernannt: Der Königl. Kreis⸗Thierarzt Lauge 
Der Cand. med. Heinrich Unverricht aus Breslau hat die Aufgabe gelöſt zu Brieg zu m commiſſariſchen Grenzlhierarzt für die Kreiſe Habelſchwerdt, 
und erhielt den vollen Preis. Dem Verfaſſer ſollen auf Facultätsbeſchluß] Glatz und Neurode unter Ale des Uebertragung der commiſſariſchen 
außerdem die Koſten für das e und die Promotion erlaſſen werden.] Verwaltung der Kreisthierarztſtelle des Kreiſes Habelſchwerdt und unter 

Von der philoſophiſchen Facultät waren folgende Aufgaben geheilt vorläufiger Anwetjung des Amtswohnſitzes in Mittelwalde. Beſtätigt 
worden: 1) eine philologiſche: „Auctores ab Eustathio in schollis Home-] die Wiederwahlen: 1) Des Dekonomie⸗Directors Kutzner in Breslau zum 
rieis adhibiti indagentur“ ; 2) eine mathematiſche: „In der berühmten Ab: | Deichhauptmann. 2) Des Rittergutsbeſitzers Werther auf Klein⸗Maſſelwitz 
bandlung: „Ueber eine beſondere Kurve dritter Klaſſe und vierter Ordnung“ zum Stellvertreter deſſelben des Pilsnitz⸗Herrnprotſcher Deichverbandes 
Crelle⸗Borchardts Journal für Mathematik Br. LIII. S. 231) hat Steiner eine Widerruflich beſtät'gt: Die Vocation für den bisherigen Hilfslehrer 
Reihe von Sätzen angegeben, welche eine Ausdehnung auf die entſprechende] Mäarſch zum fünften Lehrer an der evangeliſchen Stadtſchule in Franlenſtein. 
räumliche Figur geſtatten. Die Facultät wünſcht demgemäß die Beantwor⸗ Ernannt: 1) Die Referendarien Albert Goldſtücker und Selig Roſen⸗ 
tung folgender Fragen: Welchen Ort beſchreibt ein Punkt P von ſolcher] baum zu Breslau zu Gerichts⸗Aſſeſſoren. 2) Die Rechts⸗Candidaten Marun 
Beſchaffenheit, daß die 4 von ihm auf die Flächen eines gege⸗Gradzielewski, Franz Günsburg, Aloys Stange und Alfred Kuznitzy zu 
benen Tetraöders herabgelaſſenen Perpendikel ihre Fußpunkte in einer] Breslau, Paul Vollert zu Sägen, Kreis Strehlen, und Georg Kriſchte zu 
Ebene E haben? Welche weſentlichen Eigenſchaften beſitzt dieſer] Hirſchberg zu Referendarien. 3) Der Bureau⸗Diätarius Auguſt Wiedeck zu 
Ort und welche beſonderen Punkte laſſen ſich von ihm angeben? Frankenſtein zum Secretär und Depoſital⸗Rendanten bei dem Kreisgerichte 
Welchen Ort umbüllt die Ebene E, in der die 4 Fußpunkte der zu Reichenbach. 4) Der Bureau⸗Diätarius Paul Mildner zu Bernſtadt zum 
Perpendilel liegen und in welchem Zuſammenhange ſtehen die beiden geo: | Bureau⸗Aſſiſtenten bei dem Kreisgerichte zu Woblau, mit der Function bei 
metriſchen Orte mit einander? 3) eine Aufgabe aus dem Gebiete der ber |der Gerichts⸗Commiſſion zu inzig. 5) Der Civil⸗Supernumerarius 
gleichenden Sprachforſchung: Vergleichung der Auslautgeſetze der lateiniſchen] Friedrich Heinzel zu Steinau zum Bureau⸗Dictarius bei dem Kreisgerichte 
Sprache mit denen der epd nach den Geſichtspunkten, welche Weit: zu Oels, mit der Function bei der Gerichts⸗Commiſſion zu Bernstadt. 6) 
phal (Ruhn's Zeitſchrift f. vergl. Spr. II. S. 161) für die gothiſche Sprache] Der Bezirks⸗Feldwebel Karl Beyer zu Neurode zum Bureau⸗Diätarius bei 
aufgeſtellt hat; 4) eine Aufgabe aus dem Gebiete der romaniſchen Philo-] dem Stadtgerichte zu Breslau. 7) Der invalide Kanonier Auguſt Rupp⸗ 
logie: Es ſoll eine Darſtellung der Lautverhältniſſe und der Formenlehre des] recht zu Breslau zum Haushälter und Ofenheizer und der invalide Gendarm 
toscaniſchen Dialects im 13. Jahrh. gegeben und feſtgeſtellt werden, in wie weit Anguſt Bräuer zu Breslau, die invaliden Sergeanten Karl Uhr zu Winzig 
eine Vermiſchung der ital. Dialecte in Dante's Dichtungen ſtaftgefunden hat.] und Albert Nitſche zu Grottkau, der invalide Grenahter Traugoit Anders 
— Die philologiſche Arbeit hat Stud. phil. Leop. Cohn aus Zempelburg in] zu Hirſchberg und der invalide Kanonier Auguſt Friebe zu Ebersdorf, 
Weſtpreußen bearbeitet, dem der volle Preis zuerkannt wird. — Die Auf-] Kreis Habelſchwerdt, zu Hilfsboten und Hilfsexecutoren bei dem Stadt⸗ 
gabe ad 4 iſt ohne Bearbeitung geblieben. — Die mathematiſche Aufgabe | gerichte zu Breslau. Verſetzt: 1) Der Kreisgerichts⸗Rath Moſchner zu 
dat 2 Vearbeitungen gefunden, denen beiden der volle Preis zuerkannt Striegau als Rath an das Appellationsgericht zu Poſen. 2) Der Gerichts⸗ 
wird. Damit dies moͤglich, iſt der Herr Miniſter erſucht worden, den Preis Aſſeſſor Dr. Eugen Schlief zu Breslau als Advocat in das Departement 
für die unbearbeitet gebliebene Aufgabe aus der romaniſchen Philologie zur | des Appellationsgerichts zu Frankfurt a. M., mit Anweiſung feines Wohn⸗ 
Prämiirung der mathematiſchen Arbeiten zu verwenden. Dies iſt geſtattet ſitzes daſelbſt. 3) Der Gerichts⸗Aſſeſſor Albert Goldſtücker zu Breslau als 
worden. Die Verfaſſer dieſer Arbeiten find stud. math. Hermann Thieme Kreisrichter an die Gerichts⸗Commiſſion zu Kattowitz. 4) Der Gerichts⸗ 
aus Neu⸗Limritz in der Mark und stud. matb. Otto Handel aus Boran | Afjefior Richard Lerche aus Breslau als Kreisrichter an die Gerichts⸗Depu⸗ 
bei Strehlen. — Die ſprachvergleichende Aufgabe endlich hat stud. phil.] tation zu Goſtyn. 5) Der Gerichts-Aſſeſſor Dr. Ludwig Rawitſcher aus 
Joſeph Starker aus Neiſſe gelöft, wofür ihm der volle Preis zu Theil] Breslau als Kreisrichter an das Kreisgericht zu Grottkau. 6) Der Gerichts⸗ 
wurde. Aſſeſſor Victor Miernickt aus Breslau als Kreisrichter an das Kreisgericht 

Für das nächſte Jahr werden 1 Aufgaben geſtellt: ö I zu Inowrazlaw. 7) Der Gerichts⸗Aſſeſſor Hermann Lindemann aus Bres⸗ 

Y) Von der evangeliſch⸗theologiſchen Fa cultät: 1) die wieder⸗ lau als Kreisrichter an die Gerichts⸗Commiſſion zu Aken. 8) Der Gerichts⸗ 
holte e Inquiratur in decalogum, inprimis in historicum ejus | Aſſeſſor Selig Roſenbaum zu Breslau als Kreisrichter an das Kreisgericht 
sensum, duplicem formam, praeceptorum ordinem, partitionem, distri- [zu Lublinitz. 9) Der Referendarius Oswald Jander zu Oppeln in das 
butionem in utramque tabulam necnon in relationem decalogi ad uni-] Departement des Appellations⸗Gerichts zu Breslau. 10) Der Bureau: 
versam legislationem Mosaicam et ad oeconomiam novi testamenti; — | Aſſiſtent Karl Riedel zu Winzig an das Kreisgericht zu Ohlau. 11) Der 
2) eine neue Aufgabe: Ratio, quae inter evangelium et apocalypsin ] Bureau-Ajjiftent Joſeph Hanel beim Stadtgerichte zu Breslau an das 
Joannis intercedit, eum in finem examinetur, ut utrum hi libri unius | Kreisgericht zu Breslau. — Ausgeſchieden auf eigenen Antrag: Der 
possint esse auctoris neene, cognoscatur. Bureau⸗Diätarius Karl Stahn zu Waldenburg. 

II. Von der katholiſch⸗theologiſchen Facultät: De 8. Bonifacie [Vermächtniß.] Der zu Breslau verſtorbene Particulier Johann Karl 
Germanorum apostoli gestis ct scriptis. i Weirauch hat dem Taubſtummen⸗Inſtitut daſelbſt 3000 Mark letztwillig 

III. Von der juriſtiſchen Facultät: Die Lehre des römiſchen Rechtes] ausgeſetzt. 
von der Reſtitution der dos nach aufgelöſter Che. B. [Aus der Odervorſtadt.] Für die dritte Gasanſtalt iſt bekannt⸗ 

IV. Von der medieiniſchen Hacultät: Genaue Unterſuchung der lich der Platz rechts von der Trebnitzer Thor⸗Barriere erwählt. Unweit der 
Veränderungen, welche ſich in luxirten Gelenken je nach der Dauer der] Schienenſtränge der Rechte-Oder⸗Ufer⸗Bahn beginnend, führen die Erde 
Verrenkung bilden. 5 , 5 arbeiten dicht am ſogenannten Cholera⸗Kirchhof vorbei und ſind die auf⸗ 

V. Von der philoſophiſchen Facultät: 1) eine philoſophiſche Auf- geſchütteten Dämme wohl ſchon einige Hundert Fuß lang. — Von der 
abe: Kant hat die Exiſtenz einer aus aprioriſchen Principien demon- Trebnitzer Chauſſee nach Kletſchkau zu ſind ſeit Jahren durch die Baugeſell⸗ 
trirten reinen Logik behauptet, und dieſe Logik bildet eine Vorausſetzung ſchaft Bauer u. Drabizius mehrere neue Straßen angelegt und die erſte vers 
der Kritik der reinen Vernunft. Die Erörterung derſelben iſt daher eine ſelben, die Bergmannsſtraße, mit einer Anzahl Häuſer beſetzt, deren Woh⸗ 
nothwendige Verbindung für Verſtändniß und Beurtheilung des Kantſchen] nungen zum großen Theil ſchon bewohnt find. Auf halbem Wege mündet 
Hauptwerkes. Dieſe Logik ſoll durch Ergänzung der von Jäſche] die Bergmannsſtraße in die am Heider'ſchen Eiskeller beginnende Kletſchlau⸗ 
herausgegebenen Logik Kants aus der Kritik der reinen Vernunft,] ſtraße, die letztere führt nach der Oswitzer Chauſſee und giebt die directe 
den Prolegomena und einigen hierher gehörigen kleinen Abhand⸗[ Verbindung mit dem Etabliſſement zum Bergkeller. Die Kleiſchkauſtraße 
lungen Kant's hergeſtellt werden; 2) eine hiſtoriſche Aufgabe: Dar⸗miſt bereits canaliſirt und mit Waſſerleitung verſehen. Nunmehr ſoll die⸗ 
legung und Prüfung de rgeographiſchen Angaben des Polybius über] ſelbe auch Gas und Pflaſterung erhalten. Die Koſten der Pflaſterung trägt 
das eis⸗ und transalpiniſche Gallien, mit ſpecieller Berückſichtigung] vorläufig die Geſellſchaft Bauer⸗Drabizius und werden ihr dieſe Koſten erſt 
der Frage, ob und inwieweit die Entfernungsangaben in den wörtlich erhal: ſpäter aus dem Stadtſäckel 1 e Als vor etwa fünf Jahren Herr 
tenen Theilen ſeines Werkes von ihm jelbit herrühren, und welcher Werth] Brauereibeſitzer Seifert den „Bergkeller“ erbaute, ließ ſich derſelbe auf ſeine 
den Angaben über ſeine Reiſen in dieſen Geg enden beizumeſſen iſt. — Die] Koſten den Anſchluß an das ſtädtiſche Waſſerhebewerk herſtellen, was einen 
Aufgaben der beiden ie Epen Facultäten müſſen in lateiniſcher, alle | Koſtenaufwand von etwa 4000 Mark verurſachte. Da auf dieſe Weiſe der 
übrigen können in deutſcher Sprache bearbeitet werden. Der für eine Auf- Waſſeranſchluß für Kleiſchkau⸗ und Bergmannstraße erleichtert worden, jo 
abe ausgeſetzte Preis beträgt 150 Mark. Die Arbeiten müſſen, deutlich ge⸗ zögerten die Bauunternehmer nicht, das Waller auch in jene Straßen zu 
chrieben, bis zum 15. Januar 1878 in dem Univerſitäts⸗Secretariat abge⸗ ziehen und Herr Seifert erhält ſpäter die bon ihm ausgelegte Summe 
liefert werden; ſie müſſen ohne Namen des Verfaſſers e aber mit] zurück. — Der nördliche Hauptcanal ist ſowohl vom Zehndelberge aus, als 
einem beliebigen Motto 1 werden, mit welchem in gleicher Weile ein auch andererſeits von der Stadt her bis zur Unterführung der Rechte⸗Oder⸗ 
beizulezendes verſiegeltes Couvert zu bezeichnen iſt, in welchem der Name] Ufer⸗Bahn fertig geſtellt. Die Verbindung ſoll unter der Unterführung 
des Verfaſſers ſich befindet. — Hiermit ſchloß die würdige Feier. durch 2 etwa 4 Fuß weite eiferne Röhren hergeſtellt werden. Dieſer Auſchluß⸗ 

— d. [Der Geburtstag des Kaiſers] wurde in der hieſigen königl. arbeit ſtellen ſich aber infofern Hinderniſſe entgegen, als während der Bau⸗ 
Provinzial⸗Gewerbeſchule heute Vormittag 9 Uhr unter Anweſenheit von zeit kein beladener Wagen vom Bergkeller reſp. Kletſchkau nach der Stadt 
Vertretern der Stadt, der Mitglieder des Curatoriums der Anſtalt und der] gelangen könnte. Es iſt deshalb mit dem Magiſtrat die Einigung erzielt 
Lehrer und Schüler in würdiger Weiſe begangen. An den Aclog der] worden, zuerſt die Kletſchkauſtraße zu pflaſtern und alsdann die Canal⸗ 
Schüler: „Lobe den Herrn, den mächtigen König der Ehren ꝛc.“, ſchloß ſich] Verbindung herzuſtellen. 3 
der Vortrag mehrerer patriotiſcher Gedichte ſeitens einzelner Schüler. Herr ® [Vom Lobetheater.] Sonntag, den 25. d. M., gelangt an dieſer 
Dr. Krakauer hielt hierauf eine von warmem Patriotismus getragene] Bühne das vielbeſprochene Stück Erlmann⸗Chatrian's „Freund fritz“ 
Feſtrede über die Entwickelung Deutſchlands im letzten Jahrhundert und zur erſten Aufführung mit Theodor Lobe in der Hauptrolle des „Rabbi 
ſpeciell über den Antheil, den Kaiſer Wilhelm daran genommen hat. Redner] David“. Nach dem großartigen Erfolge am Theatre Frangais — der erſten 
ſchloß ſeine Rede mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer, in das die Ans | Bühne 1 7 — hat das ländliche Sittengemälde einen gleich großen 
weſende begeiſtert einftimmten. Mit Vortrag patriotiſcher Gedichte und eines | am Laube⸗Theater in Wien erlebt. Die geſammte Wiener Preſſe vindieirt 
vierſtimmigen Geſanges ſeitens der Schüler fand die Feier einen würdigen aber auch Theodor Lobe das Hauptverdienit an der gelungenen Auffüh⸗ 
Abſchluß. f : ; rung. Das Breslauer Publikum hat, das erſte nach dem Wiener, Gelegen⸗ 

In der Knabenſchule des Inſtitutsvorſtehers C. Winderl ich wurde die heit, dieſe neue Schöpfung Lobe's kennen zu lernen. 

Feier des Geburtsfeſtes Sr. Majeſtät durch eine Anſprache des Vorſtehers: [Der zweite Hauptgewinn! von 300,000 Mark iſt bei der geſtrigen 
„Ueber die Arbeit des Königs im Frieden für den (Inneren und äußeren) Lotterie⸗Ziehung auf Nr. 64,448 in die Collecte des Herrn Friedrich in Berlin 
Frieden“, durch ein dreifaches Lebehoch und durch Abſingung der Preußen: | gefallen. f 
hymne würdig begangen. Am 23. März findet im Cafe reſtaurant von „% [Die öffentliche Prüfung] der Gemeinde⸗Religions⸗Unterrichts⸗ 
Morgens 9 Uhr ab die öffentliche Prüfung der Schule ftatt. ö Anſtalt findet am 25. März, Vormittags von 9—12 Uhr, im König don 

. Adreſſe.] Im Auftrage der Fraction der Deutſchen Fortſchritts⸗] Ungarn ftatt. Der Dirigent der Anſtalt, Rabbiner Dr. Jo&l ladet in 

artei im Reichstage hat Herr Rechtsantwalt Freund heute dem Herrn einem Schulbericht dazu ein. In dieſer Anſtalt werden Knaben und Mäd⸗ 
uſtizrath Teichmann zu ſeinem 80 jährigen Geburtstage die Glücwünſche | hen, getrennt in 5 Knaben⸗ und 4 Mädchen⸗Klaſſen unterrichtet. Nur in 
der Patte ausgeſprochen und die nachſtehende Adreſſe überreicht: I der oberſten, der ſogenannten Entlaſſungsklaſſe, find beim Unterricht in der 
„Hochgeehrter Herr! Bei Vollendung des achtigſten Lebensjahres ift| Religion und jubiſchen Geſchichte Knaben und Mädchen combinirt. Die 
«3 Ihnen vergönnt, in aller geiſtigen Friſche auf ein Leben, reich an Ar⸗ Anzahl der Zöglinge betrug am Ende des vorigen Schuljahres 256, zuge⸗ 
beit und Mühe, aber auch von Erfolg gekrönt, zurückzublicken. treten find im Laufe des Jahres 102, ſodaß im Ganzen am Unterrichte ſich 

Sie haben bereits lange vor dem Jahre 1848, auf Grund eingehenker | 358 betheiligt haben. 
Studien, es als Lebensaufgabe erfaßt, Klarheit in die verwickelten guts⸗ # [Feuer.] Auf dem Dache des Hauſes Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 5 
herrlich bäuerlichen Verhältniſſe Schleſiens zu bringen und dann mit wurde geſtern Theer gekocht, und da der übergekochte Theer ſich entzündete, 
Unerſchrockenheit und Aufopferung eigener Intereſſen, an der Seite uns [gab dies in der Mittagsſtunde Veranlaſſung zur Alarmirung der Feuer⸗ 
ſeres unvergeßlichen Waldeck, durch Betheiligung an der agrariſchen] wehr, die aber nicht in Thätigkeit trat. — Abends gegen 7 Uhr brach das 
hi in Fr in der National⸗Verſammlung und der zweiten Kammer gegen in der Kloſterſtraße Nr. 62/63 belegenen Baumwollenſpinnerei aus 
weſentlich und in hervorragender Weiſe zur Beſeitigung der auf dem noch nicht ermittelter Urſache ein Feuer aus, was ſchnell um ſich griff und 
kleineren Grundbeſitze ruhenden Laſten mitgewirkt. nur nach mehrſtündiger Anſtrengung von der Feuerwehr bewälligt werden 

So ziemt es denn uns, Ihren Parteigenoſſen, des alten Kämpfers für | konnte. a . 

Wahrheit, Recht und geſetzliche Freiheit, an dem fo ſeltenen Feſttage zul + [Bolizeilihes.] Einem an der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn beſchäf⸗ 
gedenken und dem Wunſche Ausdruck zu geben, daß Ihnen noch lange tigten Hilfsſchreiber, welcher ſich in angetrunkenem Zuſtande vor einigen Nächten 
vergönnt fein möge, den Abend Ihres Lebens in körperlicher und geiſtiger[ auf eine Promenadenbank geſetzt hatte und eingeſchlafen war, wurde bei 
Sri e zu genießen und Sich der ſtetig, wenn auch langſam fortſchreiten⸗ dieſer Gelegenheit eine Heine filberne Cylinderuhr, mit der Fabriknummer 
den Entwickelung des engeren und des weiteren Deutſchen Vaterlandes 13,654 und dem 0 1 
zum Rechtsſtaate zu erfreuen. x \ kurzer Talmikette und Medaillon geſtohlen. — Von einem Grundſtück ver 
Die Fraction der Deutſchen Fortſchrittspartei. Neuen Schweidnitzerſtraße find in der verfloſſenen Nacht zwei Thürklinken 
H. Bürgers. Dr. Hänel. Klotz (Berlin). Wilh. Büchner. Dr. Mar Hirſch.] von Meſſing gewaltſam abgefeilt und geſtohlen worden. — Eine auf dem 
Dickert. v. Saufen (Julienſelde). Eugen Richter (Hagen). Hoffmann] Burgfeld wohnende Fleiſchergeſellenfrau ſchickte vorgeſtern Abend ihre 9 Jahre 
(Rudelſtadt). Eyſold. Hausmann (Weſt⸗Havelland). Frankenburgerſ alte Tochter Clara nach einem in der Nähe belegenen Kaufmann sladen, 
(Nürnberg). Franz Dunker. Dr. Schulze⸗Delitzſch. v. Sauken (Tarputſchen).] um Käſe zu holen, zu welchem Behufe fie derſelben ein Portemonnaie mit 
Hermes. Herz. Banned. Bernhardi. Hillmann. H. A. Meyer. Walter.“ 3 Mark Inhalt mitgab. Unterweges geſellte ſich zu der Kleinen eine unbe⸗ 

„ [Sommunaled.] Auch in der nächſten Woche findet eine] kannte Frauensperſon, welche dieſelbe zu überreden ar ihr er 

Sitzung der Stadtverordneten nicht ſtatt. Diele, während der letzten] don einer Putzmacherin aus irgend einem Haufe zu bringen, wadrend e 


inzwiſchen das Portemonnaie mit dem Gelde in Verwahrung nehmen würde. 
Wochen einige Male eingetretenen Pauſen ſind höchſt bedauerlich, Das Mädchen 8 indeß klug genug, das Portemonnale bei ſich zu behalten, 


fallen aber nicht dem ſehr thätigen Vorſitzenden der Verſammlung doch führte daſſelbe den Auftrag der Gaunerin aus. Selbſtverſtändlich 
und den nicht minder fleißigen Commiſſionen zur Laſt. Da nach] konnte in dem angegebenen Hauſe keine Putzmacherin aufgefunden werden. 
Oſtern die Etatsberathungen beginnen und wahrſcheinlich mit einem und als die Fleiſcherstochter zurückkehrte, entriß die freche Diebin dem Kinde mit 


Gewalt das Geld und entfernte ſich in der ſchleunigſten Weiſe, ohne einge. 4 
Strome neuer Vorlagen zuſammentreffen werden, dürfte zur möglichſt bolt Widder 8 können. Nach der dete ere, iſt dies 9 
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Per Sderſtraße vor einem, Piandleihhauſe einen andern Machen die zum 
Verſatze ee nn abgenommen und das dafür erhaltene 
2 eld unterſchlagen hat. - 
* “ ir Sand] Aus Neuftadt OS. meldet man uns: „Am 21. d. M. 
wurde in dem Rebiere Eichhäuſel während dee. Zuges die erſte Wald: 
ſchnepfe von dem Weinkauſmann Th. Herm ſtein hierſelbſt geſchoſſen.“ 
N „ Durchſchnitts⸗Marktpreiſe im Regierungs » Bezirke 
Breslau pro Februar.] Das Rindfleiſch (pon der Keule) war am 
dilligſten in Bernſtadt, Brieg, Herinftadt, Militſch, Reichenſtein, Tra denberg, 
Wartenberg mit 90 Pf. peo Kilogr. Am tbeuerſten in Breslau mit 
1 Mark 12 Pf., Münfterverg, Ohlau, Reichenbach, Wohlau mit 1 Mark 
10 Pf. pro Kilogr. Das Rindfleiſch (vom Bauch) war am billigſten in 
Guhrau, Herrnſtadt nit 80 Pf. pro Kilogr. Am theuerſten in Breslau 
mit 1 Mark 7 Pf., dann Freiburg, Habelſchwerdt, Münſterberg, Namslau, 
Neumarkt, Neurode, Nimptſch, Ohlau, Schweidnitz. Strehlen, Stiiegau, 
Trebnitz und Woblau mit 1 Mark pro Kilogr. — Das Schweinefleiſch 
war am billigſten in Bernſtadt, Brieg, Wartenberg mit 1 Mark 10 Pf. pro 
Kilogr. Am tbeuerſten diesmal nicht in Breslau, ſondern in Münfterberg, 
Trebnitz und Wohlau mit 1 Mark 30 Pf., dann Guhrau mit 1 Mark 25 Pf. 
pro Kilogr. — Das Kalbfleiſch war am billigſten in Habelſchwerdt, 
Reichenſtein, Wartenberg mit 60 Pf. pro Kilogr. Am theuerſten in Breslau 
mit 99 Pf., daun Freiburg, Nimptſch, Oels, Reichenbach, Schweidnitz und 
Trebnitz mit 90 Pf. pro Kilogr. — Das Hammelfleiſch war am billigſten 
in Bernſtadt, Brieg, Herrnſtadt, Militſch, Neumarkt, Oels, Trachenberg, 
Wartenberg, Winzig mit 90 Pf. pro Kilogr. Am theuerſten wieder in 
Breslau mit 1 Mark 15 Pf. und dann eine ganze Reihe von Städten, in 
denen das Kilogr. mit 1 Mark verkauft wurde. — Die Butter am wohl⸗ 
ſeilſten in Steinau mit 1 Mark 79 Pf., Guhrau mit 1 Mark 80 Pf., Trebnitz 
mit 1 Mark 82 Pf., Frankenſtein mit 1 Mark 85 Pf pro Kilogr. Am 
theuerſten in Nimpiſch, Herrnſtadt mit 2 Mark 20 Pf., dann Breslau, 
Habelſchwerdt mit 2 Mark 18 Pf. pro Kiloge. — Die Eier am wohlfeilſten 
2 in Wartenberg, Winzig mit 2 Mark 15 Pf. pro Schock, Prausnitz mit 2 M. 
20 Pf., Trachenberg mit 2 Mark 25 Pf. pro Schock. Am theuerſten in 
Neumarkt, Waldenburg mit 3 Mark 60 Pf., Glatz mit 3 Mark 40 Pf., 
E Schweidnitz mit 3 Mark 30 Pf., Nimptſch mit 3 Mark 20 Pf. pro Schock. — 
& Vergleicht man die Durchſchnittspreiſe der 3 Regierungsbezirke jo war das 
ka Rindfleiſch (von der Keule) am billigften im Reg.⸗Bez. Oppeln (mit 93 Pf. 
pro Kilogr.), om theuerſten im Reg.⸗Bez. Breslau (mit 99 Pf.) dann kommt 
Reg.⸗Vez. Liegnitz mit 98 Pf. Rindfleiſch vom Bauch war ebenfalls im 
Reg.⸗Bez. Oppeln am hilligſten (86 Pf.), am theuerſten im Reg. „Bez. 
Breslau (95 Pf.), dann es diegnitz mit 90 Pf. Das Schweinefleiſch 
war am billigſten im Reg.⸗Bez. Oppeln (1 Mark 13 Pf.) am theuerſten im 
Reg.⸗Bez. Breslau, Liegnitz (1 Mark 20 Pf.). Das Kalbfleiſch am billigſten 
im Reg.-Bez. Oppeln und Liegnitz (76 Pf. pro Kilogr.), am theuerſten im 
Reg.⸗Bez. Breslau (79 Pf.). Das Hammelfleiſch am billigiten im Reg. Bez. 
Oppeln (87 Pf.), am theuerſten im Reg.⸗Bez. Liegnitz (1 Marl) dann Reg. 
Bez. Breslau mit 97 Pf. pro Kilogr.). Die Butter am billigſten im Neg. 
Ber. Breslau (1 Mark 99 Pf.), am theuerſten im Reg.⸗Bez. Liegnitz (2 Mark 
10 Pf.), dann Reg.⸗Bez. Oppeln mit 2 Mark 4 Pf. Die Eier am ee bog 
im Rez.⸗Bez. Oppeln (2 Mark 69 Pf. pro Schoch) am theuerſten im Reg.⸗ 
8 (3 Mark 10 Pf.). dann Reg. Bez. Breslau mit 2 Mark 77 Pf. 
pro Schock. 


—ch. Görlitz, 21. März. [Waſſerwerk. — Straßenbauten. — 
Krankenhaus.] Das ſtädtiſche Waſſerwerk, das in wenigen Monaten in 
Thätigkeit treten wird, wird nicht, wie man mit Sicherheit erwartete, zur 
Verſchönerung der Plätze in der Stadt beitragen. Das Sparſyſtem, welches 
jetzt von der Majorität der Stadtverordneten auf Koſten anderer Intereſſen 
gehandhabt wird, hat bereits die Verſchönerungsdeputation bewogen, mit 
ihren Vorſchlägen wegen Anlage von Baſſins, Springbrunnen ꝛc. zurück⸗ 
haltender zu ſein, als man nach den früher geäußerten Anſichten erwarten 
durfte, der Magiſtrat hat ſeinerſeits noch weitere Erſparniſſe für rathſam 
gehalten und in der Stadtverordnetenverſammlung wurde die Sparſucht jo 
weit getrieben, daß nach den Vorſchlägen des Stadtverordneten Dr. Förſter 
das zur Anſammlung von Waſſer zum Begießen und Beſprengen nothwen⸗ 
dige Baſſin vor dem Humboldtdenkmale ohne Fontaine, 12 ſelbſt ohne Ab: 
flußrohr ch bergeſtellt werden ſollte; und nicht viel gefehlt hätte, daß in 


P 


natürlich den ganzen Platz verunſtaltet hätte. Ein auf dem Platze vor dem 
Blockhauſe anzulegender Springbrunnen wird bei dem geringen Fall, den 
nich ale bis darthin hat, und der Kleinheit des dort vorhandenen Raums 
nicht vie 


Straßen, die innere Bahnhofſtraße zwiſchen Brautwieſentunnel und der 
Berliner Straße und die äußere Bahnhoſſtraße vom Tunnel bis zum ſäch⸗ 
ſiſchen Güterſchuppen als abnahmefähig erklärt hat, iſt ſeitens des Magiſtrats 
die Uebernahme dieſer Straßen und die Verrechnung der Bauſumme von 
5996 Thlr., welche der Berlin⸗Görlitzer Bahngeſellſchaft noch zuſteht, bean⸗ 
tragt. Wegen der Unterhaltungskoſten der Straßen iſt eine Einigung dahin, 
daß gegen Zahlung einer Abfindungsſumme ſeitens der Eiſenbahngeſellſchaft 
die geſammte Unterhaltungslaſt von der Stadtgemeinde übernommen wurde, 
nicht erzielt worden. Es bleibt ſomit bei der vertragsmäßigen Abmachung, 
wonach die Stadt die Straßen allein unterhält, und den auf die Berlin⸗ 
Goͤrlitzer Bahngeſellſchaft entfallenden Koſtenantheil der Bahngeſellſchaft in 
Rechnung ſtellt, und zwar nach dem Verhältniß von 137 zu 238. Die Aus⸗ 
fübrung der neuen Straße am Hoſpital iſt bereits Anfangs December in 
Submiſſion gegeben, hat aber bisher noch nicht begonnen werden können, 
weil einer der Adjacenten gegen das Straßenprojeck unter dem Verlangen, 
daß die an ſein Grundſtück grenzenden de Bauparcellen zur Straßen⸗ 
reſp. Platzbreite geſchlagen werden müßten, Proteſt eingelegt hat, der dem 
Provinzialrathe vorzulegen iſt. Die 8 des Oberpräſidiums wirkt 
nun auf den Beginn des Straßenbaus in ſofern ungünſtig ein, als der 
Zuſammentritt des Provinzialrathes vor dem Dienſtantritt des neuen Ober⸗ 
Präſidenten nicht erfolgen kann. Dieſer ſcheint ſich jedoch ſo zu verzögern, 
daß die beſte Zeit für Straßenbauten darüber vorübergeht. und mit Rück⸗ 
ſicht auf die Tore LEE will ſich der rn die Ermäch⸗ 
tigung ertheilen laſſen, ohne den Beſcheid des Provinzia rathes abzuwarten, 
mit der Ausführung vorzugehen, und es unterliegt wohl keinem Zweifel, 
daß die Stadtperordneten dieſe Ermächtigung ertheilen. — Zu den ererbten 
Mißbräuchen in unſerer ſtädtiſchen Verwaltung gehört u. A. der ausſchließ⸗ 
liche Verbrauch von Brennholz als Feuermaterial im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
Haufe. Als die Gutachten über die Brauchbarkeit des Krankenhauſes ein: 
eholt wurden, deren eins die Aenderung des jetzt dort berrſchenden Heiz⸗ 
ſoſtems vorſchlägt (die Oefen werden dort alle von außen geheizt, und 0 
den Zimmern die einfachſten Ventilationsvorrichtungen entzogen) — kam 
auch zur Sprache, daß die Heizung des Krankenhauſes mit Holz über 3000 
Mark jährlich koſtete. Jetzt beantragt nun der Magiſtrat die Bewilligung 
von 222 Mark zur Einrichtung von Kohlenfeuerung. Die in dem Gut⸗ 
achten des Sanitätsrath Dr. Kleefeld empfohlene Umſetzung der Oefen mit 
einer Heizvorrichtung im Innern der Stube ſoll ſomit nicht zur Ausführung 
gebracht werden. 


+ Löwenberg, 21. an beraten ben leoenbeit, Z Hand: 
werker⸗Fortbildungs⸗Schule.] Zu den kleinen Provinzialſtädten 
8 Schleſiens, welche nach dem in nicht zu langer Zeit in Kraft tretenden 
+ Kaſernirungs⸗Geſetze ihre Garniſonen verlieren jollen, gehört leider auch 
Löwenberg. Abgeſehen davon, daß viele andere Städte einem gleichen 
Schickſale entgegen gehen und namentlich das handeltreibende Publikum 
bedeutende Verluſte erleidet, ſo muß dieſe Maßnahme gerade für Löwenberg 
als eine Härte bezeichnet werden, zumal wenn man 1) erwägt, welche großen 
Opfer die Commune ſeit Decennien dem Militär⸗Fiscus jederzeit bereit⸗ 
willigſt gebracht hat; 2) darum, weil hier, wie kaum in einer zweiten klei⸗ 
neren Stadt, ſich ſo viel Gelegenheit bietet, ein Bataillon bequem unter⸗ 
zubringen. Die von Friedrich d. Gr. erbaute Kaſerne wird gegenwärtig 
don nur 20 altersſchwachen Invaliden bewohnt; und wie lange wird es 
dauern, fo ſind auch dieſe ausgeſtorben und das ſchöne, geräumige Gebäude, 
in welchem mindeſtens 2 Compagnien in ſeinem jetzigen Zuſtande unter⸗ 
gebracht werden könnten, wird verwaiſt und leer daſtehen. Bemerkenswerth 
iſt es auch, daß durch einen Ans reſp. Aufbau, den die Commune gewiß 
bereitwilligſt übernehmen würde, das ganze Bataillon darin Platz finden 
könnte. Außerdem ſtehen dem Bataillon 2 Exercierplätze, ein prachtvoll ge⸗ 
legener Schießſtand, ein Zeughaus und eine ihres Gleichen ſuchende 
Schwimmanſtalt zur Verfügung, welche während der Saiſon ſelbſt von 
Mannſchaften der Liegnitzer Garniſon benutzt wird. Nächſtdem zeichnet ſich 
Löwenberg durch feine äußerſt geſunde Lage vor den meiſten Städten Schle⸗ 
fiend aus — weshalb auch der Geſundbeitszuſtand des Bataillons ein 
überaus günſtiger iſt. Epidemiſche Krankheiten kommen beiſpielsweiſe hier 
nie vor. — Mit dem 1. April c. wird unter Leitung des Rector Günther 
die bieſige Handwerker⸗Fortbildungsſchule in zwei geſonderten Klaſſen wieder 
eröffnet und ſteht es zu erwarten, daß die qu. Lehrlinge von derſelben in 
umfaſſender Weiſe Gebrauch machen werden; andererſeits aber wird, wie 
Localbeſtimmungen der hieſigen Polizeibehörde in Erinnerung bringen, mit 
aller Strenge gegen die Saͤumigen und Läſſigen vorgegangen werden. 
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dem ſchönſten Theile des Parks eine hölzerne Bütte errichtet wäre, die i 
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A Schweidnitz, 21. März. [Krelsgerichtsrath Kunick! Am 
ge rigen Nahen wurde unter zahlteichem Geleit Leidtragender 1 ſterb⸗ 
liche Hülle des am 17. d. M. geſterbenen Kreisgerichtsrath Kureick zu ihrer 
zediſchen Ruheſtätte auf dem epangeliſchen Friedhofe geb cacht. Der Ver: 
ſtorbene hatte das 79. Lebensjahr überſchritten. Nach der im Jahre 1849 
erfolgten Reorganifation war er, der früher das Mint eines Patrimonial⸗ 
richters bekleidet hatte, als Mitglied in das Richter⸗Collegium des bieſigen 
königlichen Kreisgerichts eingetreten, in welcher Stellung er bis zum Jahre 
1874 fungirte, zu welcher Zeit er, nachdem er fein fünfzigjähriges Amts: 
jubiläum gefeiert, auf ſein Anſuchen in den Ruheſtand verſetzt wurde. Der 
Verſtorbene hat bis in ſein ſpätes Alter unſeren Communal⸗Angelegenheiten 
eine rege Tbeilnahme zugewendet, weshalb er ſich auch in manchen bürger⸗ 
lichen Kreiſen einer gewiſſen Popularität erfreute. 


L. 177 21. März. [Ritter⸗Akademie. — Theater. — Ge: 
burtstags⸗Vorfeier.] Nach dem Jahresberichte der hieſigen königlichen 
Ritter⸗Akademie wurde dieſelbe im Sommer⸗Semeſter 1876 von 42 Zög⸗ 
lingen und 119 Schülern, wovon 112 evangeliſch und 7 katholiſch, beſucht, 
im Winter⸗Semeſter betrug die Anzahl 40 Zöglinge und 124 Schüler, 
118 evangeliſche und 6 katholiſche. Das Schuljahr ſchließt am 28. huj. und 
beginnt am 12. April. Dem Oſterprogramm iſt. eine wiſſenſchaftliche Arbeit 
des Profeſſors Herrn Dr. Pfudel: „Mittheilungen über die Kibliotheka 
Rudoifina der Königlichen Ritter⸗Akademie zu Liegnitz“, beigegeben worden. 
— Der ſeit lange vorauszuſehende Zuſammenbruch unſeres Stadt⸗Thegaters 
iſt nunmehr, kurz vor Schluß der Saiſon, noch erfolgt. Nachdem ſeit Ende 
vorigen Jahres Stockungen ſtattgefunden und die Direction die Gagen be⸗ 
deutend reducirt hatte, wuchſen die Verlegenheiten trotz verhältnißmäßig 
voller Häuſer, in letzter Zeit bis zu dem Grade, daß auch die verminderten 
Gagen in dieſem Monate zum größten Theil unberichtigt blieben und daß 
gehen die Tageskaſſe mit Beſchlag belegt wurde. Demzufolge ſah ſich der 

irector genöthigt, die geſtrige Vorſtellung, ein Benefiz für eine ſehr beliebte 
Schauſpielerin, ausfallen zu laſſen, wie überhaupt das Theater zu ſchließen 
und zu erklären, daß er nicht die laufenden Verbindlichkeiten weiter erfüllen 
kann. Es ſteht feſt, daß nicht die Theilnahmloſigkeit des hieſigen Publi⸗ 
kums die Kataſtrophe verurſacht hat. Uebrigens iſt es den Mitgliedern der 
ſeitherigen Geſellſchaft geſtattet worden, bis zum 29. d. MS. Vorſtellungen 
u geben, und iſt die Leitung und Verantwortlichkeit zwei Herren der Ge⸗ 
ſellſchaft übertragen worden. — Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät 
des Kaiſers fand heute Abend 6 Uhr in der hieſigen Töchterſchule eine Vor⸗ 
ſtellung ſtatt. Zu derſelben waren beſondere Einladungen ergangen und 
wird dieſelbe morgen für die Schülerinnen wiederholt; das Stück war 
patriotiſchen Inhalts und iſt von einem Lehrer der Anſtalt verfaßt worden. 
Abends %9 Uhr wurde von der Kapelle und den Hautboiſten des Königs⸗ 
Grenadier⸗Regiments ein Zapfenſtreich ausgeführt. Die Muſik bewegte ſich 
durch einige Straßen und wurde von einem recht zahlreichen Publikum 
n gegen 410 Uhr wurde er mit Abſpielung des üblichen Gebetes 
beendigt. 


O Trebnitz, 21. März. [Verwaltungsbericht.] Dem in der letzten 
Stadtvperordneten⸗Sitzung Seitens des Herrn Bürgermeiſters Kunzendorf er: 
ſtatteten Bericht über den Stand und die Verwaltung der Gemeinde⸗Ange⸗ 
legenheiten pro 1876 iſt zu entnehmen, daß die Einwohnerzahl hieſiger 
Stadt auf Grund der letzten Zählung 4747 betrug, alſo innerhalb 4 Jahren 
eine Vermehrung um 251 Seelen oder 5,29 pCt. ergiebt. Die „ſtandes⸗ 
amtlichen Nachrichten weiſen 137 Geburten, desgl. 137 Sterbefälle und 
41 geſchloſſene Ehen nach. — Gewerbetreibendelzählte Trebnitz im verfloſſenen 
Jahre 257 mit 4282 Mark Gewerbeſteuer; in Klaſſe A. J. gehört der Betrieb 
der beiden hieſigen großen Brauereien, welche an Braumalzſteuern 10,936 
und 6260 Mark, in Summa alſo 17,196 Mark pro 1876 zahlten, gegen 
1875 — 5196 Mark mehr. — Zur Klaſſenſteuer find 1017 Perſonen reſp. 
Familien mit einem Jahresſteuerſoll von 10,506 Mark veranlagt; das Ein⸗ 
kommenſteuerſoll von 36 Perſonen hetrug 3996 Mark und es kommen dem⸗ 
nach bei 4747 Einwohnern 3,03 Mark auf den Kopf der Bevölkerung. — 
Die am 10. December v. J. ſtattgefundene Viehzählung ergab 209 Pferde 
und 340 Stück Rindvieh. — Die Verwallungsgeſchäfte führt der Magiſtrats⸗ 
Dirigent, der zugleich Polizei-Anwalt und Standesbeamter iſt mit einem 
Beigeordneten und 4 Rathmännern. Die Stadtperordneten-Verſammlung 
beſteht vollzählig aus 24 Mitgliedern, an deren 13 öffentlichen Sitzungen 
ich das Publikum höchſt ſelten und auch da nur vereinzelt, betheiligte. Die 
Zahl der erledigten Sachen betrug 184. — Die Schlußbemerkungen dieſes 
mit dem größten Fleiße und Gewiſſenhaftigkeit angefertigten Verwaltungs⸗ 
berichts laſſen die Vermögenslage der Stadt nicht zu ungünſtig erſcheinen. 


mehr, als eine Spielerei ſein. — Nachdem die Baudeputation auf Wenn man aber in Betracht zieht, welche geringen Einnahmen, außer der 
Grund einer Velber die von der Berlin⸗Görlitzer Bahn hergeſtellten c sieh A e . 


Communalſteuer, der Stadt zufließen, dagegen die immermehr anſchwellen⸗ 
den Ausgaben für Schulen, Arme, für Kreis⸗Chauſſeen ꝛc. in Berechnung 
zieht, wenn man ferner das im Elat angegebene Verhältniß der Communal⸗ 
Einkommenſteuer zur Bevölkerung und reſp. zur Staatsſteuer prüft, endlich 
nicht außer Acht läßt, daß ganz bedeutende Aufgaben in nächſter Zeit an 
die Stadt herantreten, z. B. der Schulhausbau, Hoſpitalbau, Pflaſterun⸗ 
gen ꝛc., welche geringen Ausſichten ſie dagegen auf Vermehrung der Be⸗ 
ſteuerungs⸗Objecte und Erhöhung der laufenden Einnabmen hat, ſo kann 
man ſich der Einſicht nicht verſchließen, daß Trebnitz eine arme Stadt ge: 
nannt werden muß und daß ſie in Folge deſſen, da man mit Recht die Auf⸗ 
gaben einer Stadt in unaufſchiebliche, nothwendige und wünſchenswerthe 
eintheilt, vorerſt nur an Erledigung der unaufſchieblichen öffentlichen Ar⸗ 
beiten gehen kann. Als ſolche müſſen die Veränderung des Ring⸗Niveaus 
und deſſen Umpflaſterung angeſehen werden und wird dieſelbe daher dieſes 
Jahr beſtimmt ausgeführt. — Desgleichen wird noch in dieſem Jahre mit 
dem Schulhausbau vorgegangen werden, da der zuletzt eingereichte Bau⸗ 
Plan reſp. Zeichnung die Genehmigung der hohen Behörde, mit ſehr gerin⸗ 
gen Aenderungen erhalten hat. 


=ch= Oppeln, 21. März. (Zur Schulaufſicht. — Freiwilligen: 
Examen.] Vom 1. April d. J. ab it der Kreisſchulinſpector Battig von 
Ratibor nach Lublinitz und der Kreisſchulinſpector Paſtuszik von Lublinitz 
nach Nicolai verſetzt worden. Dem am letzteren Orte fungirenden commiſſa⸗ 
riſchen Kreisſchul⸗ 19 Gymnaſiallehrer Schwarzer, iſt dagegen 
unter Verſetzung deſſelben von Nicolai nach Ratibor die Verwaltung der 
dort zur Erledigung gelangenden Kreisſchulinſpectorſtelle commiſſariſch über: 
tragen worden. — Zu der geſtern und heut im Regierungs⸗Gebäude abge⸗ 
baltenen Frühjahrs⸗Prüfung der Aſpiranten fur den einjährig freiwilligen 
Militärdienſt hatten ſich 9 Examinanden gemeldet, von denen jedoch nur 3 
für qualificirt erklärt werden konnten. Von den übrigen 6 wurden 4 ſchon 
wegen ungenügender ſchriftlicher Arbeiten vom mündlichen Examen ausge⸗ 
ſchloſſen und 2 im Verlauf der mündlichen Prüfung in Folge ungenügen⸗ 
der Antworten entlaſſen. 


O Beuthen OS., 21. März. [Zur Epidemie.] Der von der könig⸗ 
lichen Regierung zu Oppeln als Vertreter des erkrankten Bürgermeiſter 
Küper beſtellte Regierungs⸗Aſſeſſor, Herr Karbe, hat am 19. d. die Ge: 
ſchäfte übernommen und in einer am ſelben Tage ſtattgefundenen Sitzung 
der ſtädtiſchen Sanitäts⸗Deputation bereits den Vorſitz geführt. Der Bericht 
über dieſe Sitzung enthält mit Bezug auf die herrſchende Typhusepidemie 
fo viel Bemerkenswerthes, daß es geſtattet ſein mag, Einiges daraus mit: 
zutheilen. Leider läßt der am 19. d. in der Stadt vorhandene wieder er⸗ 
böhte Krankenbeſtand von 121 Perſonen erkennen, daß an eine Abnahme 
der Epidemie nicht zu denken iſt. Es wurde im Gegentheil die Beobachtung 
gemacht, daß die Intenſität und die ſchweren Fälle der Erkrankungen in 
den letzten Tagen geſtiegen ſind und daß gerade die Wohlhabenden 
und Gutgenährten im Verhältniß der Bevölkerungs⸗Kopfzabl, mehr als die 
ärmeren und weniger gut genährten Leute von dem Typhusfieber heimge⸗ 
ſucht werden. Dieſer Umſtand führte zu der weiteren Conſtatirung, daß 
Fälle von Hungerthphus im Bereich der Stadt Beuthen noch nicht beobachtet 
worden find und glaubt der Sanitätz⸗Ausſchuß fein Befremden und fein 
Bedauern darüber ausſprechen zu müſſen, daß in öffentlichen Blättern von 
dem Auftreten des Hungertyphus bei uns geſprochen wird. Dagegen wer⸗ 
den ſich die bisher in den polizeilichen Meldeliſten gemachten Unterſchiede 
zwiſchen Unterleibs⸗ und Flecktyphus nicht ferner beibehalten laſſen und 
dürfte der Epidemie der einheitliche Charakter des Flecktyphus beizulegen 
fein. Seltener treten die Fälle von reinem typhus abdominalis auf. Mit 
vorſtehender Annahme befindet ſich die Sanitäts⸗Deputation in Ueberein⸗ 
ſtuinmung mit dem am 17. d. bier anweſend geweſenen Herrn Profeſſor 
Dr. Biermer aus Breslau. Im weiteren Verlauf der Sitzung gelangten 
die Maßnahmen zur Verhandlung, nach welchen in den Häufern, wo Epi⸗ 
demie⸗Kranke liegen, Desinfections⸗Vorrichtungen zum Schutze der behan⸗ 
delnden Aerzte und Krankenwärter angebracht werden ſollen. ür ſolche 
Häufer, welche ausgeſprochenermaßen als mit Contagium behaftet anzu⸗ 
ſehen ſind, wird eine abſolute Sperrung durchgeführt werden. (Eine der⸗ 
artige Sperrung iſt gegenwärtig ſeit länger als acht Tagen für die in der 
Tarnowitzer Straße belegene Schneider'ſche Gaſtwirihſchaft in Kraft.) Von 
den ſonſtigen polizeilicherſeits zu treffenden Anordnungen ben das Verbot 
des Handelns mit Lumpen und alten Kleidern, die Recherchen nach etwa 
nicht conceſſionirten oder unſauberen Schlachtſtätten, ſowie die Entfernung 


etwaiger Lager von Thierfellen, Knochen ꝛc. aus dem Innern der Stadt zu] —, per April⸗Mai 157 
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Platz für Aufnahme von Kranken ſei, wurde von dem Anſtaltsarzte bejaht 
und von Letzterem, Herrn Dr. Weißenberg, an die Herſtellung der anſcheis 
nend im Krankenhauſe noch fehlenden Vorrichtung zum Desinficiren und 
Reinigen von Wäſche und Kleidungsſtücken erinnert. — Wir ſchließen uns 
dem Wunſche, daß die Sanitäts⸗Deputation in öfteren regelmäßigen 
Sitzungen ſich über den Verlauf der Epidemie ſtets informiren und die ges 
eigneten Beſchlüſſe faſſen möge, mit der Hoffnung an, den unheimlichen 
Gaſt bald wieder los zu werden. 


Beuthen OS., 22. März. [(Zur Tages⸗Chronik.] Der Glanz⸗ 
punkt der Feier des diesjährigen Kaiſerlichen Geburtstages concentrirte ſich 
in dem geſtern, am Vorabend durch alle Theile der Stadt gehenden Fackel⸗ 
a zu nelchem 85 der Kriegerverein, die Schützengilde und die Pen 
tädtiſche Feuerwehr vereinigt hatten. Heut Vormittag fand nach Beendi⸗ 
gung der Gottesdienſte gemeinſchaftliche Parade der genannten Vereine auf 
dem Ringe ſtatt. Im Gymnaſium und Schulen war Feſtactus. Seitens 
der allgemeinen Einwohnerſchaft gab ſich lebhafteſte perſönliche Theilnahme, 
auch durch Beflaggen und Ausſchmücken der Häuſer, Illumination ꝛc. all 
ſeitig kund. Feſteſſen waren in Lomnitz's Hotel, bei Speer und im Em⸗ 
pfangsgebäude der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn arrangirt. — Wir haben in 
hieſiger Stadt eine Dame, welche, am 22. März 1797 geboren, heute das 
achtzigſte Lebensjahr in ungetrübter geiſtiger Friſche vollendet. Es iſt 
dies die in der Familie des Kaufmanns Eliaſon lebende Groß: I 
und Urgroßmutter Frau Jeanette Steinitz. Das bei öffent⸗ 
lichen Aufzügen und Feſten auch in der Stadt ſo beliebte 
Schießen oder Werfen von Dynamitpatronen hatte die ſtädtiſche Polizeiver? 
waltung anerkennenswerther Weiſe, bei Androhung jtrengiter Ahndung 
unterſagt. — Der erſt ſeit dem Jahre 1874 beſtehende iſraelitiſche Jung⸗ 
frauen⸗Verein, welcher ſich der Unterſtützung armer jüdiſcher Mädchen, behufs 
Verheirathung, Ausbildung zu einem Berufe ꝛc. befleißigt, hat im Jahre 
1876 aus ſeinen Vereinsmitteln bereits die Summe von 582 Mark zu den 
genannten Zwecken verwenden können. 


& Zarnowig, 21. März. [Bürgermeiſterſtelle.] Ba Nachmittag 
hielten die hieſigen Stadtverordneten eine geheime Vorbeſprechung, die be⸗ 
vorſtehende Neuwahl des Bürgermeiſters betreffend, ab. Im Ganzen haben 
ſich 51 Bewerber für dieſe Stelle gemeldet, worunter ſich einige verabſchiedete 
Offiziere, Beamte verſchiedener Branchen und Kaufleute befinden. Wie ver⸗ 
lautet, find zunächſt 10 der Bewerber für die engere Wahl in Ausſicht 
genommen. 

run BEVOR OPERETTE ES EN 

Handel, Induſtrie ꝛc. 

J Breslau, 22. März. [Von der Börſe.] Die Börfe eröffnete in 
abwartender, aber ziemlich feſter Stimmung, welche jedoch nach dem Ein⸗ 
treffen der Londoner Depeſche in Flauheit überging. Creditactien wichen 
um 4½ M., Lombarden um 2 M., Franzoſen um 1 M. — Oeſterreichiſche 
Goldrente gab % pCt. nach. — Einheimiſche Bahnen zu ungefähr geſtrigen 
Courſen offerirt. Laurahütte % pCt. niedriger. Von Banken war Schleſ⸗ 
Vereinsbank gegen geſtern 5 pCt. niedriger. Valuten ſehr matt und ca- 
1 M. billiger. 


Breslau, 22. März. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht. 
Kleejaat, rothe ruhig, ordinäre 40—46 Mark, mittle 50—58 Mark, feine I 
61—70 Mart, hechfeine 75—80 Mark. pr. 50 Kilogr. — Kleeſgat, weiße 
matt, ordinäre 40—48 Mark, mittle 50—56 Mark, feine 5863 Mark, hoch⸗ 
feine 66 —70 Mark pr. 50 Kilogr. | 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) unverändert, get. — Cir., pr. März 154 Mark 
Br., März⸗April 154 Mark Br., April⸗Mai 156—5,50 Mark 1 5 u. Br, ; 
Mai⸗Juni 158,50—158 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 160,50 Marl Gd. E 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr., pr. lauf. Monat 200 Mark Br., 
April⸗Mai 206 Mark Br., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. f 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 132,50 Mark Gd... 
133 Mark Br., Avril⸗Mai 132,50 Mark Gd., 133 Mark Br., Mai⸗Jun: 
136 Mark Gd., 136,50 Mark Br., Juni⸗Juli 140 Mark Gd. und Br. 

Raps (pr. 1000 Alber ek. — Ctr., pr. lauf. Monat 310 Mart Br. 2 

Rüböl (pr. 100 Kilogr. Hi, get. — — Etr., loco 66,50 Mark Br., 
pr. Marz 64,50 Mark Br., März⸗April 64,50 Mark Br., April⸗Mai 65 Mark 
Br., Mai⸗Juni ark Br. . 
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0 65 Mark Br., September⸗October 65 
Spiritus (pr. 100 Liter & 100 %) gek. — Liter, loco 49,70 Mark Br., 
48,70 Mart Gd., pr. März 50,30 Mark Gd. März⸗April 50,30 Mark Gd., 
April⸗Mai 50,50 Mark Gd., Mai⸗Juni 51 Mark Gd., Juni⸗⸗Juli —, Juli⸗ 
Auguſt 53 Mark Gd., Auguſt⸗September —. 
Spiritus loco (pr. 100 Liter dei 80) 45,73 Mark Br., 44,61 Mark Gd. 
Zink unverändert. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Breslau, 22. März. 8 und Grundſtück⸗Bericht von 
Carl Friedländer.] Trotzdem für den nahen Oſter⸗Termin zahlreiche 8 
Kauf- Ordres vorliegen, war das . in den letzten Tagen 
nichts weniger als lebhaft. Die Schwierigkeit, kleine Summen pupillarſichen 
anzulegen, wählt von Quartal zu Quartal, ſo daß die Darleiher jetzt mel 153 
gezwungen ſind, vom Erwerbe erſter Stellen abzuſehen und zweite Hypo, 
pothelen anzuſchaffen, wenn dieſelben nur der geſetzlichen Vorſchrift gene 
in der erſten Hälfte der Taxe liegen. Ebenſo müſſen ſich die Capitaliſten | 
beim Erwerbe zweiter Hypotheken außerhalb der Pupillarität mit gerne 

cke 


Zinsfuße wie früher begnügen. Der Grundſtück⸗Verkehr war in letzter Wo 
ziemlich lebhaft und erſtreckte ſich auch auf größere gut gelegene Grundſtücke 


E. Frankenſtein, 21. März. [Vom B Bei heutigem 
Wochenmarkte wurden nachſtehende Preiſe gezahlt: Jr 100 Kilogr. Weizen 
21,20 und 21,80 —22,30 Mark, Roggen 17,80 und 18,50 18,80 Mark, Gerſte 
15 Mark, Hafer 13,65 und 14,00 — 14,50 Mark, Erbſen 15,50 Mark, 97 1 
toffeln 3,20 Mark, Heu 7 Marl, Stroh 5,80 Mark, Butter 1 Klgr. 2 Mark, 
Eier das Schock 2 Mark. 


Berlin, 21. März. [Markt⸗ Bericht über Bergwerks⸗ Producte 
und Metalle von Leopold EIER. Wenn auch im Laufe dieſer Woche 
das Metallgeſchäft eine kleine Beſſerung erfuhr, fo war dieſelbe nur vorüber⸗ 
gehend und mußte der vorwöchentlichen flauen Stimmung Platz machen. 
— Der Roheiſenmarkt blieb ruhig und ſind faſt gar keine Veränderungen 


eingetreten. 

Kupfer matt. SHiti in Engage 70 . Wallaro in Platten 77 Pfd⸗ 
Urmeneta 79 Pfd. Engliſches 75 Pfd. 10 Sh. bis 76 Pfd. 10 Sh. Mans⸗ 
elder Raffinade 79—80 Mk. pro 50 Klgr. Caſſa ab Hütte. Hieſiger 
reis für engliſche Marken 80—83 Mark pro 50 Kilogr., für Mansfelder 
Raffinade 81—84 Mark pro 50 Kilogr. Detailpreiſe entſprechend höher. . 
Bruchkupfer. Je nach Qualität 70—76 Mark pro 50 Kilogr. loco. — Zinn 
flau. Bancazinn in Holland 43 Fl. Hier Bancazinn 79,50—82 M. Straits 
in England 72 Pfd. Hier Prima Lammzinn je nach Qualität 79—82 Mark 
pro 50 Kilogr. Im Einzelverkauf verhältnißmäßig höhere Preiſe. Bruhn 
54 Mark pro 50 Kil Zink andauernd ruhig. 5 1 

gr. 


Man „Kilogr. — : 
Giefhe's Erben 20,25 Mark, geringere Marken 19,50 Mk. pro 50 8er. 
15 Ml. 


London 20 Pfd. 10 Sh. Hier am Platze erſtere 22—23 M., letztere 21 

pro 50 Kilogr. Im Detail verhältnißmäßig höher. — Bruch⸗Zink. N 

loco pr. 50 Kilogr. — Blei ziemlich feſt. Tarnowitzer, fo wie von der Paulshültte 

G. von Gieſche s Erben, ab Hütte 21,50 Mark pro 50 Kilogr. Kaſſe. Lo 

bier 22,75— 23,50 Ml. Harzer und Sachſiſches 22,75—23,50 Mk. Spa 

niſches Rein u. Co. 25,50 — 26,50 Mk. Detailpreife verhältnißmäßi Ge 
pro 50 Klgr. — Ro 0 Sie? 


— Bruch⸗Blei. 18—19 Mt. ⸗Eiſen. Der Ro 5 
markt bleibt andauernd ve Warrants 53 Sh. 9 P. Langloan und 
Coltneß 62 Sh. bis 64 Sh. f. a. B. Glasgow. Locowaare vermag wegen A 
ringer Vorräthe frühere mer zu behaupten, für gute und beste f otti . 
Marken 4,40— 4,70 Mk. pro 50 Klgr. — Engliſch Roheiſen 3,25—3,70 } 
pro 50 Kilogr. Dberichleiiche Coaks⸗Roheiſen 3,10— 3,20 Mk. pro 50 Klgr⸗ 
Gießerei⸗-Roheiſen 3,20—3,60 Mk. pro 50 Klgr. ab Hütte. Graues Ho 0 
kohlen⸗Roheiſen 4,26—5 Mk. für befte Marken werden 6—0,25 Mt. pr. 
50 Klgr. ab Hütte gezahlt. Weißes Holzkohlen-Roheiſen 3,40—4,80 Ml. 4. 
50 Algr. ab Hütte. — Brucheiſen. Je nach Qualität mit 3,25—3,60 Mi: 
pro 5 Klar: — Stab⸗Ciſen. Gewalztes 6,50 6,75 Mk. pro 50 Kilogr. 25 
Werk. — Schmiedeeiſerne Träger 10—14 Mk. loco pro 50 Klgr. je 121 
Dimenſion. — Eiſenbahnſchienen. Zu Bauzwecken nach bejtimmten ; ime ch 
fionen geſchlagene 5—5,50 Mk., zum Verwalzen 3,30—3,70 Mk. je 110 * 
Lage des Ablieferungsortes. — Kohlen und Coaks. Eugliſche Nuß⸗ Ml. 
Schmiebekohlen nach Qualität werden hier bis 65 Ml., Coals 53—60 0900 
per 40 Hectoliter be 1 Schleſiſcher und weſtfaliſcher Schmelz⸗Coals U 7 
bis 1,30 Ml. pro 50 Kilogr. loco bier. Br 


Poſen, 21. März. [Börſenbericht von Lewin Berwin Sl 
Wetter: Schön. — Roggen feſt. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis April 
(per 1000 Kilo): per ig? 157 Gd. per Frübſahr 157 Gp., März iter ⸗ 
d. — Spiritus: matter. Gekündigt — 1 1 


\ 
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Arat 51,40 bez., Br. 1. Gd. 5 Mai A eee Juni 52,50 Gd. 
per Juli 53,40 Br., per Auguſt 54,30, per September 54,70 Br. — Loco 
Spiritus ohne Faß 48,70 Gd. 


ch. [Jahresbericht der Actien⸗Geſellſchaft „Glückauf“ zu Lauban 
für 1870 ie ungünſtigen Zeitverhältniſſe, unter denen die Kohlenwerke 
Ihn 1875 zu leiden hatten, haben ſich im Jahre 1876 noch verſchlimmert, 
o daß eine weitere Verminderung der Förderung und abermalige Herab: 
ſetzung der Stüd- und Würfelkohlenpreiſe nothwendig wurde, bedingt durch 
den Rückgang der Steinkohlenpreiſe und die Abgabe der böbmiſchen Braun⸗ 
kohle zu E ende preisen. Der beiſpiellos milde Winter wirkte überdies 
auf den Abſatz der Preßſteine höchſt Wee ein, und je waren am 
Yabrssichtufle roße Beſtände an Braunkohlen und Preßſteinen vorhanden. 
ei der Heinrichsgrube in Langenöls wurden 566,098 Hectoliter Kohlen ver⸗ 
kauft, 271,149 Hectoliter zur Preßſteinfabrication verwandt, 118,000 Heltr. 
ſelbſt verbraucht ꝛc., fo daß am Jahresſchluſſe ein Beſtand von 85,000 Hetlr., 
gegen 66,052 am Jahresanfange verblieb. Von 19,367,700 Stück Preß⸗ 
ſteinen, die im Laufe des Jahres an a wurden, wurden 16,872,700 
Stück verkauft, und blieben 2,495,000 Stück Beſtand. Die geſammte Geld⸗ 
Einnahme belief ſich auf 339,770 Mark. — Bei der Grube Ver⸗ 
einsglück zu Geibsdorf und Lichtenau find von 335,806 Heltr. Kohlen 
250,880 Heltr. verkauft, 53,676 Heltr. ſelbſt verbraucht ꝛc., 51,250 Heltr. 
blieben Veſtand. Die Geldeinnahme betrug 63,282 Mark. Zum Fortbetrieb 
der Grube, welche bei den kleinſten Reparaturen der ſehr ſchwachen Waſſer⸗ 
haltungsmaſchine erſäuft, war eine neue Anlage nöthig, die in Lichtenau 
errichtet wurde. Auf der Uraniagrube bei . wurden von 118,577 
Heltr. Kohlen 67,638 Heltr. verkauft, 13,812 zur Ziegelei abgegeben, 10,034 
ſelbſt verbraucht und es blieb ein Beſtand von 27,093 Heltr. Von den dort 
1 654,172 Stück Ziegeln wurden nur 362,469 Stück verkauft, 9275 
elbſt verbraucht, 282,428 Stück blieben Beſtand. Die Einnahme belief ſich 
auf 26,738 Mark. Von den vereinnahmten 429,791 Mark, nebſt den Er⸗ 
trägen der Ackerpacht und Miethen betrug der Bruttogewinn 200,553 M., 
wovon 110,064 M. auf Zinſen, Generalunkoſten, Abſchreibungen ꝛc. ab⸗ 
gehen, ſo daß 90,488 Mark als Nettogewinn bleiben. Davon kommen nach 
den Statuten 14,480 Mark in den Referer und Amortiſationsfonds, von 
dem Reſte von 76,008 Mark ſollen nach Vorſchlag des Directors und des 
Aufſichts rathes 21,600 Mark als 2procentige Dividende vertheilt, dagegen 
54,408 Mark auf Theerſchweelereiconto extraordinär abgeſchrieben werden, 
das damit auf 20,000 Mark reducirt wird, deren Tilgung dem nächſten 
Jahre zufallen wird. — Der Nettogewinn iſt um mehr als 25 pCt. geringer 
als 1875, wo er noch 123,243 Mark betrug. Freilich hat ſich die Geldein⸗ 
nahme auf den Gruben um 84,389 Mark verkingert, ein Rückgang, dem 
i 5 die Verminderung der Generalunkoſten um 3892 Mark nicht ins 
zewicht fällt. Das Actiencapital der Geſellſchaft beträgt 1,080,000 Mark; 
die Prioritätsobligationenſchuld 300,000 Mark, von denen jedoch 30,000 Mk. 
eingelöſt ſind und caſſirt werden, die Hypothekenſchuld iſt abermals ver⸗ 
mindert und iſt von 450,000 Mk. auf 42,600 Mk. reducirt. Die Capital⸗ 
anlage hat aber nicht erhöht werden können, weil außer 15,567 Mark auf 
lus⸗ und Vorrichtungsarbeiten noch 30,869 Mk. auf die Neuanlage in 
Lichtenau verausgabt worden find. Die Bilance weiſt in Activen und 
Paſſiven 1,636,050 Mk. auf. Dabei find die Grundſtücke mit 225,000 Mk., 
die Gruben mit 426,000 Mk., die Thonlager mit 25,070 M., die Gebäude 
mit 304,060 Mk., Maſchinen und Apparate mir 314,640 Mk. Utenſilien 
mit 42,760 Mk., Aus⸗ und Vorrichtungsarbeiten mit 40,925 Mk. (nach 25 
Procent Abſchreibung) und Bahr⸗ und Verſuchsarbeiten mit 4860 Mk. (nach 
5 pCt. Abſchreibung) angeſetzt. Der Kaſſenbeſtand a 24,718 Mark. 
Contocorrent⸗Debitoren ſind mit 32,801 Mk., die Beſtände ſind mit 84,318 
Der Amortiſationsfonds betrug 67,500 Mk., der Reſerve⸗ 
n In dem Geh. Commerzienrath Guſtav Schmidt in 
örlitz hat die Geſellſchaft ein verdientes Aufſichtsrathsmitglied verloren. 
An feine Stelle iſt Commiſſionsrath Böge in Lauban conptirt. 


[Patente.] Preußen. Auf 3 Jahre: Dem Kaufmann J. H. F. Prill⸗ 
witz zu Berlin unter dem 16. März auf ein Glüh⸗Rohr⸗Syſtem in Knochen⸗ 
kohleofen. Dem Herrn Edwin A. Brydges zu Berlin unter dem 16. März 
auf eine Zängemaſchine für Eiſen und Stahl. Dem Ingenieur und Ma⸗ 
chinenfabrikanten G. W. Ruhmer in Berlin unter dem 16. März auf eine 
Maaſchine zur Herſtellung von Holzſtreifen 55 Schuhzwecken. Dem Mühlen: 
baumeiſter Johann Gottlieb Zeidler zu Görlitz unter dem 15. März auf 
eine Vorrichlung an Turbinen zur gleichzeitigen Verſtellung der Schaufel: 

winkel am Leit: und Laufrade. Den Herren Schäffer und Budenberg zu 

uckau⸗Magdeburg unter dem 13. März 1877 auf einen Apparat zum Ab⸗ 
dampfen von Salzlöſungen. Den Herren Kortenbach u. Rauh zu Wald 
bei Solingen unter dem 16. März d. J. auf eine Schutzkapſel an Schirmen. 

Dem Baumeiſter H. Böniſch zu 39 und dem Ingenieur D. Magnus zu 

Eutritzſch bei Leipzig unter dem 12. März auf eine Rangirbremſe. Das 

dem Ingenieur Charles Brown zu Winterthur unter dem 10. Dechr. 1875 

auf die Dauer von 3 Jahren für den ganzen Umfang des preußiſchen 
ei 2 Patent auf eine Vail u rung für Dampfmaſchinen iſt 
gehoben. 
Schwarzburg⸗Sondershauſen. 16. Febr.: Louis Großkopf, Königsberg 
e Pr., Salon⸗Cigarette mit Tabaldeckblatt, auf 5 Jahre. Kleinau u. Co., 
Hamburg, Sicherheitsſchloß, auf 5 Jahre. Ferdinand Feiſtel, Berlin, dop⸗ 
pelt wirkende Centrifugal⸗Mehlſichtmaſchine, auf 5 Jahre. . März: 
89 5 Wedelin, Gothenburg, Centralapparat für Branntweinbrennereien 
5 Jahre. 
Sachſen⸗Coburg⸗Gotha. 7. März: Heinrich Bertrams, Kaltenherberg bei 
Burſcheld in Rheinpreußen, Knieblechröhren und eine Maſchine zu deren 
Herſtellung, bis 7. März 1880 verlängert. 


Schiffs nachrichten.] Laut Telegramm find die Hamburger Poſtdampf⸗ 
ſchiffe „Allemannia“ von Weſtindien kommend, am 16. d. in Hamburg ein⸗ 
getroffen; „Cimbria“ am 14. d. von Hamburg abgegangen, am 16. in Havre 
eingetroffen, geh am 17. die Reiſe nach Newyork fort; „Hammonia“ am 
8. d. M. von Newyork abgegangen, paſſirte am 18. Nachmittags Lizard, 
erreichte am ſelben Tage 8% Uhr Abends Plymouth und am 19. 7 U 

orgens Cherbourg, von wo nach einer halben Stunde Aufenthalt die Reiſe 
nach Hamburg fortgeſezt wurde. „Hammonia“ überbringt 131 Paſſagiere, 
108 Brieſſacke und volle Ladung. „Friſia“ am 7. d. M. von Hamburg und 
am 10. von Havre abgegangen, iſt nach einer Reiſe von 9 Tagen 21 Stun: 
den am 20. März 8 Uhr Morgens wohlbehalten in Newyork eingetroffen. 
Bahia“, Capt. F. Kiehr, am 21. Februar von Hamburg, 28 Februar von 
Liſſabon abgegangen, traf am 16. März gluͤcklich in Babla ein. 


Concurs-Eröffnungen. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Heinrich Engelmann zu Bünde. 
Einſtweiliger Verwalter: Rechtsanwalt Dr. Grüter zu Bünde. Erſter Termin: 
26. März. — Ueber den Nachlaß des Kaufmanns Robert Jauer zu Brom⸗ 
berg. Zahlungseinſtellung: 26. Februar. Einſtweiliger Verwalter: Kauf⸗ 

mann Albert Beckers daſelbſt. Erſter Termin: 7. April. — Ueber das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns und dermaligen Vorſtands der N 
2 epierfabrit Buchholz“, Ernſt Auguſt Timäus in Buchholz. Erſter Termin: 
April. — Ueber das Vermögen der Handelsgeſellſchaft W. Reimann u. 


N 
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Vorſtand beſteht aus 
ſizender; Oberlehrer Hoffmar rtr. i aue 
ee he 07 5 Ludwig Sittenfeld, Schriftführer; Kaufm. Scholz, Biblio⸗ 
ekar; un n 
Auswahl der, durch den Druck in den Monatsberichten zu veröffentlichen⸗ 
den Gedichte, deren Abonnentenzahl bereits auf 260 geſtiegen, wurden die 
Herren Sittenfeld, Freyhan, Lomnitz, 


naſiallehrer Dr. Beblo, na 


1 fir a Ze ZA 


fimann I., Stellvertreter; Kaufm. Paul Mohlauer, 


Kaufm. Lomnitz, Beiſitzer. In die Prüfungscommiſſion zur 


Hoffmann I. und Referendar Goldſtein 
ewählt. Ein Antrag auf Vergrößerung der Vereinsbibliothek ſoll dem neuen 
orſtand zur Erwägung überwieſen werden. 


— d. Breslau, 21. arg [Breslauer Gewerbeverein.) In der 
geſtrigen zahlreich beſuchten Verſammlung machte der Schriftführer, Gym⸗ 
Eröffnung durch Director Dr. Fiedler ver⸗ 


ſchiedene Mittheilungen. Ober⸗Bergrath Althans hat fein Werk „Das 


den Herren: Kanzleirath a. D. Schadenberg, Bor: Converſion der ſchwebenden Schuld von 76% Millionen vor. Der 


Miniſter glaubt, die demnächſt zu gewärtigende Aenderung politiſcher 
Lage werde dem Unternehmen günſtig ſein. 

Budapeſt, 22. März. In der Kammer brachte die Regierung 
eine Vorlage ein, um die proviſoriſchen Handelsconventionen um 9 
Monate zu verlängern. 

Paris, 21. März. Die parlamentariſche Commiſſion zur Vor⸗ 
berathung des von dem Deputirten Laiſant eingebrachten Antrages 
über die Dienſtzeit der Freiwilligen in der Armee hat beſchloſſen, in 
der Kammer zu beantragen, daß die einjährige Dienſtzeit beibehalten werde. 

London, 22. März. Die „Morningpoſt“ beſtätigt: Das Cabinet 


Berg: und Hüttenweſen auf der Weltausſtellung zu Philadelphia“ der Vereins⸗ habe die ruſſiſchen Modificationen des Protokolltextes nicht angenommen 


bibliothek geſchenkt. — Seiner Zeit wird der Vorſtand den Antrag einbrin⸗und fordere zuvor die beſtimmte Zuſage, die ruſſiſche Armee zu demo: 


gen, das 50jährige Stiftungsfeſt des Vereins durch die Veranſtaltung einer 
Gewerbeausſtellung zu begehen. — Die Ausſtellung der Zeichnungen 


der Schüler der königl. Kunſt⸗ und Kunſtgewerbeſchule wird Mittwoch, den 


28., Donnerstag, den 29., und Charfreitag, den 30. d. M., von 11 Uhr Vor⸗ 
mittags bis 5 Uhr Nachmittags in den Räumen der königl. Kunſtſchule, 
Kaiſerin⸗Auguſtaplatz, Saal Nr. 7, ſtattfinden. — Nach dieſen Mittheilungen 
hielt Director Dr. Bruch einen längeren Vortrag über Reformen der Bau⸗ 
polizei. Nach Eröffnung der Discuſſion ſpricht zunächſt Director B. Milch 
den Wunſch aus, daß eine baupolizeiliche Beſtimmung erlaſſen werde, welche 
in jedem Hauſe einen durchgehenden Boden fordert, damit nicht die Wäſche 
in den Wohnungen zum Trocknen aufgehängt werde. Baumeiſter Kieſe⸗ 
lich wendet ſich in längeren Ausführungen gegen viele unſerer baupolizei⸗ 
lichen Beſtimmungen und hält ihre Ausführung für eine laxe. Die Bau⸗ 
controle müſſe ſtrenger ſein, dann würden auch die ſanitären Verhältniſſe 
Breslaus beſſer werden. — Demnächſt machte Apotheker Müller Mitthei⸗ 
lungen über Verfälſchungen von Genußmitteln. Eſſig wird häufi 
Schwefelſäure und bisweilen mit Salzſäure gefälſcht. Von der Falſchung 
kann man ſich leicht überzeugen, wenn man etwas Eſſig mit Zuſatz von 
etwas Zucker in eine Schale gießt, welche ſich über einem heißen Waſſerbad 
befindet. Iſt der Eſſig in genannter Weiſe gefälſcht, fo bleiben nach der 
Abdampfung ſchwarze oder braun gefärbte Rückſtände. Gurken und Bohnen 
werden mit Kupfer grün 8 In eine ſo gefälſchte Gurke braucht man 
nur die erſte beſte Meſſerklinge hineinzuſtecken, um ſich zu überzeugen, wie 
ſich an ihr das Kupfer niederſchlägt. Bohnen reibt man mit etwas Waller 
u einem Brei und macht dann denſelben Verſuch. Gegenwärtig ſind aus 

euſilber bergeftellte 20:Bfennigftüde im Verkehr. Dieſelben erkennt man 
als ſolche, wenn man einen Tropfen Salpeterſäure und chromſaures Kali 
darauf bringt, welche Subſtanzen einen rothen Niederſchlag zurücklaſſen. 
Redner macht die betreffenden Experimente. Derſelbe empfiehlt die von der 
Gogoliner Actiengeſellſchaft aus Aetzkalk hergeſtellten künſtlichen Marmor⸗ 
platten, verwirft dagegen das ähnliche Fabrikat der Wenig u. Bück ſchen 
fe in Wien. Ferner zeigt Redner eine praltiſche Spirituslampe vom 

niverſitäts⸗Mechanikus Pinzger und von ihm ſelbſt angefertigten Leder⸗ 
lack vor, welchen er zu Unterſuchungen zur Verfügung ſtellt. — Herr E. 
Schimmelmann (in Firma: A. Töpfer Nachfolger) zeigt eine Pliſſé⸗ 
Maſchine, deren exactes Arbeiten allgemein überraſchte. Cbenſo erregten 
wei von 8 Herrn ausgeſtellte Goldwaagen und emaillirte Eiſenguß⸗ 
waaren von Godin⸗Lemain in Lacken — letztere haben ganz das Anſehen 
von Porzellan — die Aufmerkſamkeit der Anweſenden. 


* Breslau, 21. März. [Frauenbildungsverein.] Die Einrich⸗ 
tungen des Vereins haben ſich nicht nur erhalten, ſondern ſtehen ſogar in 
Due wenn auch außerordentliche Fortſchritte in der Entwickelung 
derſelben während des letzten Vereinsjabres nicht zu melden find. Die 
gleichmäßige Stetigkeit des Fortſchreitens legt Zeugniß ab von der Tüchtig⸗ 
keit und Geſundheit der Grundlage, auf welcher die Vereinseinrichtungen 
beruhen. In dem Weſen einzelner Theile derſelben liegt es ſogar, daß ſie 
durch ihre eigene el fe und durch die fortdauernde Verbeſſerung unſeres 
Elementarſchulweſens ſich allmälig überflüſſig machen werden. Dies gilt 
b B. von der Fortbildungsſchule des Vereins, die, heut noch Bedürfniß, im 
aufe der Zeit immer mehr aufhören wird, ein ſolches zu ſein. er 


. darf ſich rühmen, zur Fortbildung des öffentlichen Zuneigung des Volkes. 


biliſiren. Die Regierung ſei geneigt, der amendirten Verſion des Pro⸗ 
tokolls beizupflichten, könne aber nicht den geforderten Abmachungen 
zuſtimmen, welche ſie nach der Unterzeichnung des Protokolls ver⸗ 
pflichten würden, die Türkei zur Abrüſtung vor der Demobiliftrung 
der ruſſiſchen Armee aufzufordern. Die „Times“, der „Daily Tele⸗ 
graph“ und der „Standard“ ſprechen ſich ähnlich aus. Die „Times“ 
meint, die Schwierigkeit werde vielleicht dadurch gehoben werden können, 
daß Rußland und die Türkei gleichzeitig abrüſten. Morgen findet 
wahrſcheinlich wiederum ein Cabinetsrath ſtatt. Ignatieff conferirte 
geſtern mit Lord Derby. (Wiederholt. ) 
London, 22. März. Der deutſche Botſchafter giebt heute zur 
Geburtstagsfeier des Kaiſers ein großes Diner. — Bei der geſtrigen 


mit] Jahresfeier der Geſellſchaft zur Unterſtützung nothleidender Aus länder 


brachte Beuſt einen Toaſt auf Kaiſer Wilhelm aus, worin er hervor⸗ 
hob, daß ſeine Eigenſchaft als Vertreter eines Freundes und Bundes⸗ 
genoſſen des Kaiſers und als Ritter des Schwarzen Adlerordens ihn 
zu dieſem Trinkſpruche berechtige. Der Toaſt wurde begeiſtert auf⸗ 
genommen. 

Konſtantinopel, 21. März. (Officiell.) Die türkiſche Regierung 
verlängerte den heute erlöſchenden Waffenſtillſtand bis zum 13. April 
excluſive. Der Großvezier benachrichtigte den Fürſten von Montenegro 
hiervon telegraphiſch und ſtellte den Truppencommandanten die be⸗ 
treffenden Ordres zu. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Neuſtadt OS., 22. März. Heut Reveille. Choral vom Raths⸗ 
thurm. Große Parade. Schulfeſtlichkeiten. Feſteſſen in allen Hotels. 
Der Regimentschef brachte unſerem vielgeliebten Kaiſer einen Toaſt, 
für welchen ihm aus jedem Auge Dank zublitzte. Abends Zapfenſtreich 
und Illumination. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 22. März. Der Kaiſer empfing heute Mittag die De⸗ 
putation des Reichstages. Forckenbeck's Anſprache enthielt die ehrerbie⸗ 
tigſten Glückwünſche und betont, durch die Vorſehung ſei dem deutſchen 
Volke das Glück erwieſen, den 81. Geburtstag ſeines Kaiſers zu feiern. 
Der Kaiſer antwortete: Großes ſei geſchehen, um die Einheit herzu⸗ 
ſtellen. Sein Streben ſei darauf gerichtet, ſie zu erhalten und zu be⸗ 
feſtigen. Er habe die Wünſche des Reichstages freudig entgegengenom⸗ 
men, da er wiſſe, daß das Parlament an dem Streben nach Einheit 
betheiligt ſei. Daſſelbe habe die Nation tagtäglich bewieſen, der groß⸗ 
artige Empfang in Leipzig, Stuttgart u. ſ. w. bekundete die herzliche 
Zahlreiche Glückwünſche von Deutſchen im 


lementarſchulweſens mit beigetragen zu baben, beſonders nach der Richtung Auslande beweiſen den wärmſten Antheil am Gedeihen des Vaterlan⸗ 


des weiblichen Handarbeits⸗Unterrichtes hin. — 
Setzerinnenſchule erweiterte er im verfloſſenen Vereinsjahre die Kreiſe 
des weiblichen Erwerbes in dankenswerther Weiſe. Die bisherigen Er⸗ 
B in dem neuen —1 ſind durchaus zufriedenſtellende, auch in 

heziehung auf die Geſundheit der Zöglinge. — An den Curſen für Aus: 
bildung der Kinderpflegerinnen, die nach jeder Richtung ihren guten Fort⸗ 


gang batten, nahmen Theil: von Neujahr bis Oſtern 1876 17, von Oſtern 


is Michaelis 18, von Michaelis bis Neujahr 1877 16, zuſammen 51 


Schülerinnen, darunter für halbjährigen Curſus 46, für jährigen 5. — Am] wünſchten den Kaiſer Wilhelm telegraphiſch. 


Friſirunterrichte betbeiligten ſich 14 Curſiſtinnen. Vor beendetem Curſus 
gingen ab 9, in weiterer Ausbildung verblieben 14 Schülerinnen. — 


und zwar am Schönſchreiben 131, Deutf 
Vereins vergrößerte ſich 


Durch an der des. 
r 


n 
den verſchiedenen Unterrichtsſtunden in der Fortbildungsſchule nahmen Theil 
f 5 ch 113, Rechnen 113, Geographie 
60, Geſchichte 60, ſſic fe 40, Handarbeit 50. — Die Bibliothek des] liches Anſehen. 

tetig und ebenſo nahm ihre Benutzung zu. Es] Gebäude find decorirt. 


Dies ſei eine doppelte Aufforderung für ihn, an der von Gott 
ihm ange wieſenen Stelle zu wirken. 
(Tel. Privat⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 

Berlin, 22. März. Der „Reichsanzeiger“ publicitt die Ernen⸗ 
nung Bismarcks zum Erboberjägermeiſter des Herzogthums Pommern. 
Der Kaiſer von Oeſterreich und der Kaiſer von Rußland beglück⸗ 
Die Könige von Baiern, 
Belgien und Spanien mittelſt eigenhändiges Schreiben. 

München, 22. März. Die Stadt legte zu Ehren des Geburts⸗ 
tags des Kaiſers einen reichen Flaggenſchmuck an und ägt ein feſt⸗ 
Die meiſten Kirchen, Kaſernen und alle öffentlichen 
Zu dem großen Feſtdiner, Nachmittags, iſt 


wurden Bücher entnommen: Januar 73, Februar 82, März 106, April 112, eine ſehr zahlreiche Betheiligung in Ausſicht. 


Mai 134, Juni 104, Juli 76, Auguſt 81, September 93, 


81, ctober 102, No: 
vember 208, December 109, durchſchnittlich 107. Die Zahl der Leſerinnen 
betrug 62, die Zahl der vorhandenen Bücher iſt 685. Die Montagver⸗ 


Wien, 22. März. Die „Preſſe“ meldet: Die Carl⸗Ludwigsbahn 
zeigt an, daß infolge eines Brückeneinſturzes auf der Kiew⸗Breſter 


ſammlungen, 32 an Zahl, waren ſtets zahlreich beſucht; ein Beweis, daß ſie Bahn der ruſſiſche Anſchlußverkehr per Radzivilow eingeftellt ſei. 


einem wirklichen Bedürfniſſe entgegenkommen. — 
eins betrugen 2575 M. 4 i 

des Vereins 3420 M. 3 Pf. 
Verein zum Theile dem Magiſtratsbeitrage von 


— Die Einnahmen des Ver⸗ 
Pf., die Ausgaben 2303 M. 22 Pf.; Vermögen 
Den letzljährigen Ueberſchuß verdankt der 
Die Einnahme 


Bukareſt, 22. März. Zur Feier des Geburtstages des Kalſers 
Wilhelm fand ein Feſtgottesdienſt ſtatt, welchem der Generalconſul Al⸗ 
vensleben mit dem Perſonal, die ganze deutſche Colonie, ſowie Ver⸗ 


war im Ganzen nicht geringer als früher, aber die Ausgaben, beſonders] treter des Fürſten und der Miniſter des Auswärtigen beiwohnten. 


für Lehrergehälter, ſind geſtiegen. 


— Die ſtatutenmäßige jährliche Neuwa 
rufen ſind die Damen: Maaß, De 


Kämpfer, Fuchs, 


nädig, Hall, Schrammeck, Heyſe; die Herren 
Director Gleim, R. Simſon, Apotheker Müller, Be h 


Th. K 


Director Gleim, Stadtrath Schierer und R. Simſon. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 22. März. 

heute eine ſehr feſtliche, wie kaum jemals. 


Die Feiler des kalſerlichen Geburtstages war 
Die meiſten deutſchen 


Die Abſchaffung der Vierteljahrkarten] Letzterer und der Flügeladjutant des Fürſten, machten dem deutſchen 
hat die Zahl der Gaſtkarten erhöht, dagegen die der Mitgliedskarten ver⸗ 8 1 . . 0 

ringert, ſo daß die durchſchnittliche Mitgliedszahl ſich nur auf 391 beläuft. 
hl ergab, daß in den Ausſchuß be⸗ 
e laner, Simſon, Böttcher, Sachs, 
Neumann, Rawitz, Auerbach, Stephan, Lindner, Drechsler, 
: (Aus Wolff' Telegr.⸗Bureau.) 
oͤrner, 
Schulrath Thiel, Stadtrath Schierer, Sanitätsrath Dr. Skutſch, Dr.] Actien 256, 50. 
Breitſprecher, Redacteur Dr. Karpeles, Aſſeſſor Dr. Weil. Aus dem] 13, 50. Laurahütte 66, 00. Mat 
Ausſchuſſe wurden in den Vorſtand gewählt die Damen: Simſon, 
Böttcher, Delsner, Maaß, Sachs; die Herren: Schulrath Thiel,] Actien 257, 00. 1860er Looſe 101, 00. Staats 


Generalconſul offictell Beſuche und brachten die Glückwünſche des Fürſten 
und der Regierung dar. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 


Berlin, 22. März. 12 Uhr — Minuten. [Anfangs⸗Courſe.] Crevit⸗ 
Staatsbahn HR 00. Lombarden 135, 00. änen 

att. 
Berlin, 22 März, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
8 Jahn 377, 50. Lombarden 


135, 00. Rumanen 13, 60. Disc. ⸗Commandit 104, 75. Laurahütte 66, 25. 
Goldrente 64, 50. Matt. ech 5 
Weizen (gelber) April⸗Mai 219, 50, Jani⸗Juli 222, 50. Roggen April⸗ 
Mai 162, 90 Mai⸗Juni 159, 50. Auböl April⸗Mai 66, 20. September⸗ 
October 66, 30, Spiritus April⸗Mai 53, 70, Auguſt⸗September 56, 70. 
Berlin, 22. . [Schluß⸗Courſe.] Schluß feſter. 
fie Pesch, 2 Uhr 20 Min. 


über taufend Perſonen eingeladen find. Zur Illumination find überall 
die Vorbereitungen im Gange. 

Berlin, 22. März. 
Urlaub zurück und übergiebt die Beantwortung der Denkſchrift des] niedriger. 
Reichskanzlers, worauf die Entſcheidung der ſchwebenden Frage er-], Frankfurt a. 
folgen wird. 

Budapeſt, 22. März. Im Unterhauſe legt der Finanzminiſter 5 
die Ermächtigung zum Abſchluſſe einer 6proc. Goldrenten-Anleihe behufs 1 Frebitacuen 128, 12. Staatsbahn 188, —. 


Sächſ. Anleihe 72, 40. 1860er Looſe —, —. Goldrente 64, 50. 

Schwach, politiſche Nachrichten verſtimmten. Internationale Werthe 
General v. Stoſch kehrt morgen von feinem | weſentlich nachgebend. Bahnen, Banken, Induſtriewerthe leblos, meiſt 
Auslandsfonds weichend. Geld anziehend. Disconto 2% 5. 

2. März, 12 Uy: 45 Min. [Antaugs⸗Cdurſe.] 


„ 22. 


anker Breslau, 22. März. [Der Verein „Breslauer Dichter⸗ 
lung ab. D 
dach erſtatteten Jahresbericht entnehmen wir, daß der V 
15 Laufe des verfloſſenen 


* Frankfurt a. M., 22. März, 2 Ups 30 Ain. I[Schluß⸗Kourfe.) 
Lombarden 66%. — Matt. 


e 


RT 
2 


e 


x Söhne in Frankfurt a. O. und über das Privawermögen der Inhaber der: 25 9 9 
> Ielben: Wilhelm, Guſtav und Franz Reimann. Zahlungseinftellung: | Fürſten waren mit ihren Familienmitgliedern perſönlich anweſend, die] oe e 1 260, —] Wien 7 * 10820 10h. 75. 
Mi September, eee Verwalter: Kaufmann Friedrich Heinſius da⸗ übrigen, eben jo Oeſterreich, Rußland, England und Frankreich waren el Staatsbahn 377, 50 377, 50 Wien 2 Monat.. 165, 25 165, 50 
eit. Erfter Termin: 28. März. durch beſondere Abgeſandte vertreten. Die Stadt iſt bis in die ent- Lombarden ... 136, —| 136, —} Warichau 8 Tage 251, 20| 252, 10 
; legenſten Vorſtädte reich beflaggt und decorirt. Die Straßen beim ee 89, — 89, 50] Seſterr Roten... 166, 40 166, 95 
"x Ausweife, Bresl. Discontobanl 71, 50) 71, 50] Ruſſ. Noten 251, 70 252, 70 
Paris, 22. März. [Bankausweis.] Baarvorrath Zunahme 16,593,000, [kaiſerlichen Palais waren von früh an von einer Kopf an Kopf ges] Schlef. Vereinsbank 79, 50: Sl, 50 44% Feuß. un, 104, 10 104, 10 
Ortejeuille der Hauptdank und der Ai Abnahme 22,944,000, Ge: drängten Menge erfüllt. Vormittag fand in den meiſten Kirchen] Hresl. Wechslerbanf 76. —| 76, 253% % Staatsſchuld 92, 60 92, 40 
| ee June 338 fade ER Gottesdienſt, in der katholiſchen ein Hochamt mit Tedeum ſtatt.] Kaurehütte....... — © 66. 8) 1 3 100, 75, 101, 80 

ühaben de aatsſchatzes Zunahme 12,407,000, Laufen echnung der S N N weite De 6) * in. 

i Vripaten Abnahme 5,765,000, Schuld des Staatsſchatzes —. In allen Schulen wurden Redeactus gehalten; in allen Spitälern, oſener Pfandbriefe 54, 10 rs eier. 108, 601-108, 60 
Waiſenhäuſern und anderen Stiftungen fand eine feſtliche Bewirthung 8 ter. Silberrente 56 80 57, 10. Mheinifde... 104. 10 104, 59 
Eiſenb d Tel n ſtatt. Um 9% Uhr erfolgte die feierliche Auffahrt der kronprinzlichen] Jeſt. Papierrente 53, 50 54, — Bergiſch⸗Olartiſche 76, — 75, 80 
iſen ahnen un e egraphe + Familie zur Gratulation, welcher ſich dann bis gegen 2 Uhr die Prinzen, Türk. 5 18651 An:. —, —| 13, 10 KölnMindener ... 94, 25 94, 75 
Berlin Dresdener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] In der vorgeſtern ab: | Fürſten, Botſchafter, Geſandte, Miniſter, ſowie die Vertreter des Reichs-] Poln. Lig.⸗Pfandbr. 62, 900 68, 40 Galizier SEN 3 89, 30 
en N 1 —5 der mit der preußiſchen Regierung tags, des Bundesraths und der ſtädtiſchen Behörden anſchloſſen. Um Sberccl Tir . 1 = 122 2 re ne a a 
2590 0 3 ee e ee obne weitere Diseuſſin mit 37. uhr findet die Uebergabe des von den deutſchen Fürſten für den Breslau-Freiburg 67, — 67, 25 Reichsdenn .. 159. —| 159, 60 

F — . | ͤKaiſer beſtimmten Bildes, ſpäter aber große Tafel ſtatt. Bei dem] R. D. ⸗I.⸗St.⸗Act. 99, 60 Me Bi ult, 50 * an 50 

1 i Nachbörſe: bit⸗Actien 257. —. Franzoſen 377, 50. Lomdarden 
Vorträge und Vereine. Kronprinzen iſt Abends im königlichen Schloſſe eine Soirée, wozu 30 — ae Fu ee % Bann ee 


Eredit⸗Actien 127, 75, Stactsbahn 187, 50, Lombarden 66%. Staatsbahn 
—. Looſe 100, 25. Renten 5644. dio. 53%. Goldrenſe 64%. Matt. 
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F TEE FETT HET IEE TFRTE 


G 


r e 


guter, de, ne Bü empfiehlt Chinaſeide nebſt au 


DB Tr 
75 * Tu 7 


N luß⸗ 188, 75. N —, —. Silterrente =; = 1880er Sol , - Zur Erhaltung 
n ige 275 aaa en 22 21 — Zieml ich ſeſt. reiniger à — mit Gebrauchsanweiſung 
Wapierrente 64 35 64 30 Staats: Gſenbahn f Hamburg, 22. März. Abend? 8 Ubr 50 Min. Drama Del, der boert Fuchs, Hoflieferant, Schweidnitzerſtraße Nr. 16 
Silberrente 68, 500 68 70] Xctien-Eertificate . 225, 501225, 50 Prell. Zeitung.) Lee. el, 8 56%. Lom varden 167 
1860er Looſe 110, 70110, 701 Lomb. Eisenbahn... 80, 25 80, — Xaliener —, —. Eredtt⸗Actien 138. —. Oeſterr. Staatsbahn 470, 5 Der Pariſer Caramel⸗Wagen mit den weltberühmten Pariſer Bruſt⸗ 
1864er ae . 133, 20 133, 50 Londoeon 122, 25121, 75 Rheiniſche 104, 28.6 1 —. Sechsziger Looſe —. — Beraiſche — „Caramellen vom Haufe Maria Benno von Donat, Paris 1671, beſucht die 
Creditactien 154, 30 156, 10] Galizier +.» 212, 250213, 50 Goldrente —. Anglo —. Oeſterreichiſche Rente —. Geri feſt, ſtill. Vorſtädte Breslau's alle 2 Tage. [4492] 
Nordweſtbahn .- - 115, 50115, 75 Unionsbant 54, 55, 75 Wien, 22. März, 5 Uhr 50 Minuten. Abendb örje.] ECredit⸗Actien = 
Nordbahn 182. — 10 50 . 15 er * Eb en , 8 a: een, 80, a 5 7 2 50. 5 : Witt bericht 22. Mä 
F 76, 50 77, 80: Napvoleonsd or „ 74, 4 | Anglo » Auftrian nionbank —, apoleonsd'or 75. elegr e Witterungshe e vom ar 
Bruns — 5 —, —IGoldrente „85 77, 80 Mark⸗Noten —, — Renten 64, 20. Deutſche Reichsbank 60, 05 8 aud 1 deutſchen Er zu amburg. dr 
Paris, 22. März. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 73, 65. Neueſe] Silber —, —. Ungarn —, —. Goldrente 77, 85. Silberrente —, —. Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
Anleibe 1872 107,95 Italiener 73, 60. Staatsbahn 467, 50 Lor barden | Officielle Bankactſen —, —. Ruhig. WERE: 
173, 75. Türken 12, 77. Egypter —, —. Spanier —, —. Goldrente 65, 90. Paris, 22. März, Nachmittags 3 Udr. 3 -Courie.] Diig.: 52 8 8 328 
— Matt. Depesche der Breslauer Zeitung.) 3% Rente 75, 70, Neueſte 5%. o t 8 28 JE Win d. Wetter. Bemerkungen 
N 22. März. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 86%. Ital. 12%. Anleibe 1872 108, 05. Italieniſche 5% Nente 73, 77. Oeſterr. Staats⸗ > 28 88 8 A 9 
Lombarden 6, 15. Türken 12, 13. Ruſſen —, —. Silber —, —. n eg 467, i 50. se 75 aa Bitien 175 „—. 1 8 5 Bert | — 
roſt. e „85, 7 . Tuürkenlooſe 37, —. — Gold⸗ — - 
ee 21. März, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗ Gourfe] Gold⸗ 132 Rente 65, 60. Rubig, Shut matt. Aberdeen 220% 9,0 [W. leicht. klar. | See ſehr ruhig. 
4%. Wechſel auf London 4, 84%. ½ Bonds de 1885 113%. dito London, 22. März, Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. ver Breslauer 1 749,7 33 O. ſtark. bedeckt. 
fund je Anleihe 109%. , Vonds de 1887 111%. Erie Bahn 6% Zeitung.) Conſols 96%. alieniſche 5 pCt. Rente 73%. Lombarden Stockholm 759, —9,8 N. mäßig. bedeckt. 
Baumwolle m Newyork 11 4 dito in New⸗Orleaus 11%. Batz Petroleum |6%. dproc. Ruſſen de 1871 84%. bio. de 1872 86%. Silber 537. Haparanda 757,0 132 NO. leicht. bedeckt. 
in Newyork 16%. Raff. Petroleum in Philadelphia 16%. Mehl 6 00. Mais Türkiſche Anleihe de 1855 12%. Gprocentige Türken de 1869 13%. proc. Petersburg 741 00 — 5,2 NO. . till. Schnee. 
(old mixed) 56. Mother Seübjabrämegen 1, 51. Caffee Rio 19%. De Verein. Staaten per 1882 105 x. Silberrente 57. Mapierrente 54. Berlin skau 748,0 0,4 S. fill. wolkig. 
vanna⸗ une 70. Getreidefracht 4%. Schmalz (Marke Wilcor) 10%. Sped|—, —. Hamburg 3 — —, —, Frankfuri . M. —.— Wien —, —. Cork 7559| 3,9 N. ſchw. heiter. See ruhig. 
(ſbort alen 8%. Paris Betersbura —. Plaßzdiscent 1% pCt. Bankauszablun: Breſt 756,2 6,0 NW. leicht. bedeckt. See ruhig. 
5 221 yerlin Ä 93. März. [ Schluß⸗ Bericht.] Weizen beſſer, April⸗Mau 226,000 > Pfd. Sterl. — er, beſchränkte Umſätze. Helder 750,5 2.6 NW. still,. wolkig. 5 
ee 199 10 9 75 1 0 En 1 — — Senn 7493| —1,3 9 friſch. Bebel ae 
ER 163, 50, Mai⸗Juni e ril⸗Mai 5 eptbr. > m 747,9 0,7 N. leicht. Nebel eſtern nee. 
October 66, 30. — Spiritus feſter, loco 52, 50, März —, —, Apcil⸗Moi Landwirthſchafts⸗ Beamte, — Sa 748,2 09 till. % D Dunſt. 
54, u Auguſt⸗Sepſbr. 56, 50. — Hafer April-Mai 149, 50, Mai⸗Juni ältere unverheirathete, ſowie auch namentlich berheirathete, durch die Vereins, Neufahrwaſſer 743,4 70885 ſtill. Nebel. n 
| 151, L. Mai 216, — M Vorſtände in den Seien als zuverläſſig empfohlen, werden unentgeltlich nad: | Memel 749% 10 NW. leicht. Schnee. See ruhig. b 
Stettin, 22 März, 1 Uhr 15 M. 1 feſter, Apri 1 11 157, ai⸗] gewieſen durch das Bureau des Schleſ. Vereins zur Unterſtüzung von Land. ris 753,7 23 NW. leicht. |Dunft. 
Juni — 1 75 154 8 3 Murg 65,5 50 rue Salbe wirtbſch.⸗Beamten bierſ., Tauenzienſtr. 56 b. 2. Et. (Rendant Glöckner.) 11122] Gr eld 7509| 33 W. ſchw. bedeckt. Nachts Regen. 
0 —. * r Mz⸗ʃ—BÆ— TE TE TEE BT 2 er! > 
a6 Spiritus loco 51,60, März —,—, April⸗Mai 52 60, Mai: [Bietoria-Thenter im Simmenauer Garten.] Am Sonnabend, den] Carlsrube 7523| 2,4 S. ſtill. 177 Geſtern Sturm. 
Juni 53,50. — Petroleum März 1475 24. d. findet zum Beneſiz für Frl. Höflich eine Extra⸗Vorſtellung mit aus: Wiesbaden 752,0 4,0 W. ſchwach halb b z 5 
Köln, 2. März. [Oetreidemartt] Schlußbericht.) Weizen höher, per geſuchtem Programm ſtatt. Die Proben zu derſelben find bereits in vollem] Kaſſel j 7506| 3,4 S 7 0 al | heft. Regenböen- 
Marz 22, 90, per Mai 23, —. Roggen per März 15, 90, per Mai | Gange und die Künſtlerin, die in ihren Tänzen das Publikum durch Eleganz, München 7530 253. S 2. ftill 9 8 6 
16, 20. Rüdöl loco 36, —, ver März 35, —, per Mai —, —, —. Hafer] Grazie und noble Darſtellung ſtete für ſich einzunehmen weiß, wird jeden- Feipis 7503| 4,7 SSR. friſch. ‚bt bededl. früh ſtürmiſch⸗ 
per März 16, 20, per Mai 16, 05. falls Alles aufbieten, um dieſen ihren Chren-Abend zu einem amüfanten | Berlin 7488 8 W. ‚mie. bedeckt 
Hamburg, 22. März. [G etreidemarkt) Schluß bericht) Weizen behauptet, zu geſtalten. Mögen bei dieſer Vorſtellung die Räume des Theaters ebenjo | Wien 78% 2,8 W. ſtill klar. 
per März —, —, per April⸗Mai 215, — per Juni⸗Juli 220, —. Roggen gedrängt voll fein, wie fie es immer find, auf daß die verdienſtwolle Bene: | Breslau 751,6 5,% SW. leicht. klar. 
0 ruhig, per Mär 1 —, per April. „Mai 152, 50, per Juni⸗ Juli 157, —. ſiziantin auch in voller Kaſſen⸗Einnabme ſilberne Anerkennung findet. Ueberſicht der Witterung. 


Das Barometer iſt überall geftiegen, ſehr ſtark an der ſüdlichen Nordſee 
und Umgebung. Das Minimum iſt faſt ausgeglichen. Die Winde ſind 
meiſtens ſchwach, nur im nordweſtlichen Deutſchland mäßig bis ſtark. Die 
Temperatur iſt im nörblihen Europa wenig verändert, im ſüdlichen ge? 
ringer geworden. Das Wetter iſt an den deutſchen Küſten, wo ausgedehnte 
Niederſchläge ſtattgefunden, faſt überall trübe, auf dem übrigen Gebiete 
vielfach heiter. ah 
Anmerkung. Die Stationen find in 3 Gruppen geordnet: 1) Nord“ I 
Europa. 2) Küſtenzone von Irland bis Ostpreußen, 3) Mittel⸗Europa ibi 1 
Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge von Weil 


Rüböl fell, en 6656, per Mai 67%. — Spiritus ſtill, per März 41. 

ver April⸗Mai 41%, per Mai⸗Juni 41%, per Juni⸗Juli 43. Wetter: 
Thauſchnee. 
! Paris, 22. März. [Broductenmarkt.] Mehl ruhig, per März 
. 58, 75, per April 59. —, per Mai: „Juni 60, 50, per Mai: nen 61, 50. 
0 Weizen ruhig, per März 27, 75, per Mai 27, 75, per Mai: Juni 28, 
f 50, per Mai⸗Auguſt 29, 25. — Spiritus feſt, per März 57, 75, per Mai⸗ 
Auguſt 58, 25. — Weiter: Veränderl ich. 


Frankfurt a. M., 22. März, Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 


Theodor Lichtenberg g f. 


ÖSST AUSWAHL 
Ton Tips, Phntograpkien . Prachtwerke, — 20 


Nur noch wenige Tage, Entrée 50 Pf. 


Gabr. Max, Christus erweckt eine Todte. 

Neues von Kaulbach, Piotrowski, Minjon, Zimmer- 
mann, ete. Photographien von Spangenberg, Zug des 
Todes, Genz, Defregger, Knorr, Mädchenpensionat ete. in Cab. Folio etc. 


Original- Deveſche der BresL tg.] Crebit⸗Actien 128, 25. Staatsbabr | stets vorräthig. [4333] an 
Als Verlobte 5 len ſich: Heute früh verſchied zu Glauchau Familien⸗Nachrichten. Baseln's 2 5 € h 
* Clara 9 11 85 1 9 ius an einziger dieber Sohn augen: Ser e BR Finger m Zur Nachſeier des 80ſten Geburtstages 1 
N arl Nüffer. un ruder Paul im 41. Lebens⸗J Overbeck in Zorndorf mit Fr ara äglich Abends 714 oße 5 
2 Bögendorf bei Schweidnitz und jahre, was wir, mit der Bitte um] Lehmann in Zicher bei Neudamm. magiſch⸗ 3 Abends 7X Borftelung Sr. Majeſtät des Deutſchen Kaiſers: 
DM Freiburg i. Schl., den 16. März 1877. | jtile Theilmahme, Verwandten und | Hauptm. und Comp.:Chef im Bomm. | Sonntags 2 Vorſtellungen, 4 up: u. i 5 
1 Am 18. d. M. ſchied aus unſerer Freunden hiermit 2 0 150 55 33] | Füſ.⸗Regt. Nr. 34 Herr Frhr. Schuler 7½ Uhr. [4544] Großes Ungar ſches We fake, 
N Mitte unſer Tangjähriges, er ee e Ya ee eg ere in Hol. Liebich's Etablissement. nk ee 
4 g ges Mitglied, Herr [1269] Inlins ae: Inf. Regt. Nr. 85 Herr v. Freyburg eute Freitag: [4773] F. A. Blasch 83 Neue Taſchenſraße 1. 1 


Aron Schnell. 


Unſer Verein verliert in ihm ein 


nebſt Familie. 


in Neumünſter mit Frl. Helene Horn 
in Oslanin. 


Zur 


1 
des fünßigjährigen Todestages 
Ludwig van Beethovens: 


Kaufmännischer Verein „Union“, 


eute: Familien⸗Abend. 
Herrengäfte (Gagen) baben beut keinen Zutritt. 


Verbindungen: Geheimer Ober⸗ 
Finanzrath Herr Rüdorff mit Fräul. 
Carmelita Robde in Hamburg. 


durch Gelehrſamkeit hervorragendes 


Todes⸗Anzeige. 
Mae e das in der uneigennützigſten 3 ig 


Heute früh entſchlief im Herrn im 


[2923] 


BR | Pr.: N NET FE ee 
N e a 7 Sein Andenken er 10 1 u Arndt. Lt. a. 2 684 5 elmer v. 1 ee Beethoven-Abend W. 00 t- [ [ (, } 
wird demſelben unvergeßlich bleiben. Frau Fo ellmers in Tannenberg] der Breslauer Concert⸗Capelle. Sch ſt 
Tarnowitz, den 21. März 1877. Brieg, den 22. März 1877. bei Gilgenburg in Oſtpr. Lieut. zur Muſik zum e Egmont ꝛc. x. ssig’ 8 riva U an U N 


Der Verein Chewra Kadiſcha. [2936] Die Hinterbliebenen. 570 in der Kaiſerl. Marine Herr von 


oven mit Frl. Louiſe Clifford Kocg 
von Brengel in Schermeiſel. 
J. Geburten: Ein Sohn: Dem 
Herrn Paſtor Krickau in Zirke, dem 
ev.⸗luth. Pfarrer Herrn Rothhardt in 
Wollbach bei m dem Major im 
Generalſtabe der 8. Diviſion Herrn 
von Vablkampf in Erfurt. — Eine 


Ohlauerſtraße 19 reſp. Chriſtophoriplaß 8 3 „. 7 


Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 
Gustav Dr essier „ Director. Anmeldung neuer Schüler zum Oſtertermin für die Vorſchulk 
für N nimmt der Unterzeichnete täglich von 12—1 u 


Paul Scholtz s neuf 105 Gele, 
CONCERT. In meiner Vorbereitungs⸗Anſtalt BE I 


Todes-Anzeige. 
Nach kurzem Krankenlager starb gestern in Dresden unser 
theurer, geliebter Vater, Schwiegervater, Bruder, Schwager und 
Onkel, der Kaufmann [2934 


für das Einjährig-Freiwilligen, das Primaner- und das Fahnrichf „ 
Jacob Rosenhain Tochter: Dem prakt. Arzt Herrn Dr. ine. Examen werden Anmeldungen angenommen und Penſion ob 46560 
2 1 8 8 5 Bu aſſen in Berlin. uſtituts⸗Vorſteher Dr. Sehummel in Breslau, uhbrücke 
3 Fassen in Berl des Schwedischen | __Snitituts-Sorftejer Dr. Sei 1 in Breslau, Scubbrüce 3 
im 65. Lebensjahre, was wir statt besonderer Meldung Ver- Todesfälle: Verw. Frau Geh. D 0 1 t 
wandten und Bekannten tiefbetrübt hiermit anzeigen. uftürath von Foreſtier in Poſen. u G fi St bi 
Breslau, den 22. März 1877. Nie a. 55 von Seebach in amen-Uuarte 8, ymna tum in re en. 


des Manuflötiſten 


Sign. d 


Das Sommer- Halbjahr beginnt am 12. April. Zur Aufnahme neuer 
Schüler für das en und die Vorſchule werde ich 
pril, Vormittags von 8 Uhr an, 


Die Hinterbliebenen. FFF 


Beerdigung: Freitag, den 23. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, vom 


a Silva 


Niederschl.-Märkischen Bahnhofe ab. Stadt-Theater e en Künftler: in meinem Geſchaftszimmer bereit fein. [4790] 
’ 1 a 
x Freitag, den 23. März. Wiederum James Jones. Dr o Korn. 
12 Halben! und ermäßigten Prei⸗ Anfang 774 für, 


fen: „Die Roſa⸗Dominos.“ Luſt⸗ . 
ſpiel in 3 Ucten von 7 und 


Musikalischer Cirkel. 


Gestern Nachmittag starb nach kurzem 


Krankenlager in 
Dresden unser hochverehrter Chef, Herr 


Entree an der Kaſſe 50 
[2935] 


Billets à 30 Pf. in den Commanditen. 


Brieg. 


Delacour. (Paul Aubier, Hr. Te. Freitag, 23. März, Abends 7 
Saal des Sch ielh 
Seine „Jacob Rosenhain, unser Wohl- Hecker: Sum 2 tale: "Die 3 elt⸗Garten. Vierte Soiree. Sonnabend, 24.4, le Uhr: 
ergehen sichern ihm bei uns ein bleibendes Andenken. Er aſtillons. 8 Luſtſpiel in roßes Concert Concert 


1 Act von Paul Ferrier. (Bru: 
gayrand, Herr Tewele; Elvire, Frau 


Humboldt⸗Verein 


für Volksbildung. 


von Sam Franko und 


Das Personal der Handlung J. Rosenhain. von e 15 ‚gufel. 


v. Moſer.) seinen Schwestern. 
Sonnabend, den 24. März. Dieſelbe] der 1 zul franzöſiſchen ae hs Der ned 
— u a, W Ad] 
— —— 5 me Linskala, 1 
: . 1 5 Specialit abe meinen Wohnſitz von ö 
Nach schweren Leiden verschied heut Lobe - Theater. Veda e een 1 947602 Ich b Breslau 


Sprottau nach 
verlegt und wohne [4678] 


Vorwerksſtraße 16. 


eee früh bis 8%, 
Nachmittags 2—4 Uhr. 


Dr. med. Gellner, 
praktiſcher Arzt ꝛc. 


Freitag, den 23. März. 6. Gaſtſpiel 
des Herrn 9 — obe. „Spielt 
nicht mit dem Feuer.“ Luſtſpiel 
u 3 g von G. zu Putlitz. 
Hierauf er gerade Weg der 
beſte.“ Luftſpiel in 1 Act von 
Kotzebue. (Dr. Weller, Elias Krumm, 
Herr Theodor a 4780 
Sonnabend, den 24. März. 7. Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Theodor Lobe. 


der Königl. Geheime Regierungs- und Landrath a. D., 
Ritter hoher Orden, 


Herr Wilnelm Waagen, 


in seinem 82. Lebensjahre. [1270] 

Sein langjähriges, segensreiches Wirken in seiner 
früheren Stellung als Landrath des hiesigen Kreises, 
sein edler Sinn, der ihm allseitig Liebe und Hoch- 
achtung erwerben musste, sichern ihm im hiesigen 


der Lieder⸗Sängerin 
Fräulein Martha Vetter 
und des berühmten Geſangsvögel⸗ und 
Säugethier⸗Stimmen⸗Imitateurs 
Mr. Vaugham, 
des Neger⸗Sänger⸗ und Tänzerpaares 
Mr. William Heath 
und Mrs. Lilly Jackson, 
d. Frl. Mimma Handt-Adolfl, 
der Concert⸗Sängerin 


[Castan's 
Panopticum, 


Kunſtausſtellung 
lebensgroßer Wachs 


Nönigstrasse Nr. 1, 


Kreise ein bleibendes, ehrenvolles Andenken. 50 ae e ee Se guns Herrn Ar Sele ee Der gefammten Fan 
Leobschütz O.-$., den 20. März 1877. herr v. Dahlen, Hr. Theodor 1 und des preisgekrönten Hercules v. oubr Mog. b 10fibr bene. Dr ön 18 
Der Vorsitzende des Kreisausschusses des Kreises A Fredte Seis“ einher Se Anfang 7 Aür. Ene, 80 Entrce 50 , Kinder ben ang Wien, 
h 10 e 2 Breslau, Junkernſtraße 33, 


25 Pf. 


tengemälde in 3 Acten von Erk⸗ 
mann ⸗Chatrian. (David Sichel, 
Herr Theodor Lobe.) (Die antiken 
Möbel und Requiſiten ſind aus dem 
Magazin des Hrn. Max Altmann.) 


Leobschütz. Sprechſt. von 8—11 und 2—5 U. fur 


eee, „ Bruſt⸗ u. Hautkraule. 
Ki 0. F. Hientzsch, Meinen geehrten Zahnpatien⸗ 
. Nusikalien- landlung 110 aka ten zur Nachricht, daß ich von jetzt a 


Simmenauer Garten. 


Victoria -Theater. 


Heute und täglich: [4654 


Grosses Gonce 


Königliche Landrath 
Bischoff. 


Thalia - Theater. N 1 öfr. Der. und bin ih bee 
Dem liebenswürdigen Anonymus Freitag, den 23. März. 4 a en 
„Dankſa gung. für die überſandten Prämien herz⸗ Feu piel in 3 Acten An, Sn. Vorstellung. um f 18 um reg Br 
ur die unferem su Herrn lichen Dank, verbunden mit der Bitte, | Hierauf: „Hector.“ Schwank in Auftreten ſämmtlicher Künſtler und!! im chmerzloſen een tünſt 57 6 
Neue Halberſtadt auf ſeinem ſich zu decoupriren. 2937 1 Act von G. v. Moſer. (4779 pecialitäten. N 5 Zähne 3 N 0 1 ub j 
ankenbette erwieſene opferwillige] Breslau, den 22. März 1877. Sonnabend, den 24. März. J. I. M.:] Anfang 7% Uhr. u | Umfangreicher Verlag anerkannt guter wie por, Vormittags von 9 zu 
Gala don ſowie für das zahlreiche uttwein, „Lebensretter“ Große Poſſe mit Vormals ener e Maden 1 d 
eleit von Seiten feiner Saen Hauptlebrer der evang. Nr. 10. Geſang und anz in 4 Acten von 3 L s nſultiren. Für . d 95 
und Megeſlölten Zan 412 Geſundheitshemden [47 774] O. Girndt. Couplets von Salingré. Weberbauer. 2 ae Guts Tausch. Spredjlunden Bor — — 4 Pi 49 
been tiefgefüblten Dan nad Boricrift berühmter Daceren D 1370), 
ie Leibttagenben Hinterbliebenen. U Hetzel Adam, in der Yaftage, Zink⸗Oruamentllemptuerei a Bresfan, Pehl. 18, 2. Cd 


Ein Hau zum Tauſch auf ein Gut 
geſucht d. „Geisler Gartenſtr. 23 E. 


FCCCCFTCwCCßꝙ5—ãe ae et Ve 


Großes Stteich⸗ Concert 


Karchowitz, den 20. März 1877. I Nr. 9 Königsſtr., vis-à-vis d. Springbr.! Ewald Ritter, Matthiasſtr. 15. vis-a-vis dem Regierungs⸗ Gebe 


3 * 7 


n rr y v HERE 


138 Breslauer Zeitung. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das Steinkohlen⸗Bergwerk Dubensko, 
Blatt 18 des Grundbuches, o Maßen 
mit einer Fundgrube und 1200 Maßen 


v — * r er * — ng 
— 


Zweite Beilage zu Nr. 
Köni liche Niederſchleſiſch-Märkiſche Eiſenbahn. 


Ahne Lieferung und Aufſtellung von 4 gußeiſernen Waſſer⸗ 
Reſervoiren für Station Mochbern im Geſammtgewichte von ungefähr 16,500 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Band XIX. Blatt 
191 des Grundbuches der Odervorſtadt 
von Breslau, deſſen der Grundſteuer 


Bekanntmachung, 
betreffend die Anſtellung 


logramm und von 2 dergleichen für Station Liſſa im Geſammtgewichte ; : i 1 a 
ER ! ! I unterliegende Flähenraum 2 Ar 84 eitert durch ei 

f ehe 8250 Kilogramm ſoll im Wege der Submiſſion an einen ge: Banane Pe iſt pe noth⸗ 28 o Ne in gest eines Kreisbaubeamten 

N n Unternehmer vergeben werden. wendigen Subhaſtation ſchuldenhalber Rybnik der Stadt Nicolai zunächſt für den Kreis 
Pu bierzu ift auf: f geſtellt. belegen, ſowie die auf daſſelbe Grund⸗ 

im 5 onnabend, den 31. März d. J., Vormittags 10 Uhr, „ Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ buchblatt als Zubehör übertragenen 

En Aden der Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion hierſelbſt anberaumt, bis ertrag davon 3,33 Mark. Zur Gebäude⸗Grundſtücke: a en Ur + 
— 55 die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: ſteuer iſt das Grundſtück nicht ver⸗[ a. früher Blatt 38 Czerwionka mit] Nachdem mittelſt Kreistagsbeſchküſſes 
„Submiſſton auf Lieferung und Aufſtellung von Waſſer⸗Reſervoiren für anlagt. einer der ee unter⸗ vom 23. December 1876 die Anſtel⸗ 


liegenden Fläche von 1 Hektar 
82 Ar 10 Quadratmeter und zur 
Grundſteuer nach einem Reiner⸗ 
trage von 7 Mk. 98 Pf., zur Ge⸗ 
bäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 1095 Mk. veranlagt; 
früher Blatt 46 Czerwionka mit 
einer der Grundſteuer unter⸗ 
liegenden Fläche von 71 Ar 20 
Quadratmeter und zur Grund⸗ 
ſteuer nach einem Reinertrage 
von 3 Mk. 57 Pf. veranlagt; 
früher Blatt 23 Czuchow mit einer 
der Grundſteuer unterliegenden 
Fläche von 1 Hektar 37 Ar 80 
Quadratmeter und zur Grund⸗ 
ſteuer nach einem Reinertrage 
von 8 Mk. 46 Pf., zur Gebäude⸗ 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe 
von 75 Mk. veranlagt, 
ſollen im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation g 
am 21. April 1877, 
Vormittags 9 Uhr, 


Die Bietungs⸗Caution wird auf 
1180 Mark beſtimmt. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 12. April 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 14. April 1877, 
Mittoge 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der eg aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige I und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen koͤnnen in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en 05 = 2. ung ich das 

rfende, aber nicht ein⸗ 5 l P 

ek len ellend zu machen an hieſiger Gerichtsſtelle im Termins⸗ 
6 werden aufgefordert, dieſelben zimmer 53 e werden. 

zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ En Bietungsſicherheit beträgt 5100 

ud Ve e San . Di Husjtge aus den Ei nenn, 

eglaubigte rift des Grundbuch? 

hn l. Stadt Gericht. blattes und der Verleihungs⸗Urkun⸗ 

8. g den, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 

Der Subhaſtations⸗Richter. dere Nachweiſungen, ſowie die beſon⸗ 

(gez.) Dr. George. deren Kaufsbedingungen können in 


lung eines Kreisbaubeamten für den 
Kreis Waldenburg mit einem Jahres⸗ 
gehalt von 3600 4000 Mk., Dienſt⸗ 


Station Mochbern und Liſſa“ 
) Eingereicht ſein müſſen. 
8 ie Submiſſionsbedingungen und Zeichnungen liegen im vorbezeichneten 
ureau zur Einſicht aus, auch können Abſchriften der Bedingungen und 
er vorgeſchriebenen Offerten⸗Formulare, ſowie Copien der Zeichnungen 
egen portofreie Einſendung von 2 M. 50 Pf. von dem Bureau⸗Vorſteber 
errn Volke bezogen werden. [4777] 
Breslau, den 19. März 1877. 


| Der Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpector. 


gez.) Großmann. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Mit dem 1. April c. wird die zwiſchen den Stationen Stargard in Pom⸗ 
mern und Dölitz gelegene Halteſtelle Collin für den Perſonen⸗ und Gepäck⸗ 
berkehr verfuchsweiſe eröffnet. 7 
Zu dieſem Behufe werden einzelne fahrplanmäßige Züge nach Bedürfniß 
m Collin halten. Fahrbillets zu dieſen Zügen werden zwiſchen Collin einer⸗ 

und Stargard, ſowie Dölik andererſeits verausgabt. 
Breslau, den 19. März 1877. [4775] 


77 
Soeben te dach Alle Buchhandlungen en Heulen] 
Stoff zum Dictiren 


nac 
Systematisch geordneten Regeln der deutschen Orthographie 
unter steter Berücksichtigung des herrschenden 
Schreibgebrauches 


vo 
Carl Winderlich. 


reau und einer Fuhrkoſten⸗Entſchädi⸗ 
gung von verläufig 600 Mk. vom 
1. Januar 1878 ab beſchloſſen wor⸗ 
den iſt, fordern wir Bewerber, welche 
die Qualification als Königl. Kreis⸗ 
baumeiſter beſitzen müſſen, hiermit 
auf, ſich unter Beifügung eines Le⸗ 


4 


S 


ic} 


Seugnifle bei dem Kreis⸗Ausſchuß des 
aldenburger Kreiſes bis zum Iſten 
Juni d. J. zu melden. [4786] 

In der betreffenden Meldung wollen 
ſich die Herren Bewerber gleichzeitig 
erklären, ob fie die vorerwähnte Stel⸗ 
lung ſofort würden antreten lönnen, 
in welchem Falle bis zum 1. Januar 
1878 an Stelle des vorerwähnten 
Gehaltes, neben einer Entſchädigung 
der Fuhrkoſten, eine diätariſche Re⸗ 
muneration von täglich 10 Mark tre⸗ 
ten würde. Mit dem Amte des Kreis⸗ 
baubeamten find Nebenämter mit 
einem feſten Einkommen von 600 bis 
900 Mk. verbunden. 

Ueber die dem Kreisbaubeamten 
obliegenden dienſtlichen Verpflichtun⸗ 
gen u. ſ. w. iſt das Kreis⸗Ausſchuß⸗ 
Bureau auf Erfordern Auskunft zu 
ertheilen bereit. 

Waldenburg i. Schleſ., 


| Fünfte, vermehrte und verbesserte Auflage. — A unſerem Bureau II. eingeſehen werden. den 17. März 1877. 
{| ’ 8°. Preis 2 Mark 25 Pf. Nothwendiger Verkauf. Alle diejenigen, weſche Eigenthum Die e BARmIIROR. 


Das im Grundbuche der Odervor⸗ oder anderweite zur Wirkſamkeit ge: 
ſtadt Band XVI. Blat 191 verzeich⸗ En Dritte der Eintragung in das 
nete Grundstück Nr. 10 Weinstraße Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 


f etragene Realrechte geltend zu machen 
zu Breslau, deſſen der Grundſteuer 2 — Welden See viefelben 


unterliegende Flächenraum 6 Ar 86 0 
Fe Meters beträgt, iſt zur noth⸗ Ken Vermeidung der Prächujion ſpäte⸗ 
wendigen Subhaſtation ſchuldenhalber — = Verſteigerungstermine anzu: 
geen beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗“ Das Urtheil über die Ertheilung des 
ertrag davon 8 Mark 04 Pf. und der Zuſchlages wird 
für das Steuerjahr 1878 veranlagte am 23. April 1877, 
Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 5100 Vormittags 11 Uhr, 
an biefiger Gerichtsſtelle im Termins⸗ 

zimmer Nr. 53 verkündet werden. 

Rybnik, den 16. Februar 1876. 


Für Lehrer und Schüler an Volks- und höheren Bürgerschulen Die Stelle eines [1258] 
und den unteren Classen der Gymnasien, wie auch für Erwachsene 
zum Selbstunterricht. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


bei unſerer Verwaltung ſoll beſetzt 
werden. 

Mit dem Rechnungsweſen vertraute, 
jedoch auch zur Führung von Corre⸗ 
ſpondenzen befähigte Bewerber wollen 
uns ihre Meldungen unter Beilegung 
ihrer Zeugniſſe und Angabe ihres 
Lebensalters bis zum 15. künftigen 
Monats einſenden. 

Gehalt 1800 Mark und 135 Mark 
Wohnungsgeldzuſchuß. * 

Tarnowitz, den 20. März 1877. 


Bu 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß der bisherige General⸗ 
lam für Schleſten, Herr Auguſt Müller, nach freundlichem Ueberein⸗ 
mmen unſere Vertretung niedergelegt und daß wir nunmehr 


Herrn Eugen Hoffmann in Breslau, 


R Garveſtraße Nr. 7, 
I Anfer General⸗Mandat übergeben und denſelben als unſeren General 
1 Agenten für die Provinz Schleſien ernannt und bevollmächtigt haben. 


ark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 19. April 1877, 


„Berlin, den 8. März 1877. Dormi N 5 

ö 1 ormittags 11 Uhr, Königl. Kreis-Gericht, N N 

I Dngel-Berfiherungsbant für Deutſchl 1867. per dem unterzeichneten Richter i bhaſtations⸗Richter. Der Vorſtan f 

5 I ſcheruug N. IE 5 ſcland von ane e eee e bers lden ego 

x erichts⸗Gebäudes an. Er TEE EEE TE EN VERF FE 
Das Zuſchlagsurtel wird Bekanntmachun 


Für 
Damen. 


Ein junger Mann bon 27 Jahren, 
Inhaber einer großen Reſtauration 
ermögen] J. Ranges, ſucht eine liebevolle 
1674] Lebensgefährtin im Alter von 18 
bis 26 Jahren, von angenehmen 
Aeußeren und einem disponiblen Ver⸗ 
mögen von 10 — 20,000 Thalern, 
welches ſicher angelegt werden kann. 

Hierauf reflectirende junge Damen, 
welche ernft geſonnen find, auf dieſes 
reelle Geſuch eingehen zu wollen, be⸗ 
lieben ihre Adreſſe nebſt Photographie 
sub F. L. 12345 an die Annoneen⸗ 
Expedition von Rudolf Moſſe in 
Breslau einzuſchicken. [4785] 

Nur directe, nicht anonyme Ein⸗ 
ſendungen ohne Zwiſchenhändler wer⸗ 
den erbeten. NB. Damen, welche die 
feine Küche erlernt haben, erhalten 
den Vorzug. 


e ältere Weinhandlung mit an- 
ſehnlichem Tranſitlager ſucht für 
die öſtlichen Provinzen geeignete 
Vertreter gegen angemeſſene Pro⸗ 


„ Höflichſt Bezug nehmend auf vorſtehende Bekanntmachung, empfehle ich 
mich und meine Agenten dem verehrlichen landwirthſchaftlichen Publikum 
Schleſiens für Annahme und Abſchluß von Verſicherungen gegen 
aden und bemerke, daß die Prämienbeiträge mäßig ſind. N. den letzten 
Pf. fur 100 Mark 1284 


am 21. April 1877, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 


Der Concurs über das 
des Kaufmanns ET, 
Moritz Kirftein . 
zu Kattowitz iſt durch Vollziehung der 
Schlußvertheilung beendet. 


Perndgen 
8 Hagel⸗ 6731 
Jahren betrugen dieſelben im Durchſchnitt 75 


Summe, alſo % pCt. aus der Steuerrolle, 


Im 
f : Der Auszu 

3 AN 1 55 im März 1877. 8 iter 90 2 euthen OS., den 19. März 1877. 

ni . r w is i * * 

| &Zugen Hofmann, Garveſtraße 7, aue der. Austen u | Kak. Areis-Gericht, 1, Abi 


8 General ⸗Agent 3 

1 der Hagel⸗Verſicherungsbank für Deutſchland von 1867 

und der North British and Mercantile Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
. . . ̃ ˙———. n ̃ 7 .., EV 


u me. | Er 
Geſchäfts⸗Verlegung. 
Hierdurch beehren wir uns, die ergebene Mittheilung zu machen, 


daß wir mit dem heutigen Tage unſer Geſchäftslocal von Schweid⸗ 
nißerſtraße 41/42 nad: hb 5 E176 


43. Schweidnitzerſtr. 43, 
1. Etage, 


neben unſerem früheren Geſchäftslocal, 
verlegt haben. Hochachtungs voll 


Süssmann & Barsch, 


Tuch⸗ und Herren⸗Garderoben⸗Handlung, 


Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIlb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 

Breslau, den 18. Januar 1877. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 

(gez.) Dr. George. [82] 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über das 
des Kaufmanns 
Paul Herrmann 
8 8 iſt durch den von dem 
emeinſchuldner mit ſeinen Gläubi⸗ 
ern abgeſchloſſenen, von uns rechts⸗ 
äftig beſtätigten Zwangsvergleich 
beendet. 
Beuthen OS. den 19. März 1877. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Muetion 
von 17,938 Hectoliter 
Stückkohlen. 


Dinstag, den 3. April c., ) 
5 10 Uhr, 
werden auf der . bei 
Kattowitz daſelbſt lagernde 17,938 
Hectoliter Stückkohlen meiſtbietend 


Wa her Verkauf. 

Das im Grundbuche von der Oder⸗ 
Vorſtadt Band 1. Blatt 353 verzeich⸗ 
nete Grundſtück Nr. 41 Matthiasſtraße 
hier, deſſen in der Grundſteuer⸗Mutter⸗ 
rolle verzeichnete Flächenraum 4 Ar 
30 Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 


| ir wendigen Subhaſtation ſchuldenhalber 98 baare Bezahlung Bee ert . 1 Pen 15 
AUeezt 43. Schweidnitzerſtraße 43, 1. Etage. el Si eis. den 15. Nun 157 K en Fanco an das Gentrat 
| — Steuer Nußungswdert 2050 Murk Königliche renſteuße rien 700 
€ 5 5 . 3” > „ . 
5 Kreis-Gerichts-Deputation. 


Verſteigerungstermin ſteht 
am 21. Juni 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 23. Juni 1877, 
Mittags 12 Uhr, 


ric Donnerstag, den 5. Apr. Hagelverſicherungs⸗ 
wie am 20. März abgedruckt war. Agenten 


Holz Verkauf. werden für eine alte leitung e 


Geſellſchaft 

Oberförſterei Poppelau. zu engagiren geſucht. 
Jun Termine 26. Mä (672) | "Offerten Zub. fl. 2659 befördert die 
; t Ta 3 ontag, den 26. März e., Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
. eſchäftszimmer ber: 5 . ar Ar}? ſtein & Vogler in Breslau. 
| 3 8 ommen kieferne und tene Bau: | 7, eie Nerf Moll 
gel ige us en eng Fa e Bee Tan 2, de Ei ene dh 
beglaubigte ruft des Grun „ bruar c. aus der Totalität des Schutz⸗ für den Dieigen lat Beh unit ber 
x 


blattes, etwaige Abſchätzungen und bezirkes Saden, ſowie diverſe Brenn: 8 tsverhaltniſſen 


Sämmtliche Neuheiten 


| a Strumpfwaaren und Strumpflängen find eingetroffen und empfehlen 
Mr ſelbe zu feiten abrikspreiſen. 2932] 
N Strumpf Fabrik Gebrüder Loewy, Chemnitz, 
und Breslau, Ning Nr. 17, Becherſeite. ag 

En ros & en ail. 


Von Stettin nach Breslau und Tour 


at Dampfſchlepper zu billiger Fracht bei ſchnellſtmöglicher Expedition im 
Le 173 a keinhota Schulen. Stettin. j 


Breslauer Korn. 


U * 


| er Kornbranntwein hat ungeachtet einer Unzahl von gemiſchten Pro: andere das Grundſtück betreffende i ö ranche und den 

} dualen Galen fw lone Ruf erhalten, und nit ech, De ein per. aendern, ingleichen beſondere da en rn 1802 genau vertrauten Agenten. Adreſſen 
| Doſes etränk wirkt ſtärkender und belebender auf den Körper, als dieſer. n können in unſerem Der Köni l. Ob erſrſt & mit Angabe von Referenzen sub. F. B. 
94 wirt unter dem Namen „Breslauer Korn“ allgemein bekannte Branntwein Bureau XIIb. eingeſehen werden. 8 b h 110 Berlin Hauptpoſtamt poſtlagernd. 
t on ſeit 50 Jahren in meiner Dampfbrennerei aus reinem Roggen fabrizirt | Alle Diejenigen, welche Eigenthum 2 in gut tuirter Beſiher eines 
771 > 55 Garantie wage — Ich empfehle denſelben: den Mer 6 Sgr., 8 zur Wir a gegen Di 2 0 hrerſtell i eilen rundſtücks un Innern 
2 h gelagerten 8 und 12 Sgr. 2650 ritte der Eintragung in das Grun e 2. 2 der Stadt ſucht ein Kapital don 10 


Deguemlichkeit des geehrten Publikums haben die nee der buch bedürfende, aber nicht deen an der hieſigen epangeliſchen Elemen⸗bis 15,000 Thaler zur 2. Stelle 
en 


Den Gebr 


‘ „Knaus, Hoflieferanten, Oblauerſtraße 76 und 77 in Breslau, gene Realrechte geltend zu ma i ; 
˙i ff , Tl m | en acer 
R otny, Hintermarkt 7, aße 18, 2 k . 20. . — i 5 
€. a Wag e 63 5 — . e 18, ss an. Bee e an⸗ Dale Bewerber 7 5 7 5 Wa i 1 pierſelüſt gefellt 
gSpla D Iteſtr. r 2 7 Pr 2 

die On, Joan Plohewig in Conftadt, Nobert Fiebig in Woblau Breslau, den 10. Nan 187% f zeng ue ürgermefterg Bauer, il bellen zu dalle 1 
B te, denfelben in ganzen und halben Flaſchen zu Fabritpreiſen zu verkaufen. Königl. Stadt⸗Gericht. wenden. Eine Muſikal.⸗Handl. nebſt Leih⸗Inſt. 
I Ar die Glasflaſche wird II Böhm Mühlgaſſe 9, | Der Subhaftations-Nichter, | Schlawa (Schleſien), 19. März 1877. ift anderw. Untern. wegen bald bill. 
gr. berechnet. 0 9 Sandvorſt. gez.) Dr. George. Schulvorſtand. zu verk. Off. R. 98 Briefk. d. Bresl. 3. 


Breitag, den 23. März 1877. 
Geschlechtskrankheiten, 


Syphilis u. deren Folgen, § 
Frauenkrankh., Schwächezustände: 
Pollut., Impotenz, auch die veraltetſten 
Fälle, heile ich brieflich ſicher ohne Be⸗ 
rufsſtörung nach den neueſten wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Erfahrungen. 
Zilz, Berlin, Prinzenſtr. 62. [939] 


freier Hand zu verkaufen. 
wärtiger Ertrag ca. 2800 
preis 48.000 M. Anzahlung 12,000 M. 
Hypotheken feſt. 1265] 


benslaufes, ſowie der erforderlichen 


aut⸗ u. 


Dr. med. 


Haus⸗Verkauf. 


Ein großes, maſſives Haus (früher 


Hotel, jetzt mit Reſtaurationsbetrieb) 
in einer belebten Fabrik⸗ u. Garniſon⸗ 
} r ; ſtadt am Gebirge, mit ſchönem, großen 
wohnung im Kreishauſe, freiem Bu⸗ Saal und Stallungen, iſt anderweiti⸗ 

ger Unternehmungen halber ſofort aus 


Gegen⸗ 
M. Kauf⸗ 


Offerten unter H. V. Nr. 97 an die 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Haus mit Laden, 
in beſter Geſchäftslage einer leb⸗ 
haften Kreisſtadt, iſt unter ſehr 
günſtigen Bedingungen [4752] 


zu verkaufen. 


Näheres unter H. 2637 durch die 


Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau. 


Villa⸗Verkauf. 


In ſehr bequemer Lage der, durch 


ihr mildes Klima bekannten Lößni 
bei Dresden (das ſächſiſche Bene 
find zu verkaufen: 4717] 


Eine große herrſchaftliche Villa, neu 


u. comfortabel eingerichtet, mit Neben⸗ 
gebäude, 
dem Waſſer, 
Preis 14,000 


Garten, Brunnen u. fließen⸗ 
1 Altan u. ſ. w. 
haler 


Eine dergl. 9500 Thaler mit ſehr 


vielen Bäumen. 


Eine dergl. kleinere Villa, Preis 
200 Thaler. 
Von Station Weintraube der Leip⸗ 


ig⸗Dresdener Eiſenbahn täglich 14 
Caleulators N (binnen 10 Minuten) Won Are 
na 


Dresden. a 
Näheres bei Gebr. Ziller, Bau⸗ 


meiſter, in Oberlößnitz bei Dresden. 


Ein Gaſthof 


in einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt, 
17,000 Einwohner, an der belebleſten 
Straße (Ecke), mit Fremdenzimmern, 
Geſellſchafts⸗, Billard⸗ und diverſen 
Gaſtzimmern, Stallung für 25 Pferde, 
iſt für den 
mit 9000 Mark Anzahlung, bald 


Preis von 48,000 Mark, 


zu verkaufen. 


Hypotbeken feſt. Offerten sub I. 


2657 an die Annoncen⸗Expedition von 
8 & Vogler in Breslau 
erbeten. 


14789 


Eine kleine 
Maſchinen⸗Fabrik, 


im beſten Bauzuſtande, mit gr. Gar⸗ 
ten zur Vergrößerung, guter und feſter 
Kundſchaft, in einer Gebirgsſtadt an 
der Bahn, bisher mit gutem Erfolge 
betrieben, iſt wegen vorgerückten Al⸗ 
ters des Beſitzers unter günſtigen Be⸗ 
dingungen preiswürbi 11488 
zu verkaufen. 

Näheres sub H. 2577 durch die 
Annoncen⸗Expedition v. Haaſenſtein 
& Vogler, Breslau. 


Eine in einem belebten Orte, X Meile 
von der Bahn, nebſt Stallungen 
und Zubehör neu erbaute, maflive 
Mühle, 2 Gänge und 1 Spitzgang, 
ſtete große Waſſerkraft, mit 36 Mor⸗ 
gen beſten Bodens incl. Wieſen, wird 
unter ſehr annehmbaren Bedin Bene 
zu verkaufen gefucht. 14 } 

Bewerber wollen ſich an Herrn 
Louis Noth in Guttentag wenden. 


Reſtauratiousverpachtung. 


In ſehr lebhafter, auch von Frem⸗ 
den viel beſuchten Gegend lin nächſter 
Nähe Dresdens) iſt ein neu einge⸗ 
richtetes hotelartiges Reſtaurant zu 
verpachten. 4795 

Daſſelbe enthält außer den nöthigen 
Wirthſchafts⸗ und Geſellſchaſtsräumen 
eine große Anzahl Fremdenzimmer, 
Einrichtung für Conditorei, große 
Stallungen, Eiskeller, überbauten 
Kegelſchub, großen Garten mit Muſik⸗ 
Papillon u. ſ. w. 

Es wird weniger auf hohen Pacht 
als auf geſchickte und intelligente Be⸗ 
wirtöſchgflung geſehen. Reflectanten 
wollen ihre Adreſſen mit Angahe ihrer 
bisherigen Thätigkeit, ſowie Referen⸗ 
gen und etwaiger Cautionsfähigkeit 

is 31. März c. unter Chiffre E. R. 
714 bei Haaſenſtein & Vogler in 
Dresden niederlegen. 


Die be 
billigſten x 
Möbel! 
bekommt man zu tief herabge⸗ 
ſetzten Preiſen in der Möbel⸗ 
Nieder age von D. Silberſtein, 
Breslau, Neue Taſchenſtr. 16. 


ſten, ſolideſten und 8 
[4334] 


Eine faſt neue Calander mit 4 
neuen Walzen iſt billig zu ver⸗ 
laufen. Offerten werden unter U. 95 
an die Exped. der Breslauer Pre 
erbeten. 1263] 


+ 
+ 


Siringerplag Nr. 1, 


= — ee findet ſofort ee 
= I | Neifle. [4727] Iſidor Preiß. Ecke Schweidnitzerſtraße, 
— Ne Buchhalter, Comptoi⸗ 15 eine gie N Wohnung 1. Etage (8 Piecen) 
es 15 — 1 ER SR nl 1 — term. Oſtern 45 5 vermiethen. i 
J 5 erkäufer alle an erden 
- von GRIMAULT & Co, Apotheker in Paris - 2 I 2 Bao 1 ee Näheres ha 32, im Bazar. 1 5 
- durch das kaufmänniſche Bureau a i 2 
Dieſes neue Heilmittel wird von den meiften Nerzten Frankreichs und des Nuslandes gegen Affectation 3 ,, Germania“ zu Dresden. [1591] 
der Aehmungswege empfohlen. Es genügt den Rauch der aus Eigaretten cannabis indica = = Geſucht p. 1. April von einem Ein geräumiges Geſchaͤfts⸗ Local 
en, um die heftigſten Anfälle von Aſthma, neroöfem Huſten, Heiſerkeit, = = G cautionsfähigen, tüchtigen, jung. | iſt in meinem Neubau am Chriftophoriplabe zu vermiethen und nach Beda 
oſigkeit, Geſichtsſchmerz und Schlafloſigkeit verſchwinden zu machen, a Mann der Weinbranche, geſetzten einzurichten. [2924] Carl Sturm. 
und gegen die Keblkopfſchwindſucht zu wirken. Alters, mit prima Referenz. Stellung | Ein mit dem Betriebe von ſtädli⸗] Ein höchſt [4793] | 
als Selermeitter 5 Nebernadme ſchen Waſſerwerken und den dabei 1 f O fi er, 1 
eee eee J. B. 7 h II 0 0 1 edition von vorkommenden Inſtallationsarbeiten elegan es Uartie/, 
Neu! Neu! Neu! Bag fi um er E 80 Opp O., bef. die xpeditio vertrauter, prafti ch gebildeter Salon, 7 Zimmer, ſchöne Aus sr 
Jede Tinte und Feder ift empfehle gute reine Ungarwei Special⸗ 20585 Wee J ⸗Aſſiſt mit allem Comfort, in erſter Ge ö 
jetzt übrig durch die Kane 8 garweine, für 866] ugenieur⸗ en an der inneren Promenade, für 1. Juli E 


Erfindung der herb und ſüß, [4778] wird zum baldigen Engagement ge⸗ 
1 Wunder⸗ (vie Metbe und feine Ligueure Apfelsinen tüchtiger Verliuſer, ſucht. Bewerbungen mıt Angabe der zul vermiethen. * 
nder⸗ im / und ½ Liter⸗Flaſchen und Citronen, 5 an duch. mr . — wird unten Chi . nimmt 5 08 a ing Beger le 
> 3 rein Tuch⸗ und Manufacturwaaren: | unter Chiffre ie Annoncen: tion von Haaſenſtein 0 b 
eder. in beſter Qualität billigſt Geſchäft in der Provinz per 1. April] Expedition von a. & Elngies Ring 4, zu nn 1 


€ 
„gibs alen E. Schiftan, 5 > 4 00 gut. dee e e E Möln enaegen. eee Ei im Sohvartere Für cee 
und sicht bargügliche 1 5 Ring 4 und Herrenſtraße 15 ſümmtliche Südfrüchte NR Wir Ce 5 l 30 [2922] ner ee ian A 
le un erfe er, für einen Nicolaiſtraße 79 9, - — er „ y 
mehrmonatlichen Gebrauch be: B Grasſamen⸗Offerte. erſtes Viertel vom Ringe, „Ich ſuche für mein Co⸗ zum fer gen Atte 9 platz Nr. 5 zu vermiethen. 
| Blaue Sch au daten... W|e""arkeng nen Ontiem 30.98] Euer In be az J Betdäft einen Kühtlhen e . Ne, Sede er IT ae 
8 ; für Rieſelwieſen ... 36 Mk.] Dom. Sezepanowitz b 25 In eſchäft einen tüchtigen Lommitz & Methner, b. Laden fell 
Earton mi ück 9 6 bei 261 Expedienten ſofort oder Roßmarkt 8. Näheres im Goldarb.⸗Laden daſe 


. N org für dauernde offerirt zur Saat: 
7 Pf. x a Fh Pants 36 „ S ommerweizen, 968 gr beider Spra- Ein Knabe achtbarer Eltern, welcher Alte Sandſtraße 44 1 


Luſt bat, 1 zu werden, 
a ermographiſche. eee Wicen welche bes 1 Es parſette Jacob Appel, bun . 9 55 V Dierfihte een befebend aus 4 an 
Zauberbilder 8 wäſſert werden könne 39 4 Joſeph Dierſchke, [478 A 5 | 5 
nt ii} rden können 7 5 [4781] Poſen. Tapezierer und Decorateur Entree und Zubehdr, zu vermie 
Er Ede Unterhaltun für bo, fi Och ert den Mer € ohnen. ieee Beuthen C. S, „is B. fte bem Arcor. | Näheres in der Wohnung ſelb 
Jung und Tr ß ( ( iz BT En RER Peg Gen PR 
1 5 n eig . „ dend aber Mor 30 „ Mal keime, 8 9 on euere fen. 5 Ohlauerſtraße 55 
ild, beim Erkalten verſchwinde N ® öthige ulkenntniſſen ver⸗ſiſt ein feines unmöbl. 9 Aim 
es wieder. (Iſt beliebig oft zu nd 48 „ 1200 Ctr., find abzugeben in e ſehen, kann zum 1. April in meinem 3846 
Wiebe) 25 8 5 ner b Mi Kelch on 5 Mälzerebbeſe 32 ! 4 Sabre Vater Ihe Ahlen Materialmaaren-, Weir 2000 R si 1 1 
199 1 


3 für Herren. - andere ſchlechte 


Matthiaspla 


ſind Johanni, Matz auch f 
comfortable Wohnungen, 1 


den⸗ W. Schmidt. ee Oberſchleſtens in Buchfüh⸗] garten: Geſchaft 


= ’ 
d Grundſtücke 48 „ 7 rung, Correſpondance und Kaſſen⸗ 
— 40 f. ba 99 ene lache Stellen Anerbieten weſen beſchäftigt iſt, wünſcht verände⸗ „8 Lehrl ing 


5 j keinen Humus haben 
zur Selbſtanfertigung aller Arten gar a 
N 5 en e od. 5 Die Kamereien find ale gut ge Eine Engländerin, 


ö - BI ſandige Triften 4 rungshalber unter günſtiger Bedin⸗ 5 

5 mE Patent Se en fiefige aim und Geſuche. gung an anderweitig inet tellung zu treten. S. Gutmann, Stettin. an u 

* Buchſtaben Grundſtücke, welche faſt Inſertionspreis 15 Mipf. die Zeile. sub E. W. 20 poſtl. Zabrze. Phzuit⸗Müble im Neu 
hönix⸗Mühle im Neuben 


Te | vpermielhungen und 
Scene Miethsgeſuche 


1 


ein Geſchäftslocal nebſt nö 


“u 


147 reinigt und von letzter Ernte. 
Ex Stck. 1 Pf. SE Lager ſämmtlicher Wald-, den franz Sprade volltommen macht g S. eee ee. eee Inferionspreiß 15 My. die Beile. [mung Im Ganzen bel T 
. 5 © Fundheits- Wieſen. u. Feldſämereien. ob] Mefenew- Buugultn, Ming 20. Ein junger Mann, der fans Sa ne u 10 
i eſun het 8 „2920 Roſenow⸗Drugulin, Ring 29. zeit in einem Fabrifge chäft voll⸗ G t f 
0 [Mäßige Preiſe. Preisliſten franco. endet, wünſcht noch ein Jahr in einem eſu 
75 Einle geſohlen, Oscar Ulmer Breslau Eine Er ieherin, Waaren- oder ae e zn wird in Breslau zu ichaelis er. ed 
? ärztlicherſeits ge beſtes Mittel 4 Algeprüft, tüchtig in Muſik u. 882997 tiren. Gef. Offerten sub eine elegante Wohnung in guter Lage, Be gnet zu Lagerräumen 
2 egen feuchte u. kalte 155 empf. Fupferſchmiedeſtr. 25. empfiehlt Frau Gleiwitz Bahnhof poſtl. 112800 aus 6 bis 8 Zimmern beſtehend. Off. | Verkaufskellern, find zu ver 
Paar 3, 4 u ; Pf. Mineral⸗Brunnen⸗ Noſenow⸗Drugulin, Ning 2 — — — unter 8. N. 99 an die Epe der | Alte Sandſtraße 14. Naͤheres ind 
Th. Klscher’s Nachf . . . bes EonfumsiBee 
* [77 + 7 ae ae ae 
Ulrich 77 ET ee Eine Kindergärtnerin, waren. und Delicateffen: Geibäft|. 1 gr. möbl. Vorderz, fep. Eing, Salzbrunn. ö 
Grablreuze: An 1400 N. 1 Be Ader feine Lehrzeit beendet hat und welchen ſof. z. 85 Reuſcheſtr. 37/38, rdrh. 2 Tr. . Die bisherige Beamten : Wohn 
7 2 eiſe empfo . 2200000000 
Kallenbach, je mit eG und Schrift. |pflegerin ſuchen Engagement durch che en Man ut Jad Stellan Ohlauer Stadtgrab. 18 dimm un nage) Im bealſt ip 
een nente 10 Große Porzellauplatte auf Stein, Frau Mofenow-Drugulin, Ring 29. Ona Wiehurs 9 Hofe in Ober⸗Salzbrunn, bea 10 
. Marmordenkmal: je mit Schrift N [1246] Beuthen DS > Lift eine Wohnung von 2 Zimmern ich vom 1. April ab auf eine den 
— 3 Blechkränze: Photographie a. Porzellan. Ein gewandter Buchhalter 1 — —— " ee oder Fa Salü wida 


Näheres beim Hausmeiſter. [2930] allung wird 10 


gewährt. 


. 


RO 
eine Remiſe und das Parterre⸗ Chriſiinenbof bei Fre i. sa N 


Kloſterſtraße 1 : 
Eine fee Bentelleppe Carl Stahl, au Schisrsset.| un Correſpondent, wir Ein Junger Brauer, (Serlöftage 43 find die 1, Clage, 


noch activ, militärfrei, ee in 
rößeren Brauereien Deutſch⸗ 


von 21 Stufen, 11° 9“ hoch, 4 6%, bis 200 Fuß eiferne (6 bes ſtändiger Arbeiter, chriſtlicher Re⸗ 
Durchmeſſer, iſt billig zu verkaufen bei 100 7, Stärke), gebrauchte, aber igion, wird für ein großes Waaren⸗ lands thätig, ſucht in Schie Local bald zu vermiethen. [2920] ind 
[2929] 1 5 Ham ſenſtraße 1. ſonſt noch gut 7 tene Heizungs⸗ geſchäft in Breslau [4750] 0 een > en. Ste 5 Nee 3 er nel 
eee r = werden zu kaufen ge eſucht. geſucht. als Ge b. od. We kf. Off. erb. Brauereien Gartenbenutzung an Sommergäſte $ 1 N, 

2 zh Run 8 erbeten 3000 I unter, St. 92 an die Expedition vermiethen. 120 
Mõ el complete Ein⸗ unter Nr. 89 an die] Jährlicher feſter Gehalt der Brel Zeitung. 2900 ſteht gegen IE Miethe in einem Hirſchberg, den 21. März 0 

richtungen in Exped. 5 Meek Ztg. [1250] bis 4000 Mark, je nach Befähigung. gefüllten Eiskeller Werſelcg ein 4 C. H. Finger⸗ 
Mahag.⸗, Nußb.⸗ u. Kirſchb., Kryſtall⸗ n Offerten bittet man untern ede großer, gewölbter 4800] 3 Gert, Dang ef b Ge 
as herr aus eine 


ze jeder Größe, Rollb., Buffets, n eiragung einer kurzen Lebensbe⸗ Ein tüchtiger [1234] Bier⸗Lager⸗Raum 1 
Waſcht. m. Marmor, Bettit. m. „Matr. z., Harzer Kanarienvögel, Be ung und einer Abjchrift der Seif fen ied r⸗ 6 hilf ur en daun. 9 Apreſſen bun Re⸗ Das in Meederſchleſten, ſehr babs 
w. auch bei Hälfte Anzahl. bis zum] feinſte Roller und n a ein . an Haaſen⸗ e E e 1 unter Z. 445 befördert das] Garten ode en, ſoll bill g gf uf 

28. d. * billigſt verkauft 7 Bee uch Weibchen, ſind zu verkaufen er in Breslau sub | findet per 1. M 150 

ſtraße 2, I. [4746] Öberftraße 20 bei Asche. [2031] bei D. Ezwiklizer in Kattowitz. 1 


Breslauer Börse vom 22. März 1 877. = 


ril dauernde Stellung | Central » Annoncen » Bureau in werden. Offerten unter 
die Exped. der Bresl. Big- 


2 2645. Breslau, Carlsſtraße 1. 


Inländische Fonds, luländlsche Elsenbahn-Stammadtlen Ausländische Elsenbahn-Actien uud Prioritäten, 
Amtlicher Oours und Stamm-Prloritätsaotlen. Amtlichar Cours. Michtamtl. Cours. Preise der Ger oallen. 
Pros. cons. Anl. 4 255 G ; an ne Cours. ren 1 88,50 0 Ber FAR DENE Fo rei Markt-Deputatlen. 
do, cons. Anl. 4 5,75 B 5 ’ 2 12 er ogramm. 
vr Obschl, ACDE. | 344 122 bzB Oost-Franz-Stb. | 4 — alt. 377 bzB * 
. 2.6. B. eb z 5550 pi Rumin,St-Act.|4 | 1350 bs — Waare: ee - 7 7277 5 e 
8 1 -U.-Eisenb 4 50 bz o. St.-Prior. — — höchst. niedrigs ‚höchst, nledriget, cha 
5 30 12 do. St-Prior..|6 108 90 ba Warsch.-W.StA|4 | — RR 4 4 MIA a 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 ac Br.-Warsch, do. 5 — do. Prior. 5 — — Weizen, man 19 70 — 21 6 20 70 18 — 17 
do N do 5 4% 101,40 bz do. St.-A. 5 Par Kasch,- Oderbg. |4 * — do. gelber... 197018 90 21 30 20 50 177 17 5 
Schl. Pfdbr, altl. |3 8520 B — — do. Prior. 5 5 — — Roggen neuer. 18 — 17 30 16 5015 80 f 15 5014 
do, Lit; Ara 3 Sen inländische Elsenbahn-Priorltäte- Krak.- Oberschl, 4 — — Gerste neue ..... 15 60 15 2014 80 146014 — 13 
do. altl. . 4 | 96,25 B Oullgatlonen. do. Prior.-Obl. 4 — — Hafer neuer. 15 — 14 80 14 40 1410 138013 
do. Lit. A. 4 94,75 B Freiburger 4 91,25 8 6. — Mährisch - Schl. Erbsen 15 50 15 50 J 14 50 1380 1830 112 
do. do.. 14% |101,75 ba do. 4½ 96 0 A. 92,15 B J Centralb.-Prior.|5 | — — 
do. Lit. B. 32 — do. Lit. J. 4 92 B — 5 
3 1 1 I 95.75 6 0 Ik. nis 105 3 1 1 | 70,75 ba Bean Netirungen der von der Handelskammer ernannten, ap 
0. .... D 0. erbk. — — zur Feststellun; 1 ar se von un gen. 
de. do...) | IL.2460 B Oberschl.Lit. E. 34% 85 8 NEE 2 Gin 100 eee 3 
do. 44 101,75 bz do. Lit. C. u. D. 1 92 [67 do. Wechal.-B. 4 76,25 by B 3 4 N 4 4 3 5 s 
45 a 4 B 2 I u. 4 220 3 1 426 — r e . 28 — 25 — 207 
8 f in wi: 0 9 r °F -Rübsen...... ET ET —i24|— 1187 
io. 48 pfanr 15 101,70 B 3 78 5 7 108 4 Sch. Bankverein 4 89 a 8,75 bz 5 eee ä —9—＋7⁊—ð » ( 223253 27 ai 22 — 180 
1 A rn do. Bodenerd, |4 | 94,75 B 5 Be ee ee ee 22 — 18 — 157 
Bontonbr. gl: 0 b. 45. 0% B do. Vereinsbk.|4 79 à 6,50 bas | — E/ EIER? wir 2 — 22 [191 
Sell. kr KNiak. 1 94 B doBriegNeisse 1% eh — Een 3 Kleesaat, rothe, ordinär 40—46, mittel 50 —58, fein 61 —70, 
Ber r gr eesaat, ro or — — 
4% 101,0 bz do. Wilh.-B. 5 103 0 Iudustrie-Astien. % 5 hochfein 7580. 
Sehl. Bod.-Crd. 4 84,50 bz R.-Oder- Ufer . 5 101 @ Bresl. Act.-Ges. Kleesant, weisse, ordinär 40-48, mittel 50-56, fein 58-- 63 
So reich: 5 100,25 bzB re Se Sr ee für Möbel|4 — — hochfein 66—70. 
Goth. Pr.-Pfdbr. | 5 — Weohsel-Gourse vom 21. do. do. St.-Pr. 4 — — 
Bächs. Rente. 3 — Amstord. 1004.13 . 1 158 do. Börsennet.\4 |. — — 
PPPPPPPPPVPCPPPPPPPPPT—TPTTbTTTTTTTT au 0. 0. 169 — * en wer 7 3,00 Mark 50 Kilo 
Belg. Pl. 100 Frs. kS. | — do. Wagenb.-G 4 — 45,50 B Heu 2,60— ark pro amm. 
Ausländische Fonds. 5 2 5 3 21. — f do. Banbank. 4 8 Roggenstroh 30,00 —32, 50 Mark pro Schock 7 600 Kilogramm. 
Amerikaner ... 6 — London 1 L.Strl. 2 |k8, 20,45 G Donnersmarkh, 44 — 20 6 2 
Italien. Bente . 15 48 Re pie: 1 do. 2 15. 20,36 5 Harten 66,25 0 ult. 1 6, 25 bzB IR au „„ 
Oest. Pap.-Rent. 4% 5 aris rs, . 1, oritz 05 — — En 50 
do, Silb.-Rent. 4½ 56,75 B do. do. 3 m. — 0.-8. Eisenb.-B. 4 -— — Roggen eg er 5 1 vr 450,5 Genie. Hatr 132,59, 
do. Goldrente 4 | 64,25 etbzG Warsch.1008.R.|6 8T. 252,10 bz Oppeln. Cement 4 20 B — pP 
Ye N — 110 6 N x fl.. 4725. eye u ses ke cher 1 1 — 
o. do. — o. © f. 4 5 „50 ba o. Immo 73,15 ba N Börsen-Notiz von Kartoffel-Splritus. 
Bali Maga -Pid,|4 | — do. do. II. | — — res 
Plandbr. 1 Fromde Viren 40. Leinenind. 4 | 67.25 6 = Pro 100 Liter & 100 & Tralles loco 49,70 B, 48,70 6. 
i 5 — Ducsten ...... do. A. 4 — — Zink: unverändert, 
— Bod. G5. 5 | 81,15 B 20 Frs.-Stücke — do. do. St.-Pr. 4 — — 
Türk. Anl. 18655 — Oestr. W. 100 fl. 165,30 ba Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — 
Russ. Bankbill. Ver. Oelfabrik. 4 — 43,75 0 | 
100 8.-R. 251,75 bz Vorwärtshütte. |4 8,75 B 


Verantwortlicher Revacteur: Dr. Stein (in Vertretung: Dr. Weis). Druck don Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


